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Abonnements- Einladung

für das

4. Vierteljahr 1910
auf die

Halleſche Heitung,
Landeszeitung f. d. Provinz Sachſen,

für Anhalt und Thüringen.
Auch für das kommende Vierteljahr laden wir unſere Ge

ſinnungsfreunde zum Abonnement auf die Halleſche Zeitung
dringend ein. Jn jeder Beziehung wird ſie wie bisher für
eine großzügige, gerechte, deutſche Politik ihre Kraft
einſetzen. Jn der äußeren Politik wird ſie einem ehren-
vollen Frieden dienen, in der inneren wird ihr ſtets das
allgemeine Wohl als oberſte Richtſchnur gelten. Den
gleichmäßigen Schutz aller produktiven Stände wird
ſie befürworten, insbeſondere denjenigen unſeres
Mittelſtandes in Stadt und Land; gegen den roten
wie den ſchwarzen Feind wird ſie unermüdlich auf der
Wacht ſtehen. Unſer Beſtreben ſoll es immer ſein, Hand
in Hand zu gehen mit allen, die es gut und treu meinen
mit deutſcher Art und Sitte, mit Gott für Kaiſer und
Reich! Darum bitten wir, der Halleſchen Zeitung in allen
deutſchen Familien, in jedem deutſchen Hauſe eine freund
liche Stätte zu bereiten.

Die Redaktion der „Land wirtſchaftlichen
Mitteilungen“ (Freitags-Beilage zur Halleſchen
Zeitung) liegt in den bewährten Händen des Direktors
der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen, Herrn
Oekonomierat Dr. Rabe.

Ausführliche telegraphiſche Wetter- und Waſſer-
ſtandsberichte werden in der Halleſchen Zeitung täglich
veröffentlicht.

Der volkswirtſchaftliche Teil bringt ſchnelle und zu
verläſſige Mitteilungen über alle bedeutenden Unter-
nehmungen des Jn- und Auslandes, Marktberichte, Tages
meldungen über den Rohzuckermarkt und Stimmungs-
bilder über die jeweilige Börſen- und Weltlage; der Kurs-
zettel ſteht gleichwertig neben demjenigen der großen
Berliner Tageszeitungen.

Dem feuilletoniſtiſchen Teile, dem auch eine täglich er
ſcheinende Unterhaltungsbeilage ſowie ein illuſtriertes Unter
haltungsblatt dienen, iſt auch diesmal wieder eine ganz be-
ſondere Aufmerkſamkeit zugewendet worden. Neben
größeren Romanen werden auch kleinere Auffätze
belletriſtiſchen, künſtleriſchen und wiſſenſchaftlichen Jn
halts zur Veröffentlichung gelangen.

Der Abonnementspreis der Hall. Ztg. beträgt bei
zweimal täglicher Zuſtellung für Halle a. S.
und die Vororte 2,50, bei allen Poſtanſtalten

3,00 vierteljährlich. Probenummern werden
überallhin bereitwilligſt und koſtenlos durch den
unterzeichneten Verlag abgegeben.

Halle a. S., im September 1910.
Verlag und Redaktion der Halleſchen Zeitung,

Landeszeitung für die Provinz Sachſen,
für Anhalt und Thüringen.

Naive Sturmgeſellen.
Die in Magdeburg verſammelten Obergenoſſen haben

ſchnell eingeſehen, daß ihre brüderliche Ausſprache über
die Frage der Budgetbewilligüng nicht nur keinerlei wer
bende Kraft beſaß, ſondern auch viele gutmütige Mitläufer
abſtoßen mußte. So ſuchten ſie nach Mitteln, um die eignen
Reihen wieder zu ſchließen und die tagelang ſo geſchickt ge
übte Katzbalgerei möglichſt raſch in Vergeſſenheit zu
bringen. Das Mittel iſt mühſam ausfindig gemacht und es
beſteht aus den nämlichen Maſchinengewehren, deren bloßes
Erſcheinen ſchon bei dem auch im Reichstage beſprochenen
Streike von Mansfelder Bergarbeitern in ſozialdemokrati-

Ein Eſſener Genoſſe hat einen Auszug aus einem Zirkular
des früheren kommandierenden Generals Frhrn. v. Biſſing
mitgeteilt, das natürlich beileibe nicht geſtohlen, ſondern
irgend einem Sozialdemokraten in der üblichen entgegen-
kommenden Art „auf den Tiſch geflogen“ iſt. Jn dem
Rundſchreiben, dem ausdrücklich größeres Alter zuge-
ſchrieben wird, gibt der genannte einſtige Führer des
7. Armeekorps Anweiſungen, wie ſich die Truppen im Fall
des Belagerungszuſtandes verhalten ſollen, und beſagt ins-
beſondere: „Die erſten Maßregeln, die gleichzeitig mit
der Bekanntgabe des Belagerungszuſtandes getroffen
werden müſſen, ſind die Unterdrückung aller aufrühreriſche
Tendenzen verfolgenden Blätter und die Verhaftung der
Redakteure ſowie überhaupt aller als Führer und Agitatoren
bekannten Perſonen ohne Rückſicht auf die Jmmunität der
Reichstagsabgeordneten Alle Verſammlungen wer-
den verboten und gerade beim Beginn aufrühreriſcher Be
wegungen müſſen alle Verſuche zur Widerſetzlichkeit im
Keime erſtickt worden. Nichts iſt gefährlicher wie zögernde
Maßnahmen. Abwarten bringt auch den Geiſt der beſten
Truppen ins Wanken, während Angriff und Kampf ihre
Geſinnung befeſtigt.“ Bei den Vorſchriften zur Sicherung
der Truppentransporte wird angedeutet, daß für den
Fall eines bei uns hoffentlich immer ausbleibenden
Eiſenbahnerausſtandes Vorkehrungen bereits getroffen
ſind. Endlich wird im Rundſchreiben noch eine geeignete
Taktik bei Straßenkämpfen empfohlen und die Ausrüſtung
der Pioniere mit Sprengſtoffen geregelt. t

Der ruhig Denkende wird ohne weiteres zugeben, daß
die in dem Rundſchreiben mitgeteilten Anordnungen für
den Fall des Belagerungszuſtandes lediglich ſelbſtverſtänd-
liche Maßnahmen pflichtbewußter Behörden darſtellen, Maß-
nahmen, die der einfache Selbſterhaltungstrieb des nur bei
Ordnung gedeihenden Staates in der berechtigten Abwehr
gegen aufrühreriſche Maſſen und ihre in erſter Linie ver
antwortlichen Führer zu treffen ſind. Was aber macht die
ſozialdemokratiſche Preſſe -daraus? Unter der Ueberſchrift
„Maſchinengewehre gegen das eigene Volk!“ ſpricht z. B.
der „Vorwärts“ von militäriſchen Anweiſungen zum Ver-
faſſungsbruch ſowie von einem bewußten Bruch der Reichs-
verfaſſung und dieſer berufene Hüter und Mehrer deutſchen
Anſehens fürchtet in geradezu rührender Beſorgnis, die
Veröffentlichung des Schriftſtückes bedeute für das Anſehen
der preußiſchdeutſchen Regierung im Auslande einen
ſchweren Schlag. Ja, wer nicht die Abſicht fühlte, die
Rieſenblamage des Budgetſtreites durch irgend eine ſen-
ſationelle Mitteilung gewaltſam in den Hintergrund des
Intereſſes zu ſchieben, könnte tatſächlich verſtimmt werden.
So aber reiht ſich an den Spott über die ſelbſtzerfleiſchende
Ausſprache der Genoſſen zum Budgetſtreit noch der Spott
über dieſe wunderbar gründlichen Kenner der Reichsver-
faſſung. Ein vielgenannter bayeriſcher Prinz hat vor der
Oeffentlichkeit mehrfach zum häufigen Leſen der Reichs-
verfaſſung aufgefordert, und Herr von Bethmann Hollwegs
Vorgänger hat gelegentlich ſcherzend gemeint, wenn er ſich
zur Erwiderung auf ſozialdemokratiſche Angriffe erhebe,
trage er ſtets die Reichsverfaſſung in der Hand. Auch der
jetzt mit durchſichtiger Eile aufgebaute ſozialdemokratiſche
Entrüſtungsturm, der gar zu reichliche Blamage verdecken
ſoll, iſt ohne Kenntnis der Reichsverfaſſung entſtanden.
Was das Rundſchreiben des Generals von Biſſing enthält,
iſt weiter nichts als eine ſinngemäße Anwendung des
Art. 68 der Reichsverfaſſung, nach dem der Kaiſer, wenn
die öffentliche Sicherheit in dem Bundesgebiete bedroht iſt,
einen jeden Teil desſelben in Kriegszuſtand erklären kann.
Auch dem Art. 111 der preußiſchen Verfaſſung wird das
Rundſchreiben gerecht und nicht minder dem Paragraphen 30
des Reichspreßgeſetzes. Wo alſo ſtecken die Anweiſungen
zum Verfaſſungsbruch?

Die roten Sturmgeſellen ſind ja redlich und erfolgreich
bemüht, immer radikaler zu werden, und ſicher ſind viele
von ihnen, nach revolutionären Taten dürſtend, des
trockenen Tones ihrer Parlaments und Parteitagsredner
längſt ſatt. Aber in ihren Köpfen iſt immer noch reich-
licher Platz für echt kindliche Naivität. Offen und heraus-
fordernd wird die Feindſchaft gegen den Gegenwartsſtaat
ausgeſprochen, mit allen Mitteln ſucht man ſeinen Fort
beſtand zu unterwühlen, und ſchon kündigen einzelne Agi-
tatoren an, mit parlamentariſchen Mitteln werde die
Partei auf die Dauer nicht auskommen. Gleichzeitig aber
erwarten die Naiven, der Staat werde ſich gemächlich zum
Schlafe hinſetzen und ruhig abwarten, bis ihm das Fell über
die Ohren gezogen werde. Eben erſt noch in Magdeburg
hat der ſozialdemokratiſche Führer vor der Feſtigkeit des
preußiſchen Staates bewundernd den Hut ziehen müſſen.
Und da tun die roten Herrſchaften jetzt erſtaunt, daß eben
dieſer preußiſche Staat auch ſchon für den Fall eines Be-
lagerungszuſtandes ſeine Maßnahmen getroffen hat?
Ach, dieſe naiven Sturmgeſellen ſind gar zu ſchlechte Schau-
ſpieler. Der „Vorwärts“ erwartet, die weiſe Vorſicht und

weder erwarten noch erhalten. Nachdem jenes Rund-
ſchreiben aber, das ähnlich offenbar auch in anderen Armee-
korps beſteht, nun einmal an die Oeffentlichkeit gelangt iſt,
kann ſein Bekanntwerden nur Nutzen ſtiften, denn es zeigt,
daß die Regierung in ernſter Stunde von allen Macht-
mitteln des Staates in gebührender Entſchloſſenheit und,
wenn es ſein muß, auch mit rückſichtsloſer Schroffheit Ge
brauch machen wird; wen es angeht, ſchreibe es ſich hinter
die Ohren, bevor es zu ſpät iſt. Jm übrigen aber darf und
wird der ſelbſtverſtändliche Jnhalt des veröffentlichten
Rundſchreibens die unſere Sozialdemokratie kennzeichnen-
den Vorgänge des Magdeburger Parteitages nicht in Ver
geſſenheit bringen.

Deutſches Reich.
Wiederzuſammentritt des Reichstages. Die „Freiſ.

Ztg.“ nimmt an, daß der Reichstag am 22. November
wieder zuſammentreten wird. Dieſe Annahme hat manches
für ſich, iſt aber vorläufig nichts als Vermutung.

Hanſabund und Sozialdemokratie. Der Vorſtand
des Hamburger Zweigvereins des Hanſabundes hat
einmütig beſchloſſen, daß der Hanſabund bei Stichwahlen
zwiſchen dem Bund der Landwirte und Sozialdemokraten
vollkommen neutral bleibe. Hierzu ſchreiben die „B. N. N.“,
bekanntlich ein für die Jnduſtrie in hervorragendem Maße
eintretendes nationalliberales Blatt, mit Recht folgendes:
„Das iſt wieder bezeichnend dafür, wie lax und gleichgültig
der Hanſabund ſein nationale und ſtaatserhaltende Pflicht
der Revolutionspartei gegenüber faßt, das wirkt unter den
Eindrücken des Magdeburger Parteitages doppelt er-
nüchternd.“

Fehlbetrag in den Reichseinnahmen. Die Einnahmen
der Poſt und Telegraphenverwaltung in den erſten fünf
Monaten des laufenden Etatsjahres haben 276,2 Millionen
Mark, die der Reichs-Eiſenbahnverwaltung 54,3 Millionen
Mark betragen. Da für das laufende Rechnungsjahr die
Einnahme aus der Poſt und Telegraphenverwaltung auf
693,2 Millionen Mark veranſchlagt iſt, was einem Monats-
durchſchnitt von 57,8 Millionen Mark entſpricht, ſind die
Einnahmen aus dieſer Verwaltung um rund 13,2 Mil-
lionen Mark hinter dem anteiligen Etatsanſatz zurück
geblieben. Bei der Reichs-Eiſenbahnverwaltung, deren
Einnahmen für das ganze Jahr auf 122,3 Millionen Mark
veranſchlagt ſind, hätte in den erſten fünf Monaten etats-
mäßig eine Einnahme von 51,0 Millionen Mark erzielt
werden müſſen. Da die Einnahme 54,3 Millionen Mark
betragen hat, hat ſich bei dieſer Verwaltung das Ein
nahmeergebnis um 3,2 Millionen Mark günſtiger geſtellt,
als im Etat vorgeſehen. Die beiden Betriebsverwaltungen
zuſammengenommen ſind ſonach bei einer Geſamteinnahme
von 330,5 Millionen Mark in den erſten fünf Monaten
des laufenden Rechnungsjahres um 10 Millionen Mark
hinter dem anteiligen Etatsanſatz zurückgeblieben. Da
bei den Reichseinnahmen aus Zöllen, Steuern und Ge-
bühren in dem gleichen Zeitabſchnitt ein Ausfall von
18 Millionen Mark gegenüber der für fünf Monate im Etat
erwarteten Summe eingetreten iſt, ſtellt ſich ſonach der ge-
ſamte Fehlbetrag gegenüber der etatsmäßig veranſchlagten
Einnahme bisher auf 28 Millionen Mark. Es iſt aber, wie
bereits mehrfach betont, nicht angängig, aus der Ent
wicklung der Einnahmen des Reiches während der erſten
fünf Monate des Rechnungsjahres beſtimmte Schlüſſe auf
das Geſamtergebnis zu ziehen. Jmmerhin wird man ſagen
müſſen, daß die bisherige Entwicklung der Einnahmen zu
einer günſtigen Auffaſſung der Finanzlage im laufenden
Rechnungsjahre ſchwerlich berechtigt.

Der Reichstag und die Kieler Werft. Jn den Tagen
vom 19. bis 23. September hat in Kiel eine Reichs
tags-Sonder kommiſſion geweilt, die auf eine
Einladung des Staatsſekretärs des Reichsſchatzamtes hin
die Kaiſerliche Werft ſich angeſehen und beſonders alle auf
die Buchführung und die Kontrolle des Oberrechnungshofes
Bezug habenden Fragen eingehend ſtudiert hat. Die
Sonderkommiſſion ſcheint den Eindruck gewonnen zu haben,
als ob die Werftverwaltung mit ihren ſeit den letzten Pro
zeſſen getroffenen Aenderungen, u. a. mit der auch in Wil
helmshaven ſchon ſeit einem Vierteljahre verſuchsweiſe
eingeführten neuen Buchführung, auf dem richtigen Wege
zu einem nach kaufmänniſchen Grundſätzen geregelten Be-
triebe iſt. Das von den Abgeordneten gewonnene Material
dürfte im Laufe des Winters zu einer ganzen Reihe von
Anträgen zum Marineetat benutzt werden.

Anrechnung der Dienſtjahre an Privatſchulen für die
Penſionierung der Lehrerinnen. Es wird uns von zuſtändiger
Seite geſchrieben: Durch die Anerkennung der privaten höheren
Mädchenſchulen und ihre Ueberweiſung in den Aufſichtsbereich der
Provinzialſchulkollegien iſt eine Garantie für die Vollwertigkeit
dieſer Anſtalten gegeben. Es erſcheint daher billig, daß die Anrech-
nung der Dienſtjahre der an ſolchen Anſtalten arbeitenden Lehrer-
innen nicht in das Belieben der Unterhaltungspflichtigen der nicht

Energie der Behörden werde ihnen bei der reaktionären
deutſchen Preſſe Lob eintragen. Nein, die militäriſchen
Behörden haben lediglich vorbauend ihre Pflicht getan und

ſchen Köpfen ſo bedenkliche Verwirrung angerichtet hatte. werden für dieſes ſelbſtverſtändliche Verhalten ein Lob

ſtaatlichen öffentlichen höheren Mädchenſchulen geſtellt wird, wie
dies gegenwärtig noch der Fall iſt. Vielmehr haben die Lehrerinnen
zweifellos ein Anrecht auf Anrechnung ihrer Dienſtzeit an höheren
privaten Lehranſtalten in demſelben Maße, wie es für den öffent



lichen Volksſchuldienſt gilt, wo die frühere r bis zu einer
Dauer von 15 Jahren in Anrechnung gebracht wird. So lange für
die Unterhaltungspflichtigen nichtſtaatlicher öffentlicher Schulen
nur die Verpflichtung beſteht, die Dienſtjahre beim Uebergang in
den öffentlichen Volksſchuldienſt anzurechnen, iſt die Glei tig
keit öffentlicher und privater höherer Mädchenſchulen nicht aner-
kannt. Mit Rückſicht auf die hieraus den Lehrerinnen erwachſen
den Nachteile iſt an die Unterrichtsverwaltungeine
entſprechewde Petition eingereicht, die auch in
darfſt ſten Landtagsverhandlungen zur Erörterung kommen

urfte.
Eine Gefährdung der deutſchen Einheitsſtenographie? Man

ſchreibt aus Berlin: Jm Reichsamt des Jnnern hatte im ver-
gangenen Juni eine Konferenz von Vertretern des Reiches und
der Bundesregierungen ſtattgefunden, um Maßnahmen zur För-derung der Beſtrebungen uf Vereinigung der beſtehenden Kurz-

ſchriften zu beraten. Die Konferenz beſchloß damals, den auf
dem Eiſenacher Stenographentag im Jahre 1906 gewählten Sach-
verſtändigen-Ausſchuß von 23 Mitgliedern mit der Bildung eines
engeren Komitees von ſechs Mitgliedern zu betrauen, welches den
Bundesregierungen weitere Vorſchläge zur Löſung der Frage
unterbreiten ſolle. Ende Juli fand darauf der StuttgarterStenographentag ſtatt; und in Ausführung der dort geſagter
Beſchlüſſe hat kürzlich der Deutſche Stenographenbund Gabels-
berger dem Reichsamt des Jnnern mitgeteilt, daß er die Tätig-
keit des in Eiſenach gewählten Arbeiterausſchuſſes nunmehr als
erledigt anſehe. Der Bund ſetze mithin durch ſeinen Beſchluß
diejenige ſachverſtändige Körperſchaft außer Tätigkeit, in deren
Händen die Vertreter der deutſchen Bundesregierungen die
Weiterentwicklung der ganzen Angelegenheit zu legen, eben be-
ſchloſſen hatten. Die hierdurch in die ſchwebenden Erwägungen
über eine Förderung der Einheitsbeſtrebungen durch das Reich
hineingetragene Verwirrung dürfte eine erhebliche Verzögerung
aller weiteren Maßnahmen bedeuten. Sie ſcheine jedoch auch eine
inmittelbare Folge zu haben. Denn dem Vernehmen nach ſoll
der bisherige Vorſitzende der Delegierten der Bundesregierungen,
Wirklicher Geh. Ober-Regierungsrat Dr. Matthias aus
dieſem Anlaß ſein Amt niederzulegen beabſichtigen.

e Internationale Vereinigung zur Förderung des
Arbeiterſchutzes. Bei der am heutigen Montg, den
26. d. Mts., beginnenden Tagung der Jnter-
nationalen Vereinigung zur Förderung
des Arbeiterſchutzes, deren Aufgabe es iſt, Arbeiter
ſchutzbeſtimmungen für die Geſetzgebung der einzelnen
Länder vorzubereiten, wird, wie wir hören, auch das
Deutſche Reich und Preußen offiziell vertreten ſein. Die
Reichsregierung bekundet ihr Intereſſe für die Beſtrebungen
der Vereinigung durch Entſendung zweier vortragender,
Räte von der ſozialpolitiſchen Abteilung des Reichsamts
des Jnnern, Geh. Oberregierungsrat Koch und Geh. Re
gierungsrat Neymann. Als Vertreter des preußiſchen
Handels miniſteriums nimmt Geh. Oberregierungsrat Frick
an den Beratungen teil. Es handelt ſich bei der dies-
jährigen Tagung, auf der amtliche Vertreter faſt aller
großen Staaten erſcheinen werden, in erſter Linie um
Arbeiterſchutzbe ſtimmungen für Jugend-
liche und um den Schutz der Heimarbeiter. Die
Vereinigung hat bekanntlich bereits ein größeres Reſultat
auf ſozialpolitiſchem Gebiet zu verzeichnen: Die Beſtim
mungen über die Frauenarbeit, die durch die Berner
Konvention vereinbart wurden, und die in die Geſetz
gebung aller beteiligten Staaten übergingen, ſind auf ihre
Tätigkeit zurückzuführen.

Die Spione von Borkum. Wie die „Kieler N. N.“
berichten, hat das Reichsgericht in Leipzig nach der Vor
unterſuchung gegen die in Emden verhafteten beiden eng-
liſchen Offiziere die Akten dem Oberreichsanwalt zur Er-
hebung der Anklage zugeſtellt. Die Anklage wird wegen
SpionageimAuftrageeiner fremden Maccht
erhoben. Die Verhafteten haben zugeſtanden, engliſche
Offiziere zu ſein. Ein weiteres Geſtändnis iſt jedoch von
ihnen nicht abgelegt. Von anderer Seite wird noch
gemeldet: Emdener Telegrammen zufolge haben die dieſer
Tage in der Borkumer Spionageaffäre beſchlagnahmten
Briefſchaften große Unruhe bei den verhafteten Eng
länderm ausgelöſt, da nunmehr erwieſen iſt, daß die
Engländer mit deutſchen Helfershelfern eine
Spionage der gefährlichſten Art in großem Umfange
betrieben, ſo daß auch die Verhaftung deutſcher
Mitſchuldiger bevorſteht. Der bisher von der Ver-
teidigung ſowie von den Verhafteten zur Schau getragene
Gleichmut iſt in das Gegenteil verkehrt. Aus
Briefſchaften geht hervor, daß die Verhafteten noch
weitere ausländiſche Komplizen gehabt
haben, die anſcheinend frühzeitig Wind bekommen und ſich
in Sicherheit gebracht haben.

Nachklang zum Magdeburger Parteitage. Aus
Magdeburg wird gemeldet: Genoſſe Dr. Frank erklärte
dem Genoſſen Fiſcher vom Brüſſeler „Peuple“, der ihn
ausfragte: „Wir werden dem Parteitags-
beſchluſſe Folge leiſten, die Frage aber, ob die
Budgetbewilligung eine Frage des Prinzips oder der Tak-
tik iſt dem Jnter nationalen Kongreſſe
unterbreiten. Sollte dieſer unſeren Standpunkt
nicht teilen, ſo wäre allerdings das letzte Mittel erſchöpft.“

Man ſcheint ſich alſo löblich unterwerfen zu wollen. Wozu
aber dann der Lärm?

Doch ein badiſcher Hofgänger. Der ſozialdemokratiſche
„Karlsruher Volksfreund“ muß feſtſtellen, daß an der Gratu-
lationscour der Bürgermeiſter beim Großherzog von Baden auch
der ſozialdemokratiſche Bürgermeiſter von Hags-
feld, der Genoſſe Wurm teilgenommen hat. Auf eine Anfrage
des „Volksfreund“ erklärte Genoſſe Wurm, die Wahrung der
Intereſſen ſeiner Gemeinde hätten ihn beſtimmt, ſich von dem
Empfang der Bürgermeiſter der kleinen Gemeinden Badens durch
den Großherzog nicht auszuſchließen.

Ausland.
Eine offiziöſe italieniſche Stimme zur Lage. Die in

Rom erſcheinende offiziöſe „Tribuna“ ſchreibt: Obwohl die
Meldungen von einem Bündni s zwiſchen Oeſterreich-
Ungarn, der Türkei und Deutſchland und von einer kürzlich
abgeſchloſſenen Militärkonvention zwiſchen der
Türkei und Rumänien, die ohne Wiſſen Jtaliens abge-
ſchloſſen ſeien, mehrere Male in autoritativer Weiſe
dementiert worden ſind, gibt es noch manches Blatt, das
dabei beharrt, dieſe Nachrichten wenigſtens für teilweiſe
begründet zu halten. Wir haben uns deshalb an eine ab-
ſolut ſichere Stelle gewandt und ſind jetzt in der Lage, zu
wiederholen, daß dieſe Meldungen jeder Begründung ent-
behren. Wir können auch hinzufügen, obgleich das über
flüſſig iſt, daß die gegenſeitigen Beziehungen
zwiſchen Jtalien, Oeſterreich- Ungarn und
Deutſchland äußerſt intime, vertrauens-
volle und herzliche ſind, und daß die Regierungen
dieſer Länder in den jüngſten Zuſammenkünften und im
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Laufe ihres gewöhnlichen Schriftwechſels ſich gegenſeitig
alle Pakten der letzten Phaſen der internationalen Politik
mitgeteilt haben. Wir freuen uns, feſtſtellen zu können,
daß auch die öffentliche Meinung Jtaliens ſich durch dieſe
tendenziöſen, der Begründung entbehrender Nachrichten
nicht hat irreführen laſſen.

Frankreich und England. Bezüglich der von mehreren franzöſiſchen Politikern und Marineoffighren vertretenen Anſicht, daß

Frankreich ſeine großen Schlachtſchiffe und Kreuzer ausſchließlich
im Mittelmeer verwenden ſolle, um ſich dort eine Stellung gegen
über einer etwaigen vereinigten öſterreichiſch- italieniſchen Flotte zu
ſichern, erklärte Beresford, der ehemalige Oberbefehlshaber der
engliſchen Flotte, die gegenwärtigen Beziehungen zwiſchen Frank
reich und England rechtfertigten gewiß das größte gegen
ſeitige Vertrauen. Die Zurückziehung der franzöſiſchen
Schlachtſchiffe aus dem Aermelkanal und aus dem atlantiſchen
Ozean würde einen Beweis rückhaltloſen Vertrauens zu der
Seemacht Englands bilden. Es könnte deshalb im erſten Augen-
blick rätlich erſcheinen, daß England ſeinerſeits wieder einen Teil
ſeines Mittelmeergeſchwaders zur Verteidigung ſeiner Streitkräfte
im Aermelkanal und atlantiſchen Ozean benütze und der franzö
ſiſchen Marine die Aufgabe überweiſe, die Polizei im Mittel
meer auszuüben. Aber ſo innig auch die franzöſiſch engliſchen
Beziehungen ſein möchten, ſo ſei er doch der Anſicht, daß jede der
beiden Mächte gerade im Jntereſſe der Beziehungen dem ihrer
Verantwortlichkeit entſprechenden Bedürfnis Rechnung zu tragen
hätte. Er würde deshalb im gegenwärtigen Falle mit allem ſeinen
Einfluß dafür eintreten, daß England niemand die Sorge über
weiſe, ſeine Flottenſtation im Mittelmeer und ſeine Verbindung
mit Jndien zu verteidigen.

Spaniſche Regierungsmaßnahmen. Der ſpaniſche
Miniſter des Jnnern hat an die Lokalbehörden die Weiſung
ergehen laſſen, die für den 2. Oktober geplanten Protaſt-
verſammlungen gegen die Regierung und
die Politik Canalejas ſcharf zu überwachen und
keinerlei Ausſchreitungen zuzulaſſen. Von ſeiten der
Katholiken wird lebhaft Einſpruch gegen den Verdacht er
hoben, daß die geplanten Verſammlungen von ihnen aus
gehen. Briefe mehrerer Geiſtlicher an den Miniſter des
Jnnern legen dar, daß die Katholiken nichts mit den Ver
anſtaltungen zu tun haben. Auch die katholiſche Preſſe
proteſtiert lebhaft gegen dieſe Unterſtellung.

Die türkiſche Anleihe. Dem „Petit Pariſien“ zufolge
dürfte Sir Erneſt Caſſel, der am heutigen Montag
in der Angelegenheit der türkiſchen Anleihe in
Paris eintrifft, mit Miniſter Pichon eine Unterredung
haben. Doch wird Sir Erneſt Caſſel niemals die Rolle
eines Vermittlers zwiſchen Frankreich und der Türkei
ſpielen, um an die Stelle der Diplomatie treten zu können.

Finnland. Zur Abſtimmung des finniſchen Landtages
führt die offiziöſe „Roſſija“ in Petersburg aus, Finn
land habe ſeinen Weg ſelbſt gewählt. Es ſei bedauerlich,
daß die Mehrheit des Landtages ſo wenig ihre Pflichten
gegenüber dem Reich kenne und in ſo herausfordernder
Weiſe die Finnland gelaſſenen Rechte überſchätze.

Die Luftſchiffahrt.
Das Ballonwettfliegen in Bitterfeld.

Aus Bitterſeld, 25. September, wird uns ge-
ſchrieben: Ein ſportliches Ereignis der Luftſchiffahrt, durch
die unſer Bitterfeld ſo weit bekannt geworden iſt, bildete
das vom Verein für Luftſchiffahrt von Bitterfeld und Um
gegend (e. V.) am heutigen Tage veranſtaltete Ballon-
wettfliegen auf dem BallonFüllplatze der chemiſchen Fabrik
Griesheim-Elektron Werk II. Zwölf Ballons ſollten von
dort aus zu einer 22ſtündigen Wett und Weitfahrt auf
ſteigen. Ehrenpreiſe waren geſtiftet vom Kreis und der
Stadt Bitterfeld, vom Kammerherrn Dr. Freiherrn von
Bodenhauſen-Burgkemnitz, vom Grafen zu Solms-Sonne-
walde, Röſa, von der chemiſchen Fabrik Griesheim-Elektron
und von Frau M. Luft, Bitterfeld, der Mutter des ſeinerzeit
auf ſo tragiſche Weiſe verunglückten Ballonführers Kauf-
mann C. Luft. Der Ehrenpreis des Grafen zu Solms-
Sonnewalde iſt für das beſte im Korbe geführte Bordbuch
beſtimmt, während für die unter den Farben des Bitter
felder Vereins fahrenden Ballons als Sonderpreis der
„Karl Luft-Preis“ ausgeſetzt iſt.

Zu Preisrichtern ſind Reedereibeſitzer Bartſch-Magdeburg,
Dr. J. Bueb-Deſſau, Dr. Bröckelmann-Berlin, Hauptmann
Härtel-Leipzig, Dr. W. Hilland-Bitterfeld, Obering. Th. Kiefer-
Bitterfeld und Juwelier H. Schneider-Leipzig ernannt. Um
den von auswärts äußerſt zahlreich erſchienenen Beſuchern, die
nicht per Automobil oder Wagen nach der Startſtelle geeilt waren,
Gelegenheit zu geben, den Startplatz auf bequeme Weiſe zu er-
reichen, war am Nachmittag von unſerm Bahnhofe nach der in
der Nähe der Ballonhallen belegenen Station „Grube Antonie“
ein Extrazug abgelaſſen worden. Viele Tauſende waren auf dem
Platze ſelbſt und in deſſen Nähe erſchienen, wo von 3--5 Uhr
Konzert, ausgeführt von unſerer Militärmuſikſchule, und Feſſel-
ballonfahrten des Ballons „Bitterfeld“ ſtattfanden. Die Reihen-
folge der ſtartenden Ballons war klaſſenweiſe durch das Los be-
ſtimmt, die neueſten Wetternachrichten waren auf dem Startplatz
angeſchlagen und die Windrichtung und Geſchwindigkeit wurde
durch Pilotballons und die Meſſung vermittelſt des Theodoliten
feſtgeſtellt. Um 524 Uhr begann der Start mit Gruppe 2
(Ballons der Klaſſe 3), für die zwei Ehrenpreiſe geſtiftet ſind, in
Zwiſchenräumen von etwa fünf Minuten in folgender Reihen
folge: 1. Ballon „Hewald“ (1200 Kubikmeter) des Berliner
Vereins für Luftſchiffahrt mit A. Caſſirer- Berlin als
Führer, 2. Ballon „Anhalt“ (1260 Kubikmeter) des Anhaltiſchen
Vereins für Luftſchiffahrt mit Dr. Everth- Magdeburg als
Führer, 3. Ballon „Harburg“ (1250 Kubikmeter) des Berliner
Vereins für Luftſchiffahrt mit Oberpoſtſekretär Th. Schubert-
Berlin als Führer, 4. Ballon „Delitzſch“ (1160 Kubikmeter)
des Vereins für Luftſchiffahrt von Bitterfeld und Umgegend mit
Ingenieur F. Bauer- Delitzſch als Führer. Jeder Aufſtieg ge-
ſchah unter den Klängen der Muſikkapelle, unter Hurrarufen und
Tücherſchwenken der Menge. Die Ballons ſchlugen alle eine ſüd-
weſtliche Richtung ein. Nun folgten Ballons der Klaſſe 4 in
Gruppe 1, für die der Ehrenpreis der Stadt Bitterfeld beſtimmt
iſt, in folgender Reihenfolge: 1. Ballon „Magdeburg“
(1640 Kubikmeter) des Magdeburger Vereins für Luftſchiffahrt
mit Reedereibeſitzer Bartſch Magdeburg als Führer, 2. Ballon
„Leipzig“ (1680 Kubikmeter) des Leipziger Vereins für Luft
ſchiffahrt mit Hofrat Prof. Pfaff Leipzig als Führer, 3. Ballon
„Tſchudi“ des Berliner Vereins für Luftſchiffahrt mit
E. Guthmann- Berlin als Führer. Zuletzt ſtartete noch die
Gruppe 3 (Ballons der Klaſſe 2), für die gleichfalls zwei Ehren-
preiſe geſtiftet ſind, in folgender Reihenfolge: 1. Ballon
„Clouth 3“ (900 Kubikmeter) des Vereins für Luftſchiffahrt
von Bitterfeld und Umgegend mit C. R. Mann Croſſen als
Führer, 2. Ballon „D. A. K. 3“ (750 Kubikmeter) des Kaiſerlichen
Aero-Klubs mit Oberleutnant d. R. Forsbeck- Berlin als
Führer, 3. Ballon „D. A. K. 2“ (780 Kubikmeter) des Kaiſerlichen
Aero-Klubs mit Oberleutnant v. Qu aſt Berlin als Führer
und 4. Ballon „Bitterfeld“ (820 Kubikmeter) des Vereins für
Luftſchiffahrt von Bitterfeld und Umgegend mit Graf zu
Solms-Sonnewalde-Röſa bei Bitterfeld als Führer.

Um 6 Uhr war der Stkart beendet. Ein Extrazug
führte wieder einen kleinen Teil der fremden Gäſte nach
Bitterfeld zurück, während am Abend noch einige Extra
züge von hier eingelegt werden mußten, um die Scharen
auswärtiger Beſucher nach ihrer Heimat zu befördern.

Chavez' Flug über den Simplon.
Der Arzt, der dem Simplonüberwinder Chavez bei

ſeinem Sturz in Domodoſſola die erſte Hilfe leiſtete, ſchil-
dert die Kataſtrophe folgendermaßen:

„Langſam näherte ſich der Blériotflieger, aus größerer Höhe
kommend, Domodoſſola. Der Gleitflug war prächtig. Da, in
etwa ſechs bis ſieben Meter Höhe, war es, als ob den großen
Vogel ein Schlag durchzuckte; die Flügel ſchienen zu knicken, der
Kopf ſenkte ſich und der Apparat ſtürzte zu Boden. Er
hatte ſich in der Luft vollkommen überſchlagen. Das Volk ſchrie
laut auf, während ich ſofort auf die Trümmer zueilte, unter denen
Chavez lag. Sein Antlitz war blutüberſtrömt und
ein ſchmerzhaftes Stöhnen entrang ſich ſeiner Bruſt.
Wir räumten das auf ihm liegende Gewirr der Drähte und Hölzer
hinweg und fanden, daß er beide Beine gebrochen hatte.
Ich fragte ihn, wie es gehe und was die Kataſtrophe verurſacht
habe. „Es iſt nichts“, antwortete er, „gar nichts!“ Jch glaube,
er antwortete, e 77 das Bewußtſein zu haben. Jn der
einen Hand hielt er krampfhaft einige Zuckerplätzchen,
von denen er auch eins im Munde hatte, wahrſcheinlich, um wäh
rend des Fluges ſeinen Atem zu regulieren, und nicht die kalte
zugige Luft einatmen zu müſſen. Als Chavez landen wollte, wehte
nur ein leichter Wind, wahrſcheinlich hat der plötzliche Uebergang
aus der in größerer Höhe herrſchenden Windſtille in die wind-
bewegte Region den Eindecker zum Schwanken und zum Sturz ge-
bracht. Andere behaupten, der Flieger habe von ſeinem Sitz aus
nicht den Boden ſehen können und infolgedeſſen geglaubt, ſchon zu
ebener Erde zu ſein. Mir jedoch will es ſcheinen, als ob einer der
Flügel des Apparates gebrochen wäre. Denn der Apparat zitterte
wie ein verwundeter Vogel.“

Wenn Chavez aus den Simplon überflogen hat, ſo
hat er doch, wie den „L. N. N.“ aus Domodoſſola ge-
ſchrieben wird, die Bedingungen der Konkurrenz
nicht erfüllt. Die zurückgelegte Strecke von Brig bis
Domodoſſola beträgt etwa 40 Kilometer. Domodoſſola ſelbſt
liegt nur noch in 277 Meter Höhe, ſo daß Chavez dort be-
reits nach Ueberquerung des 2000 Meter hohen Simplon-
paſſes die ſchwierigſte Strecke hinter ſich gebracht hatte,
wenn er auch noch ca. 110 Kilometer bis Mailand hätte
zurücklegen müſſen. Chavez iſt ſeinerzeit berühmt ge-
worden durch die Aufſtellung eines neuen Höhen-Welt-
rekords, bei dem er am 8. September beim Flugmeeting
von Le Havre eine Höhe von 2680 Metern erreichte.
Während er früher Farman Apparate benutzt hatte, war er
ſchon vor längerer Zeit zu Blériot- Maſchinen übergegangen,
mit denen er ſowohl den Höhenweltrekord aufſtellte, wie
auch den Wettbewerb über den Simplonpaß beſtritt.

Die italieniſche Preſſe äußert ſich bewundernd über die
Leiſtung von Chavez, deſſen Befinden zu Befürchtungen
keinerlei Anlaß gibt. Das Hauptkomitee ſchlug noch am
Freitag abend den Unterausſchüſſen vor, Chavez den
Hauptpreis von 70000 Lire zuzuſprechen,
worauf der Ausſchuß von Streſa ſofort einwilligte.
Die Zuſtimmung von Vareſe und Domodoſſola iſt ſicher.
Die Reſtſumme, 30 000 Lire, ſoll für den Wettflug Mai-
land Vareſe-Streſa verwandt werden. Einer ſpäteren
endgültigen Meldung aus Mailand zufolge erhält
Chavez den Simplonpreis, obwohl er die Be-
dingung, in Mailand zu landen, nicht erfüllt hat. Chavez
Geſicht iſt durch den ſtarken, kalten Windhauch geſchwollen.
Bei dem Sturze hat er mehrere Zähne verloren. Der
Alpenflieger iſt übrigens auf die gleiche Art wie der ver
ſtorbene Delagrange verunglückt. Bei Redaktions-
ſchluß geht uns noch folgendes Telegramm zu:

Mailand, 26. September. Jn dem Befinden
Chavez' iſt eine Verſchlimmerung eingetreten.

Aus der großen Zeit vor 40 Jahren.
Die Uebergabe von Straßburg.

Darmſtadt, den 27. September. Laut Nachrichten
aus Ludwigshafen hat ſich Straßburg heute nachmittag
5 Uhr ergeben.

Telegramm an die Königin Auguſta in Berlin.
Ferrières, den 27. September, 11 Uhr abends. Straß-
burg kapitulierte heute abend um 9 Uhr. Wilhelm.

Vermiſchtes.
Streiktumulte in Berlin. Jn der Roſtocker- und Sickinger-

ſtraße zu Berlin- Moabit fanden im Laufe des Sonnabends
zwiſchen den ausſtändigen Arbeitern der Firma Ernſt Kupfer u.
Co. und den Arbeitswilligen ſchwere Zuſammenſtöße ſtatt, denen
gegenüber ſelbſt die Moabiter Polizei, die in einer Stärke von
100 Mann aufgeboten worden war, vollkommen machtlos war. Jn
der Roſtocker Straße wurden am Sonnabend nachmittag zwei Ge
ſpanne der Firma Kupfer von den Ausſtändigen überfallen, ob
wohl jeder Wagen von vier Poliziſten begleitet war. Die Geſchirre
der Pferde wurden zerſchnitten und die Kutſcher, Hilfsarbeiter,
ſowie die Beamten mit einem Hagel von Steinen überſchüttet, ſo
daß ſie ſchleunigſt in die nahe belegenen Häuſer flüchten mußken.
Jn der Lützowſtraße gegenüber dem Eliſabeth-Krankenhaus wurde
ein berittener Schutzmann durch Steinwürfe verletzt. Als gegen
3 Uhr nachmittags an dem SEliſabeth-Krankenhaus einige Kohlen-
wagen vorbeifuhren, wurde das arbeitswillige Perſonal von
Streikenden angegriffen, ſo daß mehrere Poliziſten, darunker auch
ein berittener Schutzmann, den Bedrängten zu Hilfe eilten. Die
Burſchen drangen jedoch auf die Beamten ein und überſchütteten
ſie mit einem Hagel von Steinen, von denen einer dem berittenen
Schutzmann den Helm durchſchlug, ſo daß der Getroffene eine
Kopfverletzung erlitt und im Krankenhauſe einen Notverband er-
hielt. Gegen 6 Uhr nachmittags ſammelten ſich in der Sickinger-
ſtraße etwa 1500 Perſonen an, die unter Johlen und Pfeifen

en die Lagerplätze der Kohlenfirma Kupfer u. Co. vordrang.
Die ſofort alarmierten Revierwachen erwieſen ſich dem Anſturm
der Menge gegenüber machtlos, ſo daß Berittene gert werden
mußten. Als die Menge jedoch immer nicht zurückwich, ließ Major
Klein blank ziehen. Dies war das Signal zum Angräiff.
Jn den nächſten Minuten flogen Holzteile, Stöcke, Schirme und
Steine gegen die Poliziſten, die ſich des Anſturmes kaum erwehren
konnten. Wie es heißt, ſollen ſowohl von Exzedenten, wie auch
von Schutzleuten Revolverſchüſſe abgefeuert worden ſein. Erſt in
ſpäter Abendſtunde gelang es den Beamten, die zahlreiche
Siſtierungen vorgenommen hatten, die Menge, unter der ſich zahl
reiche Frauen und beſonders viel Janhagel befanden, zu zer-
ſtreuen. Am heutigen Montag wird noch gemeldet: Die ſchweren
Ausſchreitungen, die am Sonnabend in Moabit zwiſchen den
ſtreikenden Kohlenarbeitern und den Arbeitswilligen der Firma
Kupfer u. Co. ſich abſpielten, hat die Polizei auch geſtern ver-
anlaßt, ein ſtarkes Schutzmannsaufgebot in der Nähe der Kohlen
plätze zu halten. Für heute, Montag, werden die Wachmann-
ſchaften 150 Mann verſtärkt.

Die Cholera. Der italieniſche Miniſter des Jnnern hat den
Miniſter des Aeußern erſucht, den fremden Regierungen, die die
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Konvention von Paris r haben, von den Cholerafällen
in Neapel Kenntnis zu geben und mitzuteilen, daß ſeit dem
erſten Auftreten der Cholera die italieniſche Regierung die
größten Vorſichtsmaßregeln gegen die Bekämpfung der Cholera
getroffen habe. Jn den letzten Tagen betrug die Zahl der
Brechdurchfälle mit tödlichem Ausgange in Neapel 67. Bei einem
Steuermann und einem Matroſen, die am Sonnabend in Wien
eingetroffen ſind, iſt durch bakteriologiſche Unterſuchung Cholera
feſtgeſtellt worden. Jn Brünn iſt ein Tagelöhner an der
Cholera geſtorben. Drei r der türkiſchen Kriegsmarine
ſind in Konſtantinopel unter Choleraerſcheinungen erkrankt.
Außerdem iſt in der Stadt noch eine Erkrankung an Cholera vor
gekommen. Die Zahl der bisher in Konſtantinopel feſtgeſtellten
Cholerafälle beträgt 13.

Fabrikfeſt. Es wird uns aus Bonn geſchrieben: Der Chef
der Firma F. Soennecken, Kommerzienrat Friedrich Soennecken,
veranſtaltete am Sonnabend den Beamten und Arbeitern ſeiner
Bonner Betriebe ein Feſt, beſtehend in einer Dampferfahrt
rheinaufwärts bis oberhalb Linz und zurück, an der etwa
1500 Perſonen teilnahmen. Jn Bonn vereinigten ſich dann alle
Feſtteilnehmer in der Stadthalle zu einem gemeinſamen Abend-
eſſen. Nachdem Kommerzienrat Soennecken das Hoch auf den
Kaiſer als den Förderer alles kulturellen Fortſchritts ausgebracht
hatte, betonte er daß er ſich mit ſeinen Angeſtellten wie in einer
großen Familie verbunden betrachte; daher hätten ſie auch den
großen Preis alle zuſammen in Brüſſel errungen. So wollten
ſie auch weiterhin zuſammen arbeiten.

Vornehme Stiftung. Die Firma Kolmar u. Jourdan, Aktien
Geſellſchaft für Uhrenfabrikation in Pforzheim, ſtiftete anläßlich
ihres 25jährigen Geſchäftsjubiläums 100 000 Mark zugunſten
der Arbeiter für Ferienbeihilfen, 30 000 Mark e Schul
zwecke, 10 000 Mark für unverſchuldet in Not geratene Angehörige
von Gewerbe und Jnduſtrie. An die Angeſtellten und Arbeiter
wurden 40 000 Mark verteilt.

Schwerer Automobilunfall. Jn NewOrleans iſt ein
Automobil mit ſechs Perſonen in einen Kanal geſtürzt.
Alle ſechs ſind ertrunken.

Vom Bullen aufgeſpießt. Ein Viehwärter in dem weſt
fäliſchen Orte Wrexen wurde auf der Weide von einem wütend
gewordenen Stier angegriffen. Das Tier nahm ihn auf die
Hörner und ſtieß ihn mit voller Kraft gegen einen Baum, ſo daß
ihm der Leib völlig durchbohrt wurde. Der Tod trat
auf der Stelle ein.

Feuersbrunſt in Galatz. Jn der rumäniſchen Hafenſtadt
Galatz iſt Sonnabend nach Beendigung des Gottesdienſtes die
Shnagoge vollſtändig abgebrannt. Die Flammen griffen ſo raſch
um ſich, daß eine Stunde nach Ausbruch des Feuers acht Häuſer
von ihnen ergriffen waren. Die Feuerwehr konnte ſich nur
darauf beſchränken, eine weitere Ausdehnung des Brandes zu
verhindern, zumal die Löſcharbeiten infolge Waſſermangels ſehr
erſchwert wurden.

Kampf mit einem Raubmörder. Man meldet aus Peſt: Seit
vier Wochen wurde der Räuber Emerich Vitalis, der eine
große Anzahl Raubmorde begangen hatte, von Gendarmerie aus
vier Komitaten verfolgt. Jetzt endlich gelang es, Vitalis in
Beretyoujfalu vor ſeinem eigenen Hauſe zu ſtellen. Er ſchoß auf
die Gendarmen und verletzte einen von ihnen ſchwer, worauf er
niedergeſchoſſen wurde.

Grubenunglück. Jn den Kupferbergwerken von Bedvarino
wurden durch die vorzeitige Exploſion einer Sprengmine zwei
Arbeiter getötet und eine größere Anzahl mehr oder minder
ſchwer verletzt.

Ruſſiſche Arbeiter als Mörder. Jn Dombrau bei Mähriſch-
Oſtrau ermordeten zwei ruſſiſche Bergarbeiter die zwanzig
jährige Magdaleng Johanczik. Die Täter wurden verhaftet und
geſtanden die Tat ein. Es liegt ein Racheakt vor. Da auch bei
zahlreichen anderen Mordanfällen im Oſtrauer Kohlenrevier
ruſſiſche Arbeiter beteiligt ſind, hat die Polizei den Paßzwang
für die Ruſſen angeordnet. Darauf reiſten 300 Ruſſen,
darunter viele Deſerteure, ab.

Der Juwelendieb feſtgenommen. Der Schöneberger Kriminak
polizei iſt es am Sonntag gelungen, den Diener Hans Berndt, der
bei dem Bankier Mosler in Dahlem für über 35 000 Mk. Juwelen
ſtahl, im Kaiſer-WilhelmGarten in Friedenau zu verhaften.

Einem räuberiſchen Ueberfall ſind am Sonnabend drei Damen
aus Strausberg bei Berlin zum Opfer gefallen. Die
Frauen hatten am Nachmittag einen Ausflug nach der Giebels-
dorfer Mühle unternommen und machten ſich gegen 149 Uhr
abends auf den Heimweg. Jn der Nähe des ſogenannten Grund,
der von dem Flüßchen Babe gebildet wird, tauchten plötzlich aus
dem Dunkel des Waldes zwei Männer auf, die den drei Frauen
den Weg verſperrten und unter der Drohung „Geld her, keinen
Schritt weiter!“ die Herausgabe ihrer geſamten Barſchaft ver
langten. Ehe die Frauen ſich noch von ihrem Schreck erholt hatten,
ſtürzten ſich die Räuber auf ihre Opfer, würgten ſie, warfen ſie
zu Boden und durchſuchten die Taſchen der Kleider nach Geld,
wobei ihnen etwa 22 Mark in die Hände fielen. Dann entriſſen
ſie einer der Ueberfallenen noch die Handtaſche, in der ſich 50 Mark
in Gold befanden und ergriffen die Flucht, ohne ſich weiter um
die ohnmächtigen Frauen zu fümmern. Es kommen zwei etwa
20 bis 22jährige Schweizer in Betracht, die gleichzeitig mit den
Frauen in der Giebelsdorfer Mühle anweſend waren.

Vom Münchener Oktoberfeſt. Nach Schluß des Oktoberfeſt
hauptſonntags iſt abends auf der Hauptfeſtwieſe ein großer
Tumult infolge der Verhaftung zweier Meſſerhelden
entſtanden. Vor der Polizeiwache proteſtierte eine 3000- bis
4000köpfige Menſchenmenge durch Lärmen und Johlen gegen die

Verhaftung. Einem halben Hundert gelang es, die
Menge zu zerſtreuen, ſo daß das auf der Wieſe bereit gehaltene
Militäraufgebot nicht einzuſchreiten brauchte.

Typhusepidemie. Jn Malchow bei Schwerin herrſcht eine
Typhusepidemie. Bisher ſind 86 Fälle zur Anzeige gelangt, von
denen 11 tödlich verlaufen ſind. Alle Luſtbarkeiten, Tanz-
muſiken und Verſammlungen ſind verboten.

Weil ſie einen 80jährigen Mann überfahren hatte, wurde die
Pariſer Schauſpielerin Réjagne von dem Gerichtshof in
Chalons ſur Marne zu 100 Fr. Geldſtrafe und den Koſten des
Verfahrens verurteilt.

Ein furchtbares Unglück ereignete ſich am Sonntag in Paris in
der Rue de Seine. Ein Fiaker, in dem ſich die Frau eines Gerichts
aktuars mit ihrem Kind und ihrer Schweſter befand, geriet unter einen
Straßenbahnwagen und wurde vollſtändig zertrümmert. Die Frau
und das elkgprig Töchterchen ſtürzten unter die Räder und wurden
zermalmt. Jhre Schweſter erlitt ſchwere Verletzungen. Die Feuerwehr
mußte die Leichen unter den Rädern hervorholen.

Perſonalnachrichten.
Aus den Pfarrſteſlen der Provinz Sachſen. Durch Penſio

Tr ihres Jnhabers wird die Pfarrſtelle zu Oberthau Diözeſe
Schkeuditz, am 1. Januar 1911 frei. Dieſelbe unterfällt der freien
kirchenregimentlichen Beſetzung und gewährt (neben freier Wohnung)
5400 Mk. Grundgehalt. Zur Stelle gehören zwei Kirchen. Die Be
rufung erfolgt diesmal durch die Kirchenbehörde. Da das Einkommen
neben freier Wohnung 3690 Mk. überſteigt, ſo iſt nur ein Geiſtlicher
von mindeſtens 10 Dienſtjahren zu berufen.

Verliehen wurde dem Oberlandesgerichtsrat a. D., Geheimen
Juſtizrat Guſtav Loock zu Naumburg a. S. der Rote Adlerorden
dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Polizeiinſpektor Richard Mun dt
zu Erfurt der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem Kriminalpolizei
kommiſſar Auguſt Ro ſt zu Erfurt, der Königliche Kronenorden vierter
Klaſſe, den Kriminalpolizeiſergeanten Auguſt Geiſter und Wilhelm
Cramer zu Erfurt, dem Ortsſteuererheber Julius Meißner zu
Gramsdorf im Kreiſe Kalbe, das Allgemeine Ehrenzeichen.

Gerichtsſaal.
I. Ein unbverbeſſerlicher Revolverſchütze. Der 20 jährige

Zimmergeſelle Wilhelm Hen ze aus Diemitz hat ſich wegen leicht
fertigen Umgehens mit Schußwaffen ſchon mehrere Geldſtrafen und
eine Haftſtrafe zugezogen. Auch hat er durch die gleiche Leichtfertigkeit
den Tod ſeiner Braut, eines damals 16 jährigen Mädchens, herbei
geführt und iſt deshalb wegen fahrläſſiger Tötung mit ſechs Monaten
Gefängnis beſtraft worden. Ein ſo ſchrecklicher Unglücksfall hat indes
den leichtſinnigen Schießliebhaber noch immer nicht von ſeiner gefähr
lichen Paſſion geheilt. Auf einer Wagenfahrt von Leipzig nach Halle
ſprang er auf der Chauſſee zwiſchen Großkugel und Gröbers einer
Radfahrerin mit vorgehaltenem Taſchenpiſtol entgegen und rief ihr zu
„Halt, oder ich ſchieße Die Bedrohte ſprang entſetzt vom Rade und
ſtand längere Zeit ſprachlos da. Der Burſche hatte endlich die Gnade,
ihr zu ſagen „J, fahren Sie nur weiter, ich habe es nicht ſo gemeint“.
Das Schöffengericht faßte jedoch den ſchlechten Scherz ſehr ernſt auf,
denn es verurteilte Henze wegen Nötigung zu einem Monat Gefängnis.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 24. September 1910,

Aufgeboten: Der Schloſſer Paul Hoffmann, Gr. Goſenſtr. 22 und
Klara Fahnert, Gr. Schloßgaſſe 5.

Eheſchließungen: Der Handarbeiter Willy Schurig und Martha
Martin, Herrenſtr. 11 und 6. Der Monteur Karl Wolff, Luckengaſſe 3
und Martha Herrmann, Merſeburgerſtr. 16. Der Bäckermeiſter Otto
Hühnerbein, Torſtr. 12 und Elſe Hennicke, IV. Vereinsſtr. 9. Der
Kaufmann Willy Römmert und Hedwig Dummer, Kl. Klausſtr. 7.
Der Mechaniker Eduard Buſch, Turmſtr. 4 und Marie Hoffmann,
Landsbergerſtr. 61. Der Arbeiter Karl Klee, Merſeburg und Ling
Nöller, Bruckdorferſtr. 4. Der Kupferſchmied Hermann Kaufmann,
Pfännerhöhe 41 und Klara Gothe, Kl. Klausſtr. 6. Der Rechnungs
beamte Ernſt Sträßner, Oberröblingen a. S. und Marie Becker, Auguſta
ſtraße 3. Der Aſſiſtent vom landwirtſchaftlichen Inſtitut Georg Schein
und Olga Strauß, Sophienſtr. 41. Der Kaufmann Theodor Schützhold,
Leipzig und Emma Zimmermann, Gr. Steinſtr. 30. Der Arbeiter
Richard Pierſchke, Unterplan 5 und Elsbeth Reichert, Bruckdorferſtr. 8.
Der Feilenſchleifer Oskar Becker, Huttenſir. k. und Luiſe Täubert,
Glauchaerſtr. 19. Der Bäcker Paul Ehrhardt, Landwehrſtr. 20 und
Martha Schütze, Königſtr. 17. Der Fleiſcher Franz Müller, Leipzig
Eutritzſch und Roſa Löther, Landsbergerſtr. 5.

Geboren Dem Arbeiter Richard Stummer, Rathausſtr. 16, T.
Johanna. Dem Trompeter Wilhelm Lange, Merſeburgerſtr. 63, T.
Liſelotte. Dem Kaufmann Paul Wettin, Ladenbergſtr. 48, S. Paul.
Dem Maurer Otto Müller, Robert Franzſtr. 7, T. Erna. Dem Schmied
Theodor Schmidt, Schmiedſtr. 19, S. Theodor. Dem Chauffeur Fritz
Ulrich, Frieſenſtr. 21, T. Elſa.

Geſtorben Des Mechanikers Emil Theuring S. Erhard, 4 Mon,,
Bäckerſtr. 8. Des Mechanikers Karl Theuring S. Hermann aus Leiha,
2 J., Klinik. Des Oberſchweizers Max Wappler Ehefrau Emilie geb.
Zehe aus Gröſt, 30 J., Klinik.

Auswärtige Aufgebote: Der Kellner Ernſt Münchmeyer, Halle
und E. A. Hinz, Deſſau
Halle (Nord), Brunnenſtr 33. Meldungen vom 24, September 1910.

Eheſchließungen Der Uhrmacher Richard Tatzkow, Goetheſtr. 10
und Eliſabeth Koegel, Geiſtſtr. 26. Der Konditor Willy Böhſe, Saal
werderſtr. 20 und Emma Böttcher, Leſſingſtr. 14. Der Oberlehrer

Johannes Langelüddeke, Buxtehude und Magdalene Drewes, Kron
prinzenſtr. 35. Der Schloſſer Albert Weißenbeck, Seydlitzſtr. 8 undbe Leopold, Gr. Goſenſtr. 38. Der Buchhalter Walter Sturm und

liſabeth Richter, Berlinerſtr. 3a4. Der Bauarbeiter Otto Herz, Weißen
burgſtr. 1 und Berta Sauer, Schulberg 20. Der Kaufmann Hans

immer, Halle a. S. und Olga Lemcke, Döllnitz. Der Schloſſer Karl
nze, Dölauerſtr. 25 und Frieda Bau, Weißenburgſtr. 13. Der

rbeiter Ernſt Katterfeld und Berta Bock, Brachwitzerſtr. 6 u. 3. Der
Schriftſetzer Karl Eſchke, Körnerſtr. 21 und Elſa Schneider, Fichteſtr. 9.

Geboren Dem Expedienten Wilhelm Schneider, Breiteſtr. 19,
T. Martha. Dem Arbeiter Otto Koch, Trothaerſtr, 48, T. Ella. Dem
Arbeiter Karl Kürſchner, Torſtr. 42, T. Margarete. Dem Eiſenbahn
ſchaffner Max Schnabel, Göbenſtr. 19, S. Max. Dem Böttchermeiſter
Richard Schlüter, Trothaerſtr. 78, S. Richard. Dem Fnhrmann Paul
Richter, Zietenſtr. 36, T. Hildegard. Dem Arbeiter Albert Bahn,
Oppinerſtr. 11, S. Otto.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 26. September, früh 7 Uhr.

Temperatur 7Ort Auſte Tenipe Wind Wetter z z
druck ratur höchſter niedrig SStand Stand 2

Halle z71,7 6 NO 2 wolkent, 16 4 S
Torgau 771,9 5 No 1 15 4 nNordhauſen 770,7 6 0 2 14 5 S
Magdeburg 771,3 6 80 1 17 5Gardelegen 771,2 3 NW 1 15 1 e
Brocken e 2 8 6 5 2 eDer hohe Druck hat ſich nach dem Oſten des Erdteils verlagert.
Unter ſeinem Einfluß herrſcht im Dienſtbezirk bei ſchwachen ſüdöſtlichen
Winden heiteres, trockenes Wetter, das zunächſt noch fortdauern dürfte.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Dienstag, 27. September Keine Witterungsänderung.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Vorausſichtliches Wetter am 27. September: Zunächſt noch
heiter, trocken, nachts ſehr kühl mit Reif im Laufe des Tages dann
zunehmend bewölkt mit ſteigender Temperatur, windig und zuletzi etwas
Regen, abends milde Luft.

Vorausſichtliches Wetter am 28. September: Wechſelnd bewölkt,
zeitweiſe heiter, etwas Regen, nachts und morgens erheblich wärmer.

Waſſerſtände am 26. September:
Saale: Halle Untp. 1,96, Obp. Trotha Untp. 2, 18,

Grochlitz 1,30, Bernburg Untp. 1,37, Kalbe Obp. 1,64, Kalbe
Untp. 1,10. Elbe: Leitmeritz 1,97, Außig 2,52, Dresden
g. 1,05, Torgau 3,50, Wittenberg 3,48, Roßlau 2,82,

arby 2,72, Magdeburg 2,16, Tangermünde 2,90, Witten
berge 2,64, Hohnſtorf 2,22. Mulde: Düben 06,88.
gav

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben:
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelstetl: Max Ebeling; für Ortliches
Heinrich Mieſchner; Sqchlußredaktion: A. Verweocke, ſUmtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „Au
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adveſſieren
Für unverlangt eingehende Manuſtetpte und Deinräge übernimmt die Redakiien

keinerlei Berpflichtungen, 4

Wissen Sie eine feine
Cigaretteuschàtzen?

Dann Verlangen Sie die Marke „Salem Aleikum“, Durcm
die Tatsache, dass sich Fabrikant und Händler bei dieser
Cigarette mit einem äusserst bescheidenen Nutzen be-
gnügen, wird dem Raucher ein edles und bekömmliches

Fabrikat zu einem sehr mässigen Preise geboten.

Zu haben in den durch
Plakate Kenntlich gemachten S
Geschäften, [6245

Fabrik-
Ansicht

l Preise:a r. 65 6 6 10h 21956 g.
*Orient. Tahak- und

Gigarettenfabrik

VEHIDZE,
inh. Hugo Zietz, Dresden.

S

Verlobte
sind höflichst zur zwanglosen Besichtigung

unserer ständigen

Ausstellung
fertig eingerichteter

Wohnräume
eingeladen.

Kostenanschläge und Vorbesprechungen

bereitwilligst.

c Gebr. Bethmann
Kunstmöbelfabrik

Atelier für künstlerische Ausgestaltung der
Innenräume.

Vornehme aparte Arrangements.

Dekorationen nach eigenen Entwürfen,.
80 Musterzimmer.

[4037

Grosse Steinstrasse 79. t alle J. S., Grosse Steinstrasse 79.



alhalla- Theafep
Direktor u. Besitzer: Paul Blüthgenm.

Nur 5 Tagol Heute Montag I, Debut
cher weltberühmten australischen Tänzerin

Saharet
in ihren neuen Creationen:

a) KathinKa Polka von J. Strauss Vater,
w)LaChampagner, c)LesEspagnola-Excentrique.

Des grossen Programmes wegen präzise 8 Unr Anfang.

Baci WVittekind,
Morgen, Dienstag, nachmittags 3 Uhr

grosses Kur- Konzert.
4347] C. Rohde.Saale-Dampfſchiffahrt.

I

von Wettin ab mit Muſik.

W e d d.27. r a arS T ta hothenburg, en Ah
Mittwoch, den 28. er., Rückfahrt 6 Uhr. Abfahrt-ab i datnes Beu-Hagoezy. ehe ehe elee

Telephon 1625. [6253] Karl Demmer.

Frau Dr. MHanna Münter, 2
P Hermannstrasse 33, W

erteilt gründlichen [4346
Gesang- u. Klavier-Unterricht.

ernennen

FEmpfehle meine
behrkurse Damenschneidere

für Damen höherer Stände. (6254

Fr. b. NMüchterlein,
strasse 2.

9 m BRBeste Reſerenzen.

Flügel Schiedmayer Pianos

Apollo Theater.
Ab I. OKtober [6234

Gastspiel des Weltherühmten

Jpbrester Schäfer J.

berlinische

5352]

Alte Berlinſschev

Lebens-, Invaliditäts-, Aussteuer- und Rentenversicherungen

Neu eingeführtes vorteilhaftes Dividendensystem
Unübertr offene Garantiemittel

Lebens -Versicherungs-Besellschaft

BERLIN SW. 68 Begründet 1836

Für Müälitär?
Nahtlose Reithosen,

pa. Hemden, Socken, Westen.
Gugt, liebermann, raterger

Stadttheater in Halle a. S.
Dienstag, den 27. Sept. 1910
18. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.

Lohengrin,
Romantiſche Oper in 3 Akten von

Richard Wagner.
Spielleitung Theo Raven.

Muſikaliſche Leitung Ed. Mörike.
Perſonen:

Heinrich der Vogler,
deutſcher König Fr. Schwarz.

Lohengrin Lähnemann.
Elſa von Brabant M. Bruger-

Drevs.
Herzog Gottfried,

ihr Bruder K. Händler.
Friedrich v. Telramund,Albert Hoffmann. e

Bitte Iesen?!Beim Einkauf von [6075
Henkel's Bieich Sod

15 Pg. jedes PaKet
achte man genau auf untenstehende Packung und weise Nach-

ahmungen, da meistens minderwertig, energiseh zurück.

„—„vm=äävcCv<

re

9

a.

Burghof zu Antwerpen.

brabantiſcher Graf Victor Erik
van Horſt.

Ortrud, ſ. Gemahlin Stefanie
Preißmann.

Der Heerrufer des

Königs O. Rudolph.
Lotte Voß.
Jrmg. Kühn.2.z. eld Fertr. Rense.
M. Kampf.

I. H. Bergholz.2. (brabantiſcher Fr. Gruſelli.
3. Edler heo Raven.
4 K. Kruthoffer.Sächſiſche und thüringiſche Grafen

und Edle, Edelfrauen, Männer,
Frauen, Knechte.

1. Akt Eine Aue am Ufer der
2. Akt:
3. Akt

Elſas Brautgemach u. Dekoration

Schelde zu Antwerpen.

des 1. Aktes.
Nach dem 1. u. 2. Akte längere Pauſen.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7 Uhr.
Ende 11 Uhr. [6231

Mittwoch, den 28. Sept. 1910
I 19. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.

Cavalleria rusticana.
Hierauf:

Novität! Zum 2. Male: Novität!
Im Sperlingsnest.

Vor und nach dem Theater im
Weinhaus Broskowski:

l Prachtvolle engl. Auſtern mit
I Weleh rarebites, friſcher Helgol.

Hummer, friſcher MaloſſolKaviar.
Große Auswahl delikater Spezial-

gerichte zu kleinen Preiſen.
Theatergläſer. Größte Auswahl.

Carl Schneider, Gr. Ulrichſtr. 20.

S 8
3

Sparkbedeutend Seife Wäſcheblendend weiß. Uebertrifft beiallen r

nigüngszwecken die Sodg duken die Sodg durch raſchereu rindihertWwingtn ger
li e ſehr klar u. Holzſachen
ſehr weiß. Greift Hände u Wäſche nicht
an. Löſt ſich in Waſſer ſehr raſch ſollte

n O. i
l Dienstag, den 27. Sept. 85;

Der Himmel auf Erden.

Franz Frank
Sesanglehrer.

Einzel-Unterricht:
Deufsch.- und italien. Kunstgesang.

Oefkentliche
deshalb in keiner Haushaltung fehlen.

Schüler-Hufführungen.
Anmeldg. erb. Brandenburgerstr. 6, II.

fürkKostüme
und Paletots

Schwarzer Köper-Velue
Meter von 2,00 M. an,

120 cm breiter Gloria e.
für Bluson undFarbiger Velvet n

Meter von I,20 Mk. an. [4297
Kidenhauy Georg Sehwarzzenberger,

Mitglied des Rabatt Spor Voreins. a

Halle a. S. Gr. Steinstrasse 88.

lieschu. Wolff,
Leipzigerstr. 37, part.

Wir eröffnen in aller Kürze ein

Spezial-Roste lieschaft

Manufakturwaren.
Der Tag der Eröffnung
Wird P an dieser Stelle
noch beKannt gemacht.

Der Verkauf findet zu enorm billigen
Preisen statt. [4309

Ktaatl genehm. üntorriohts Anstalt

zur Vorbereitung für das Einj.-Freiw.-Examen, sowie für alle Klassen
eben (Sextas bis Prima inkl. Abiturium). besondere

amenklassen in Halle a. S.von t Dr. Herm. Krause Heinricnstr. 14.
Pension Programw, Schulanfang Montag d. 17. OKt. er.

6198]

Dr. Harungs
staatlich genehmigte

Vorbereitung für die Ein-
jührigen-, Prima-, Abiturienten-
Prüfung und für alle anderen Klassen
höherer Lehranstalten. Seit Ostern
1907 bestanden 278 Schüler, nam-
lich: 46 Abiturienten, 58 Ober- und
Unterprimaner, 35 Ober- und Unter-
sekundaner, 119 Rinjährige und 20
für die Klassen IV-II. 26 Lehr-
kräfte, Schulhaus, Turnhalle, Arbeits-
saal, chemiseh. Laboratorium, Pension,

Prospekt. Fernruf 1115.,

Lehranstalt,

Halle a. S.
Robert Franz-Strasse 1.

Alumnat der berechtigten Realschuſe
Blankenburg-Harz, sö101

unter persönlioher Leitung des Direktors und seiner Familie.
Berechtigung zum einjährig-freiwilligen Dienst. Aufnahme jederzeit.

Prosp. kostenfrei. Rhotert, Direktor.

[5888
Pagtor ex-Iaba 9 Jn 10 gie Benlin ſranfe Sur 9 Mk.hervorragend leichte und milde Qualität

Rich. Heinze. a. d. Hauptpoſt.

Apollo Theater.
Direktion: Gustav Poller.

Jubiläums-Saison.
Nur noch 4 Tage!

Gaſtſpiel des Röl mer
Possen- Theaters Sehmitz.

Beispieiloser bacherfolg!!

der tollen Militärburleske
Horbstmanöver t

JackKk BRartzenisZate böVengrünpe
bekannte

(6 Löwen, 2 Tigerdoggen).

a Eine nene Senſation
ine Dame im öwenkätig!

Miss Rartzeni e
singet und tanzt

inmitten der Löwen.

Auswärtige Theater.
Dienstag, den 27. September 1910.

Leipzig
Neues Theater Die Fledermaus.
Altes Theater:Fuhrmann Henſchel.
Schauſpielhaus: Das Leutnants-

mündel.
Neues OperettenTheater: Reiche

en.
Magdeburg

StadtTheater: Der Evangelimann.
Erfurt

StadtTheater: Der Wildſchütz.
eimar

Hof-Theater: Der Waffenſchmied.
Altenburg

Hof-Theater Das Nachtlager in
Granada. Hierauf: Sicilianiſche
Bauernehre.

Coburg
Hof Theater Der Teufel.

PanoramaWelt- oh. Telpeigerbir. 36.

EgyptenAlexandrien, Cairo, Karnak,

Sonnabend, den I. Oktober,
8/, Uhr im kleinen Thaliaſaale
Generalverſammlung
(Jahresbericht, Kaſſenbericht,

Vorſtandswahl).
Vortrag des Herrn Dr. Hannsen
über „Vom Kampf und Sieg
des Lebens“.

Dienstag, den 11., Oktober,
8 Uhr im großen Thaliaſaale
Freiligrath-Abend unter Mit-
wirkung der Herren Dr. Geissler
und Augspaoh und des Rohland-
sohen Quartetts.

Nur neue Mitgliedskarten haben
Gültigkeit.

z HNargarete Sfernagel

nimmt noch Schülerinnen an 8
Z in van und Alaviergpiel s

Hermannſtraße 8 T. 8
9000990668800960 e 800

Jnuſtitut Boltz
lmenau in Thür. 5661

Einj., ähnr.-, Prim. Abitur (Ex.)
Schnell, ſicher. Pr. frei.

Klavierunterricht.
Einige Anmeldungen für

Anfänger und vorgeſchrittene
Schüler nimmt noch entgegen

Frau B. Vltester,
Schülerin des Herrn Prof. Reubke,

Gütchenſtrafze 1 I. 6270
Beſte Hant,Cremen. SeifenSpezialikäten
empfiehlt billig die Parfümerie
Oscar Ballin, Leipzigerſtr. 91.

2 Althee-Bonhon,
beſtes Bonbon gegen Huſten
und Heiſerkeit, nach alt. Rezept

g (keine Eſſenzen) empfiehlt [5668
G Martin Müller, Geiſtſtraße 51.

e

5Drucksachen
l für Familien, Vereine, Kontore

u. Behörden liefert ſchnellſtens
K. Pritschow, Bernhurgerstr. 28.

Gleichzeitig empfehle meineO aut eingerichtete Buchbinderei.

Einmal gebrauchte

Wagenplanen
in verſchiedenen Größen

hat billig abzugeben
M. Wehr, Leipzigerſtr. 81.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158.
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Dienstag 1. Beilage zu Nr. 451 der Halleſchen Zeitung 27. September 1910.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage.

ch rer Song1322. Einweihung des Kölner Doms.
1467. Der a r der Buchdruckerkunſt, Johann Gutenberg,

geſtorben.
1540. Beſtätigung des Jeſuitenordens durch Papſt Paul III.
1719. Der Epigrammatiker Abraham Gotthelf Käſtner geboren.
1785. Der Mitbegründer der deutſchen Turnkunſt, Karl Friedrich

Frieſen, geboren.
1798. Der Geſchichtsmaler G. B. Genelli geboren.
1817. Aufruf König Friedrich Wilhelms III. von Preußen zu

einer lutheriſch-calviniſtiſchen Union.
1825. Ablaſſung des erſten Dampfeiſenbahnzuges in England

durch Stephenſon.
1827. Begründung der erſten Mormonengemeinde.

Tagesſpruch:
Wen ſehnſüchtiger Drang nach den Wundern der Ferne hinaustkrieb,
Lernt in der Fremde wie bald innigſtes Vre.

e e e

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 26. September.

Der Verlauf des Korpsmanövers.
Ueber den Verlauf des Korpsmanövers entnehmen wir der

„M. Ztg.“ noch folgende Mitteilungen:
Am 19. September demonſtrierte eine Abzweigung der von

Möckern ausrückenden blauen (7.) Diviſion an der Fährſtelle bei
Niegripp, während das Gros der Diviſion den Marſch über Burg
nach Norden fortſetzte und ſich bei Parchau zum Schutze des an der
Fährſtelle Kehnert beginnenden Brückenbaues bereitſtellte. Gegen
s Uhr abends war der Brückenſchlag, der durch das Hochwaſſer der
Elbe weſentlich erſchwert wurde, beendet. Der Uferwechſel der
blauen Diviſion, die einen Teil ihrer Infanterie ſchon während
des Brückenbaues mit Pontons übergeſetzt hatte, vollzog ſich glatt
und ohne Störung durch den Feind. Die Diviſion ſtellte ſich
hierauf bei Zibberick und Bertingen bereit. Hierbei ſei mitgeteilt,
daß der Unglücksfall, dem der Musketier Schmidt von der
Maſchinengewehr Kompagnie des Jnfanterie Regiments Nr. 66
zum Opfer gefallen iſt, nicht durch einen Sturz von der Ponton-
hrücke in die Elbe, ſondern dadurch verurſacht iſt, daß Schmidt
auf einer Fahrt von Rogätz nach Kehnert über die Elbwieſem mit
ſeinem Rade in der Dunkelheit in ein 2 Meter tiefes Waſſerloch
ſtürzte. Die rote (8.) Diviſion war am 19. September von
Magdeburg über Wolmirſtedt abmarſchiert. Sie ſetzte einen Teil
ihrer Kräfte gegen die Demonſtration bei Niegripp ein und wandte
ſich im übrigen auf Angern. Jhre Abſicht, von dort aus den Feind
während ſeines inzwiſchen von ihr erkannten Elbüberganges bei.
Kehnert anzugreifen, mußte die Diviſion mit Rückſicht auf die ein
brechende Dunkelheit aufgeben. Jn der Nacht zum 20. September
ſtanden ſich die beiderſeitigen Vorpoſten am Tanger-GrabenAb
ſchnitt zwiſchen Uchtorf und Rogätz gegenüber. Am 20. Septem
ber ſuchte die rote (8. Diviſion ihrer Aufgabe De des Ab
marſches der roten Hauptarmee von Magdeburg auf Oebisfelde
durch Einnahme einer Verteidigungsſtellung zwiſchen Angern und
Sandbeiendorf gerecht zu werden. Hier wurde ſie in den Vor
mittagsſtunden von der blauen (7.) Diviſion, welche von Mahl-
winkel-Zibberick her vorging, angegriffen. Gegen Mittag wurde
dieſer Teil des Korpsmanövers, der Kampf um die ElbeLinle,
beendet. Die Truppen der Armeekorps rückten nunmehr in
friedensmäßige, d. h. keiner Kriegslage angepaßte Biwaks nördlich
der Ohre bei Neuhaldensleben. Neuenhofe, Hillersleben, Meſe
berg und Samswegen ab, während die zum markierten Feind
übertretenden Teile in der Gegend von Groß-Santersleben--
Dahlenwarsleben biwakierten.

Bei dem Manöver des 4. Armeekorps gegen den markierten
Feind am 21. September kam der Rechtsabmarſch eines in zwer
Kolonnen vormarſchierenden Armeekorps zur Darſtellung. Die
8. Diviſion von Uthmöden auf Neuhaldensleben, die 7. Diviſion
von Born auf Wedringen marſchierend, erhielten, am Südrand
der Letzlinger Heide angelangt, Befehl, ſich, Neuhaldensleben
durchſchreitend bezw. öſtlich umgehend, auf Dönſtedt (8. Diviſion)
und HundisburgAlthaldensleben (7. Diviſion) zu wenden. Dieſer
Rechtsabmarſch bezweckte, einen frontalen Kampf um die ſtarke
Ohrelinie, gegen die der markierte Feind von Niederndodeleben
Wellen her im Anmarſch gemeldet war, zu vermeiden und den
Gegner von ſeinen nach Süden führenden rückwärtigen Ver
bindungen ab und gegen die Elbe zu drängen. Der markierte
Feind entwickelte ſich auf den Höhen nördlich GutenswegenAcken
dorfGroßRottmersleben. Das 4. Armeekorps griff ihn mit der
8. Diviſion von Dönſtedt her, über den Weinberg ausholend, in
Richtung auf SchackenslebenGroßzRottmersleben und mit der
7. Diviſion von Hundisburg-Althaldensleben her in Richtung auf
Groß RottmerslebenAckendorf und öſtlicher an. Brennpunkte des
Kampfes wurden daher der Sperlingsberg, der Kahler-Berg und
Groß Rottmers leben.

Während der Kritik wurden die Truppen nach der Mitte, auf
ein großes Stoppelfeld halbwegs Hundisburg-Groß-Rottmers
leben, zuſammengezozgen. Die Herbſtübungen endeten dann wie
alljährlich mit einem Vorbeimarſch des geſamten, ca. 21 000 Mann
und 5300 Pferden ſtarken Armeekorps, bei dem alle Truppen trotz
ſtarker Märſche, langdauernder Gefechte und regneriſcher Biwaks
einen vortrefflichen Eindruck machten

Manvöbverſchluß.
Die Heeresausbildung hat ihren Abſchluß in den Truppenmanövern

gefunden. Die Reſerve kehrt heimwärts, ein Teil der Offiziere geht
auf Kommandos, ein anderer Teil bereitet ſich mit ſeinen Unter
offizieren für die neue Rekrutenausbildungszeit vor, die für den
Leutnant wie für die Unteroffiziere die anſlrengendſte Tätigkeit des
Dienſtes darſtellt. Dem Unteroffizier winkt dafür nach zwölfjähriger
Dienſtzeit der Zivilverſorgungsſchein. Eine Anzahl von ihnen
gegen 8000 ſteht nunmehr wieder vor der Rückkehr zum bürger-
lichen Beruf Zur Erleichterung des Ueberganges hat der Miniſter
des Jnnern im vorigen Jahre eine Verfügung erlaſſen, wonach bei
den Bezirkskommandos über die bei den Kommunalverwaltungen den
Kapitulanten vorbehaltenen Stellen Verzeichniſſe geführt werden, die
den Truppenteilen zur Einſichtnahme für die alten Unteroffiziere zur

Verfügung ſtehen. Wir machen im Intereſſe der Heeresverwaltung und
zur Erlangung eines guten Kapitulantenerſatzes gern auf dieſe Ein
richtung aufmerkſam.

Großherzogliches Danktelegramm. Der in Halle beſtehende
Verein der Badener hatte anläßlich der ſilbernen Hochzeit des Groß
herzogspaares von Baden ein Glückwunſchtelegramm geſandt. Darauf
iſt aus Karlsruhe an den Verein, zu Händen des Zugführers Herrn
Gerwig, ein herzliches Danktelegramm des großherzoglichen Paares
eingegangen.

Von der Univerſität Halle. Dem Privatdozenten in der
mediziniſchen Fakultät Stabsarzt Dr. Jſener iſt das Prädikat
Profeſſor beigelegt worden.

Ordensverleihung. Wie der „Staatsanzeiger“ amtlich be
ſtätigt, wurde dem Wilhelm Paul und dem Gaſtwirt
da z chöne, beide zu Halle a, S., das Allgemeine Ehrenzeichen
verliehen.

Jntereſſantes aus Halle a. S.
veröffentlichen die „Aerztlichen Mitteilungen“, das Blatt des
Verbandes der Aerzte Deutſchlands. Es heißt dort: „Wir wußten
ſchon lange, daß der Rendant des Hallenſer Krankenkaſſenver-
bandes, Herr Thier, ein ſehr gewandter Mann iſt, der ſich in
allen möglichen Lagen zu helfen weiß und ſich dabei auch nicht an
Kleinigkeitew ſtößt. Wir müſſen ſagen, daß er im Laufe des
Hallenſer Kaſſenkampfes unſere Erwartungen in dieſer Hinſicht
entſchieden weit übertroffen hat. Zunächſt weiß er, wenn auch in
bisher etwas ungewöhnlicher Weiſe, ſeine Aerzte vor unan-
genehmen Gläubigern zu ſchützen. Sein Verfahren iſt das reine
Ei des Kolumbus. Herr Thier zerlegt einfach das Gehalt in zwet
Teile, d. h. einen, der dem verſchuldeten Nothelfer ſelbſt auszu-
zahlen iſt und einen zweiten den ſeine Gattin erhält. Der
letztere Teil iſt der weitaus größerel Nehmen wir einmal an,
der anzuſtellende Kaſſenarzt ſei mit einem Gehalte von 6000 Mk.
angeſtellt, ſo erhält er ſelbſt wenigſtens auf dem Vertragspapiter)
monatlich „125 Mark“, während ſeine Frau „375 Mark“ erhält
und wenn der Herr Kaſſenarzt infolge beſonderer Tüchtigkeit ſich
noch das Anrecht auf weitere Geldvergütungen erwirbt, ſo erhält
ſie ſeine Fraul Wirklich fein ausgedacht. Es kommt nur
darauf an, was die Gerichte zu ſolch eigenartigen Vertragsbe
ſtimmungen meinen. Herr Thier weiß aber noch auf andere Weiſe
zu Geld zu verhelfen. Setzen wir den Fall, ein Arzt habe 3000 Mk.
Schulden. Der Rendant des Hallenſer Kaſſenverbandes verſpricht
ihm bei Annahme einer Kaſſenarztſtelle, ihm von einem gütigem
Geldgeber den nötigen Mammon beſchaffen zu laſſen, um ihn von
ſeinen drängenden Gläubigern zu befreien. Geblendet von dieſer
verlockenden Ausſicht, nimmt der Geldbedürftige an und Herr
Thier hält ſein Verſprechen.

Wer aber iſt der gütige Geldgeber? Das iſt Herr Thier
ſelber. Allerdings entnimmt er das Geld nicht der eigenen Taſche,
ſondern einer Bank, für die er verantwortlich zeichnet. Es iſt die
„Verbandsbank gewerblicher Genofſſenſchaften,
e. G. m. b. H., in Halle a. S.“ Es iſt eine ſchöne Sache, in
ſolchen Kampfzeiten beliebige Tauſende im eigenen Auftrag je-
manden überweiſen laſſen zu können, ohne daß er es nötig hat
oder auch nur imſtande wäre, eine ſonſt übliche Sicherheit zu
bieten. Es entſteht da nur die eine kleine Frage, ob eine ſolche
Geldanlage im Intereſſe gerade einer Genoſſenſchaftsbank ltegt,
die ſich unſeres Wiſſens auf die Kreiſe der mittleren und kleineren
Gewerbetreibenden ſtützt.

Das hier gekennzeichnete Verfahren bei der Gehaltszahlung ge
hört zu dew ſozigl demokratiſchen Praktiken, über
die uns vor etlichen Tagen aus induſtriellen Kreiſen nachſtehendes
geſchrieben wurde

Beleidigungsklagen gegen ſozialdemokratiſche Redakteure
werden von den in der roten Preſſe Angegriffenen verhältnis-
mäßig ſelten angeſtrengt, obſchon es an Gelegenheit hierzu wahr
lich nicht mangelt. Einerſeits iſt es wohl nicht jedermanns Ge
ſchmack, ſich mit den Genoſſen vor Gericht auseinander zu ſetzen,
andererſeits weiß man, daß, wenigſtens bei der Verurteilung zu
einer Geldſtrafe, die wirklich Schuldigen doch nicht getroffen
werden, da die Parteikaſſe für die Koſtew aufkommt. Auch hat
ſchon mancher die üble Erfahrung machen müſſen, daß, ſelbſt tm
Falle der Verurteilung, ein gerichtliches Vorgehen mit erheblichemn
Koſten verbunden iſt, da die ſozialdemokratiſchen Redakteure in
der Regeb unpfändbar ſind, und der Kläger dann als
Zweitſchuldner die Prozeßkoſten bezahlen muß. Um ſich gegen
Beleidigungsklagen zu ſichern, gewähren nämlich die ſozialdemo
kratiſchen Blätter ihren Redakteuren vertragsgemäß nur ein
Monatsgehalt von 125 Mk. und überweiſen den
Reſt des Einkommens den Frauen der Betreffenden. Vor einiger Zeit war in den Mitteilungen des
Bundes deutſcher Redakteure“ ein ſolcher Vertrag, wie ihn die
Firma Gemoll u. Co. in Eſſen mit den Redakteuren der in ihrem
Verlage erſcheinenden Arbeiterzeitung abgeſchloſſen hat, abgedruckt.
Der Kontrakt beſagt unter anderem:

„Herr X. tritt als Redakteur der „Arbeiter-Zeitung“ ein.
Er hat Anſpruch auf einen jährlichen Urlaub von 3 Wochen.
An Gehalt erhält Herr X. 1500 Mk., auszahlbar in monatlichen
Raten von 125 Mk. Solange Herr X. in Dienſten der Firma
Gemoll u. Comp. verbleibt, verpflichtet ſich dieſe Firma, der
Ehefrau des Herrn X. jährlich 1200 Mk., vom 1. November 1911
ab jährlich 1400 Mk. und vom 1. November 1913 ab 1500 Mk.,
zahlbar in monatlichen Raten, auszuzahlen. Die Zahlungen,
v an Frau X. zu leiſten ſind, ſollen ihr Vorbehaltungsrecht
ein.“

Was mit dieſen gegen Treu und Glauben verſtoßenden Ver
trägen bezweckt werden ſoll, das hat der Redakteur der Eſſener
„ArbeiterZeitung“ vor Gericht mit folgenden Worten klar und
deutlich ausgeſprochen

„Ein ſolcher Vertrag werde mit allen Redakteuren abge
ſchloſſen, um den Gegnern die Gelegenheit zu nehmen, Be
leidigungsklagen anzuſtrengen.“

Wenn die in der roten Preſſe Angegriffenen unter ſolchen
Verhältniſſen wenig Neigung verſpüren, die maßloſen Angriffe der
ſozialdemokratiſchen Blätter gerichtlich zu verfolgen, ſo iſt das
wahrlich nicht zu verwundern. Es wäre im allgemeinen Jntereſſe
dringend zu wünſchen, wenn die Staatsanwaltſchaft hier einmar
eingriffe und ein Mittel fände, derartige ſyſtematiſche Umgehung

des Geſetzes zu verhindern. Daß ſolche Verträge keine rechtliche
Gültigkeit haben, dürfte doch wohl keinem Zweifel unterliegen.

Man ſieht alſo, es wird auch den angeſtellten Kaſſenärzten
gegenüber ganz nach dem Muſter verfahren, wie es gegenüber den
ſozialdemokratiſchen Redakteuren beliebt wird. Wer da noch im
Zweifel darüber ſein kann, daß auch die Leitung der Ortskranken-
kaſſen ſich unter ſozialdemokratiſche Einfluſſe befindet, dem iſt
freilich nicht zu helfen

Zum Aerzteſtreit hat auch der Bund der Verſiche-
rungsvertreter Stellung in einer am Sonnabend im
„Goldenen Ring“ tagenden Verſammlung genommen, indem er
den Austritt aus der Kaufmänniſchen Ortskrankenkaſſe beſchloß.
Und zwar hat er ſich gegen die Maßnahmen des Krankenkaſſen-
verbandes und für die freie Arztwahl ausgeſprochen,
Herr von Marees hatte die Angelegenheit von allen Seiten
beleuchtet und auch insbeſondere darauf hingewieſen, daß die
Kaufmänniſche Ortskrankenkaſſe, der die Angeſtellten der Ver-
ſicherungsvertreter angehören, ſich nicht etwa nur aus Kaufleuten,
ſondern aus Angehörigen aller möglichen Berufe zuſammenſetzt,
daß der Vorſitzende der Kaſſe ein Tapezierer und der Rendant ein
ehemaliger Poſtbeamter iſt. Die Verſicherungsangeſtellten ge-
hörten einem weniger gefahrenreichen Berufe an, als z. B. die
Transportarbeiter und andere Berufe, jene hätten alfo mit die
Beiträge für die andern aufzubringen. Bemerkenswert iſt auch,
daß nur ſechs Kaſſenärzte und zwei Spezialärzte ſich beſtimmen
ließen, nach Halle zu kommen. Von irgend einer ausreichenden
ärztlichen Verſorgung kann alſo gar keine Rede ſein. Jn einer
einſtimmig gefaßten Entſchließung erklärte die Verſammlung des
Bundes der Verſicherungsvertreter, daß ſie in den gegenwärtigen
Verhältniſſen bei der Kaufmänniſchen Ortskrankenkaſſe eine be-
ſondere Gefährdung der Verſicherten in ihren Rechten und
Anſprüchen an dieſe Kaſſe erblickt und durch die Vermengung mit
allen möglichen Berufen die Beiträge der kaufmänniſchen Ange-
ſtellten unverhältnismäßig hohe ſind. Es ſoll deshalb eine zweck-
entſprechendere Krankenverſicherung der in den Verſicherungs-
geſchäften Angeſtellten erſtrebt werden. Den Mitgliedern des
Bundes wird empfohlen, ihre Angeſtellten ſofort, ſpäteſtens bis
30. September, mit Wirkung zum letzten Dezember d. Js. bei der
Kaufmänniſchen Ortskrankenkaſſe abzumelden. Für die weitere
Behandlung wurde eine fünfgliedrige Kommiſſion gewählt.
Für die Verſicherungsvertreter bemerkenswert waren die befriedi-
genden Mitteilungen des Leiters der Kaufmänniſchen Fort-
bildungsſchule, Direktors Göll, über die Unterrichtserfolge in den
Fachklaſſen der Verſicherungslehrlinge. Für die Handelskammer-
wahl und die Wahlen für das Kaufmannsgericht wurden Mit-
glieder des Bundes in Vorſchlag gebracht; dieſe ſollen zur Wahl
empfohlen werden.

Milchverſorgung der Stadt Halle. Jn der letzten Woche
des September wird im Deutſchen Reiche eine umfaſſende ſtatiſtiſche
Erhebung über die Milchverſorgung der Städte vorgenommen,
Auch unſere Stadt beteiligt ſich daran. Das ſtatiſtiſche Amt
bittet uns, darauf hinzuweiſen, daß die Erhebung lediglich im ſtatiſt
i ſchen Jntereſſe erfolgt und weder Steuerzwecken noch Zwecken der
Kontrolle durch die Gewerbepolizei dient. Da die Erhebung ſowohl für
Produzenten wie auch für Konſumenten von großer
Bedeutnng iſt, werden die beteiligten Kreiſe erſucht, die Frage
karten, die ihnen noch zugehen werden, möglichſt genau auszufüllen,
oder den Zählbeamten möglichſt genaue Auskunft zu erteilen.

Volksbildungsverein. Jm Oktober fineen folgende Ver
anſtaltungen ſtatt: Am 1. im kleinen „Thaliaſaal“ Generalverſammlung
und Vortrag des Herrn Dr. Hannſen über „Vom Kampf und Sieg
des Lebens“ am 11. im großen „Thaliaſaal“ Freiligrath-Abend unter
Mitwirkung der Herren Dr. Geißler und Augspach und des
Rohlandſchen Quartetts: am 25. 5 Uhr großer Lichtbildervortrag für
Kinder (Robinſon Cruſoe 90 Bilder von Herrn P. Kleye-
Leipzig 8 Uhr Lichtbildervortrag über „Vom alten und neuen Perſien“
von Herrn Dr. Grothe-Leipzig. Nur neue Mitgliedskarten, die beim
Kaſſierer (Kaiſerſtraße 24 p.) werktäglich von 11--2 zu haben ſind,
haben Gültigkeit. Für alle bis 25. erfolgten Neuanmeldungen ſind
Mitgliedskarten noch ausgefertigt worden und können ſofort abgeholt
werden. Wegen Verausgabung der Einlaßkarten zu den Lichtbilder
vorträgen für Kinder erfolgt ſpätere Bekanntmachung. Der auf den
17. Oktober angeſetzte Lichtbildervortrag über „Seefiſcherei und Seefiſch
konſum“ findet erſt ſpäter ſtatt.

Der Verband der penſionierten öffentlichen Lehrer des
Regierungsbezirks Merſeburg erſucht uns um Veröffentlichung
folgender Erklärung „Jn gegebener Veranlaſſung und um Miß-
verſländniſſen und Jrrtümern vorzubeugen, erklären wir hiermit,
daß wir zum „Zentralverbande penſionierterReichs-,
Staats und Gemeindebeamten ſowie Lehrer“ (Sitz
Berlin), ſowie zu der Ortsgruppe Halle dieſes Verbandes in keinerlei
Beziehung ſiehen.“

Ehemalige Gnadauerinnen ladet Herr Direktor Träger zu der
am Sonntag, den 9. Oktober, ſtattfindenden Zuſammenkunft ehemaliger
Lehrerinnen und Schülerinnen der Gnadauir Mädchenanſtalt ein und
erbittet Anmeldungen bis zum 1, Oktober. 10 Uhr gemeinſamer
Kirchgang, 12 Uhr Mittageſſen in der Anſtalt.

Chriſtlicher Metallarbeiter Verband. Die Werftarbeiter
Bewegung dauert bereits über ſechs Wochen und es iſt noch kein Ende
abzuſehen. Eine Rieſenausſperrung, von welcher mehr als 400 000
Metallarbeiter betroffen werden haben die organiſierten Metall
induſtriellen am 22. d. Mts. zum 8. Oktober beſchloſſen. Dieſer Be
ſchluß, der, wenn er ausgeführt wird, den in Frage kommenden Fa
milien und unſerem ganzen Wirtſchaftsleben ſchwere Wunden ſchlägt,
iſt die bedauerliche Folge des auf Alleinherrſchaft gerichteten heraus
fordenden Vorgehens der ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaftsführer, die
die Werftarbeiter- Bewegung glaubten benutzen zu können, um die
chriſtlich nationalen Gewerkſchaften an die Wand zu drücken. Dazu nun
wird uns geſchrieben Bei einer etwaigen Ausſperrung machen die
Unternehmer keinen Unterſchied zwiſchen organiſierten und unorgani-
ſierten Arbeitnehmern. Für chriſtlich und national denkende Arbeiter
iſt aber die einzig richtige Jntereſſenvertretung die chriſtliche Gewerk
ſchaftsbewegung. Sie hat nicht nur die öffentliche Meinung auf ihrer
Seite, ſondern ſieht auch geldlich gut da. Um ſich gegen die Folge
der Ausſperrung ſo weit wie möglich zu ſichern, richten wir daher in
letzter Stunde den Ruf an alle chriſtlich-national geſinnten unorgani-
ſierten Metallarbeiter, ſich dem chriſtlichen Metallarbeiter-Verbande
anzuſchließen, ehe es zu ſpät iſt, um ſich ſo durch Sicherung einer

Möbelfabrik b. Hauptmann
Malle a. S., Poststr. 3 u. KI. Vrichstr. 364 u. b, ist das anerkannt grösste
u. leistungsfähigeste Etablissement der Möbelausstattungsbranche der gute
Ruf begründet sich auf den soliden eigenen Fabrikaten.
der grossen Auswahl kompletter Musterzimmer in allen Stil- u. Holzarten ist für jedes
Brautpaar, für jeden Möbelinteressenten von unermesslichem Wert! [3959
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Unterſtützung vor der größten Not zu ſchützen. Hinſichtlich der Ver
tretung der Arbeiterintereſſen, Beiträge und Unterſtützungsleiſtungen
iſt der chriſtliche Metallarbeiter-Verband unübertrefflich. Beitritts
erklärungen ſowie Uebertrittserklärungen nehmen ſchriftlich wie münd-
lich die Geſchäftsſtelle Halle-Süd, Thüringerſtr. 27 II rechts, ſowie die
Geſchäftsſtelle des chriſtlich- nationalen Gewerkſchaſtskartells, Körner-
ſtraße 27, Hof, Erdgeſchoß rechts, jederzeit entgegen.

Die Krieger- Sanitätskolonne vom Roten Kreuz
feierte am geſtrigen Sonntag ihr zehnjähriges Beſtehen durch
eine ganze Reihe wohlgelungener Darbietungen, welche dem feſtgebenden
Verein zur großen Ehre gereichen. Vormittags verſammelten ſich die
hieſigen und von auswärts kommenden Sanitätskolonnen auf dem
Acker am Bergmannstroſt in der Merſeburger Straße. Punkt 11 Uhr
traten die Kolonnen zur Paradeaufſtellung zuſammen, welche von dem
Vertreter des leider behinderten Oberpräſidenten Exzellenz v. Hegel,
Herrn Major a. D. v. Land wüſt aus Magdeburg, abgeſchritten
wurde. Auch eine ganze Anzahl Ehrengäſte hatten ſich eingefunden,
von denen beſonders der hieſige Diviſionskommandeur Generalleutnant
v. Werder ſowie Generalleutnant z. D. v. Bagenski zu erwähnen
ſind. Nach Abſchreiten der Front ging es an die Erledigung der den
Uebungen zugrunde liegenden Aufgaben. Es wurden infolgedeſſen die
aufgebauten Zeltlazarette uſw. beſichtigt, Verwundete von dem ein
treffenden Eiſenbahnzuge nach dort transportiert und ſchließlich auch
ein Wagen der elektriſchen Straßenbahn vorgeführt, der von der Sani
tätskolonne zum „Verwundeten“ Transport ſehr praktiſch, eingerichtet war.
Nach Beendigung der hochintereſſanten Uebungen traten die Sanitäter
zur Kritik an, die von dem hieſigen Diviſionsarzt Herrn Generalober
arzt Dr. Meyer in eingehender Weiſe abgehalten wurde. Herr Major
v. Landwüſt hielt darauf eine Anſprache, in welcher er der Sanitäts
kolonne namens des Oberpräſidenten die Glückwünſche zum Jubiläum
ausſprach und das Kaiſerhoch ausbrachte. Den Schluß dieſes erſten
Teils bildete ein wohlgelungener Parademarſch der anweſenden Sani-
tätskolonnen, welche darauf im geſchloſſenen Zuge unter Muſikbegleitung
nach den „Kaiſerſälen“ abmarſchierten. Hier ſetzte nun der zweite Teil
des Tages, das Feſteſſen, ein, welches durch eine markige Anſprache des
Majors v. Land wüſt eingeleitet wurde. Genannter ermahnte in
trefflichen Worten zum rüſtigen Weiterarbeiten in bisheriger Weiſe und
brachte auf den Protektor der Krieger-Sanitätskolonnen, unſeren
Kaiſer, ein dreimaliges Hurra aus, das begeiſterten Widerhall fand.
Alsdann begrüßte der erſte Vorſitzende des ſeſtgebenden Vereins, Herr
Oberpolizeiinſpektor Hauptmann d. L. Weydemann, in herzlicher
Weiſe die Gäſte. Hierauf ergriff der Vorſitzende des Kreis Krieger
Verbandes für Halle, Herr Major Rieder v. Riedenau, das
Wort, um die Glückwünſche des Verbandes darzubringen, und brachte
ein Hoch auf den wohlverdienten Vorſtand aus, der aus den Herren
Oberpolizeiinſpektor Weydemann, Domänenrat Schneider,
Dr. med, Leitholdt und Kolonnenführer Fink beſteht. Jm
weiteren Verlauf des Eſſens brachte Herr Bankier R. Somburg
ein Hoch auf die deutſche Armee aus, während Herr Sanitätsrat
Dr. Sepp aus Magdeburg der Kameradſchaft beſonders gedachte.
Nach Beendigung der ſehr anregend verlaufenen Tafel wurde von Seiten
der auswärtigen Gäſte unter ſachkundiger Führung ein Spaziergang
unternommen, wobei auch das Muſeum in der Moritzburg mit be-
ſichtigt werden konnte. Abends 8 Uhr begann der dritte Teil
des Feſtes durch Konzert und Feſtſpiel in den „Kaiſerſälen“. Die Feſt
rede wurde durch den leitenden Arzt der Kolonne, Herrn Dr. med. Leid
holdt, gehalten. Das von Herrn Kolonnenführer Fink ſehr hübſch
zuſammengeſtellte Feſtſpiel: „Das Rote Kreuz“ machte auf die
Zuhörer nachhaltigen Eindruck und erhielt rauſchenden Beifall. Den
Schluß des in allen Teilen wohldurchdachten und trefflich gelungenen
Feſtes bildete ein Ball, der die Sanitäter noch recht lange zuſammen
hielt. Möge die „Krieger- Sanitätskolonne vom Roten Kreuz“ auch
ferner ihrer Aufgabe gerecht werden zum Beſten des Vaterlandes

Sängerbund an der Saale. Am Sonntag, den 16. Oktober,
wird der Sängerbund an der Saale, dem außer acht Männergeſang-
vereinen unſerer Stadt auch noch Vereine aus Deſſau, Cöthen, Bern-
burg und Wittenberg angehören, in Halle ein Konzert in den
„Thalia-Feſtſälen“ veranſtalten. Während die Proben für die hieſigen
Vereine ſchon begonnen haben, wird der Bundesdirigent, Herr Willy
Wurfſchmidt, die auswärtigen Vereine im Laufe der nächſten Zeit
aufſuchen, um auch mit dieſen gründliche Proben abzuhalten. Es ſei
auf die Anzeige in der heutigen Nummer der „Halleſchen Zeitung“
aufmerkſam gemacht und mitgeteilt, daß die nächſte Probe in Halle
nicht Montag, ſondern Dienstag, den 27. September, abends ,9 Uhr
in den „Thaliaſälen“ ſtattfindet.

Einen Elternabend hatte am Sonnabend der Verein „Wander-
vogel“ in den „Kaiſerſälen“ veranſtaktet. Ein Lichtbildervortrag des
Herrn eand. rer. nat. Lißner- Leipzig ließ einen Einblick tun in
das fröhliche Wanderleben der jungen Leute. Eine Gruppe Halleſcher
Scholaren, die auf der Bühne fröhliche Raſt hielt, verfolgte den gleichen
Zweck. Der Bundesleiter, Herr Oberregierungsrat Dr. Raſchke
Leipzig, gab dann einen Ueberblick über allerlei Mißhelligkeiten, die
den Bund Jahre hindurch arg in Mißkredit gebracht haben und ſtellte
feſt, daß jene Kriſis nun glücklich überſtanden ſei. Darauf gab der
Ortsleiter der hieſigen Ortsgruppe eine Erklärung ab über die Stellung
der Halleſchen Ortsgruppe im Bunde. Er betonte, daß dieſe ganz auf
dem Boden der ſoeben gehörten Ausführungen ſtehe, berichtete über
die Einführung des Mädchenwanderns und über das idylliſche Land
heim Kine und befürwortete warm den Zuſammenſchluß des Eltern
und Freundesrates in Halle. Muntere Lieder der Scholaren umrahmten
die Vorträge.

Der Turuverein „Frieſen“ verband am Sonnabend in der
„Kaiſer- Wilhelmshalle“ mit der Geburtstagsfeier Friedrich Frieſens
die Entlaſſung ſeiner Rekruten. Die turneriſchen Vorführungen wurden
ſehr beifällig aufgenommen. Die Rekruten erhielten ein anſehnliches
Geldgeſchenk, geſtiftei von Mitgliedern. Daran ſchloß ſich die Ehrung
eines Mitgliedes, das dem Verein 25 Jahre hindurch angehört, durch
Verleihung der Ehrenmitgliedſchaft.

Glauchaiſche Schiltzengeſellſchaft. Beſter beim kleinen Königs
ſchießen wurde auf der Königsſcheibe Herr Drogiſt Fritze, zweitbeſter
Herr Gaſtwirt Völkner.

Fußballſport. „Halle 96“ ſchlägt „Hohenzollern“
5: 1. Der Sieger hatte geſtern Sonntag einen vorzüglichen Tag,
Verteidigung, Läuferreihe und Sturm waren in allen Teilen vortreff
lich. Die „Hohenzollern“ zeigten ſich als recht beachtenswerter Gegner
und haben gegen früher an Spielſtärke bedeutend gewonnen, wenn ſie
auch noch zu wenig Zuſammenſpiel zeigten, um den 96ern ernſtlich
gefährlich werden zu können. Die Kronprinzenpokal-
Mannſchaft Mitteldeutſchland s in Halle. Ein Ereignis
im Halleſchen Fußballſport ſteht für den kommenden Sonntag bevor.
Die aus den beſten Spielern aller mitteldeutſchen Vereine zuſammen-
geſetzte Mannſchaft, die in den Wettkämpfen um den vom deutſchen
Kronprinzen geſtiſteten Wanderpokal den mitteldeutſchen Verband ver
treten wird, ſpielt am Sonntag auf dem Sportplatze am Zoo der 96er,
um ſich für das am 9. Oktober ſtattfindende erſte Pokalſpiel einzu
ſpielen. Als Gegner werden unſere 96er, die ſich jetzt in vorzüglicher
Form befinden, antreten.

a

Das Tenniswettſpiel am geſtrigen Sonntag
anger, veranſtaltet vom Verein für Volkswohl, 7. Abteilung
(Jugend und Volksſpiele), war ein ſchönes ſportliches Ereignis.
Faſt in allen Spielen ſtanden ſich durchweg gleichwertige Kämpfer
gegenüber, ſo daß der Sieg oftmals recht ſ. gemacht wurde.
Es beteiligten ſich an dem Turnier nur ſolche Spieler, die aus
den am vorhergegangenen Sonntag ſtattgefundenen Vorſpielen als
Sieger hervorgegangen waren. Pünktlich zur feſtgeſetzten Zeit,
9 Uhr vormittags, nahmen die von ſchönem Wetter begünſtigten
Kämpfe ihren Anfang und erreichten erſt gegen 1 Uhr ihr Ende.
Das erſte Spiel wurde nach dem Programm durch die Damen Frl.
von Vallet des Barres und Frl. Wehrmann zum Austrag gebracht.
Es endete mit dem Siege von Frl. Wehrmann, und zwar
7 9, 6: 4, 6 3. Dann kämpfte Herr Mechel gegen Herrn Fr.
Hoffmann. Herr Mechel blieb Sieger mit 8 6, 6 3. Nach
dieſen beiden, mit großer Aufmerkſamkeit verfolgten Spielen
folgten Frl. Eyſoldt gegen Frl. Krütgen und Herr K. Hoffmann
gegen Herrn Läsker, beides Schülerkonkurrenzen. Sie endeten
mit dem Siege von Frl. Eyſoldt mit 6:8, 6 1 und Herrn
K. Hoffmann mit 6. 4, 6:8, 6 2. Recht ſpannungsvoll
geſtalteten ſich die nun folgenden Doppelſpiele: a) Frl. von Vallet
des Barres und Frl. Oppermann gegen Frau Rechtsanwalt Dr.
Gaze und Frl. Wehrmann, b) Herr Portius und Herr Köhler
gegen Herrn Mechel und Herrn Böttcher. Sieger waren Frau
Rechtsanwalt Dr. Gaze bezw. Frl. Wehrmann mit 6:3,
6 4 und die Herren Mechel und Böttcher mit 6: 1, 6: 1.
Ebenſo intereſſant geſtaltete ſich das zum Schluß folgende Doppel-
ſpiel: Frl. von Vallet des Barres und Herr Fr. Hoffmann gegen
Frl. Ahrens und Herrn Mechel. Frl. von Vallet des
Barres und Herr Fr. Hoffmann gewannen das Spiel, und
zwar mit 6:4 und 6 3. Nach Beendigung des Wettſpiels
winkten den Siegern ſchöne Preiſe, die in nützlichen, praktiſchen
Gebrauchsgegenſtänden beſtanden und auf dem Platze zur Ver
teilung gelangten. Herr Turnlehrer Freund hielt hierbei eine
kurze Anſprache, in der von ihm auf den Wert hingewieſen wurde,
der wie allen Leibesübungen, ſo auch dem Tennisſpiel innewohnt.
Die Anſprache ſchloß mit dem Wunſche, daß das Tennis als eins
der ſchönſten und nützlichſten Spiele immer mehr Ausbreitung bei
uns finden möge und einem freudig aufgenommenen Hurra auf
den Kaiſer als den Förderer jeden geſunden Sportes.

Die Berichte über die 7. Konferenz des Sittlichkeits
bundes vom Weißen Kreuz nnd über das 20. Stiftungsfeſt
des evangeliſchen Arbeitervereins werden wir morgen
veröffentlichen, da uns heute eine Fülle von Meldungen den Raum
ſehr eingeſchränkt hat.

Im Apollotheater gelangte am geſtrigen Sonntag neben dem
bekannten Spezialitätenteil des gegenwärtigen Programms eine neue
zweiaktige Burleske von C. Teichmann, betitelt „Herbſtmanöver“,
durch das Kölner Poſſentheater Carl Schmitz zum erſten Male zur
Aufführung. Wie in den vorhergegangenen Stücken ſpielt Carl Schmitz
auch diesmal die Hauptrolle er verkörpert einen Leutnantsburſchen in
ſo draſtiſcher, komiſcher Weiſe, daß man aus dem Lachen nicht heraus-
kommt. Das Stück ſteht in einem erfreulichen Gegenſatz zu den ver
botenen „Letzten ſechs Wochen“ und will lediglich unterhalten. Es
enthält allerdings viele Unwahrſcheinlichkeiten, die man aber gern inKauf.nimmt, Der Verfaſſer hat das Motiv der Einquartierung eraug
gegriffen, durch die einige Verlobungen zuſtande kommen, aber ein
älteres heiratsluſtiges Fräulein „ſitzen bleibt. Hieraus entſteht eine
Fülle komiſcher Situationen, die bei den derben Kalauern, mit denen
Carl Schmitz aufwartet, ſelbſt die Lachmuskeln des griesgrämigſten
Hypochonders in Bewegung ſetzen. Wegen ihres vorzüglichen Spiels
verdienen neben Carl Schmitz die Damen Auguſte Markwardt, Luiſe
Roßbach und Maria Schmitz ſowie die Herren Wilhelm Markwardt
und Jean Roßbach beſonders hervorgehoben zu werden. Das Stück
wurde von dem nahezu ausverkauften Hauſe mit großem Beifall ent
gegengenommen.

Saharet im Walhallatheater. Heute beginnt dos nur auf
fünf Tage abgeſchloſſene Gaſtſpiel der Saharet, für die ſich Alt und
Jung, Männlein und Weiblein begeiſtert, die ein Lenbach aus eigenem
Antrieb mit Entfaltung ſeiner ganzen Kunſt gemalt hat. Saharet
tanzt als Neuheit zuerſt im Biedermeierkoſtüm die Kathinka, Polka
von Joh. Strauß-Vater, dann einen Champagnertanz und zum Schluß
ihren unnachahmlichen Excentriquetanz. Saharet tritt 9.30 Uhr auf, ſo
daß alle von auswärts Kommenden den Nachtzug bequem erreichen.
Die Vorſtellung beginnt pünktlich 8 Uhr.

Konzert des Stadttheater-Orcheſters im Zoo. Zu dem am
nächſten Freitag, den 30. d. Mts., nachmittags im Saale des
„Zoologiſchen Gartens“ ſtattfindenden 1. Geſellſchaftskonzert
hat der Vorverkauf (Hofmuſikalienhandlungen Hothan und Koch) be
gonnen. Der Kaſſeneintrittspreis beträgt 1 Mk., im Vorverkauf
75 Pfg. einſchl. Programm und Text der Geſänge. Für die Aktionäre
und Abonnenten des Zoologiſchen Gartens ſowie für die Jnhaber von
ſog. „Vorzugskarten“ iſt ein Vorteil erwirkt inſofern, als für ſie der
Eintrittspreis nur 50 Pfg. beträgt die ferneren Geſellſchaftskonzerte
des Stadttheater-Orcheſters werden dieſen Beſuchern wahrſcheinlich noch
billiger zugänglich ſein.

Saale-Dampfſchiffahrt. Morgen Dienstag vormittags
9.30 Uhr, findet die letzte Fahrt nach Rothenburg ſtatt. Mittwoch,
den 28. er., nachmittags 3 Uhr, wird eine Fahrt nach Neu-Ragoeczy
unternommen. Näheres ſiehe Anzeige in der heutigen Nummer.

Zuſammenſtöße. Am 25. September fand an der Ecke Bern
burger Straße und Mühlweg ein Zuſammenſtoß zwiſchen dem Kraft
fahrzeug III 3583, Beſitzer Kaufmann Hermann Balke, Leipzig, und
einem Straßenbahnwagen ſtatt. Das Kraſtfahrrad erlitt einen Rad
bruch und eine Achſenverbiegung. Die Schuld dürſte den Führer des
Kraftwagens treffen, weil er verſuchte, zwiſchen den aus der Bernburger
Straße in den Mühlweg fahrenden Straßenbahnwagen und der Bord
ſchwelle hindurchzukommen. Ebenfalls geſtern Sonntag erfolgte
in der Leipzigerſtraße ein n zwiſchen dem Motorwagen
Nr. 20 der Halleſchen Straßenbahn und einem Fuhrwrek des Ofen
händlers Friedrich Günther. Der Vorderperron wurde erheblich
beſchädigt. Der Führer des Geſchirrs hatte ſein Fuhrwerk ohne Auf-
ſicht ſtehen laſſen.

Hilfreich und gut. Der beim Sedanfeſt des Kreiskrieger
verbandes infolge der ungünſtigen Witterung entſtandene nicht geringe
Fehlbetrag iſt von einem Gönner gedeckt worden.

Auszeichnung. Jn der unter dieſer Spitzmarke uns zuge-
gangenen Mitteilung über die hieſige Vertretung der Hofpianofabrik
Julius Blüthner in Nr. 449 war Herrn B. Dölls Pianofortehandlung
als Hofpianohandlung bezeichnet worden. Herr Döll bittet uns, dieſe
letztere Bezeichnung dahin richtig zu ſtellen, daß er eine Pianoforte-
handlung betreibt.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer und ZſchipkauFinſter
walder und DeſſauWörlitzer Bahn ſind am 24. September 1910 zur Ver
ladung von Braunkohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und
Braunkohlenkoks geſtellt 4282 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

auf dem Sand Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Die Zauberflöte“ von W. A. Mozart.)

Der „Zauberflöte“ ſollte die „Fledermaus“ als Nachmittagsvorſtellung
eigentlich nicht vorangeſchickt werden. Nicht aus Rückſichten auf denGeſchmack. Denn Nachninag und Abend haben im Theater meiſt nichts

miteinander zu tun. Aber aus Schonung für das Perſonal. Der
Mozartſtil ſchließt für unſere modernen Opernſänger ſo mannigfache
und ſo große Schwierigkeiten ein, daß zu ihrer Bewältigung unbedingt
alle Kräfte friſch erhalten bleiben müſſen. Jmmerhin war die „Zauber-
flöte“ eine willkommene und wertvolle Gabe. Anfangs ſchienen die
Sterne der erſten Mozartoper des neuen Spielabſchnittes nicht gerade
günſtig zu ſein. Sowohl die Muſik wie die Szenerie entbehrte des
vollkommenen Gelingens. Dann aber bekam die Aufführung merklichen
künſtleriſchen Auftrieb, ſodaß der ganze umfangreiche zweite Akt dem
Mozartſchen Genius gerecht wurde ſoweit das heute überhaupt auf
einem deutſchen Theater möglich iſt. Die Anſprüche, die Mozarts volks-
tümlichſte Oper an eine ſachgemäße Beſetzung macht, ſind außerordentlich
und überragen die moderner ſchwieriger Werke ganz erheblich. Unſer
Theater erfreut ſich jedoch dank der Fürſorge des Herrn Geheimrats
Richards in dieſem Winter wieder eines zahlreichen, meiſt gut geſchulten
Perſonals und einer großen Anzahl ausgezeichneter Stimmen. Man
durfte alſo der Vorſtellung mit Vertrauen entgegenſehen, um ſo mehr,
als Herr Kapellmeiſter Ed. Mörike für die Leitung zeichnete. Herr
Valentin brauchte erſt eine halbe Stunde, um ſich in die richtige
Tongebung und Jntonation hineinzufinden. Schade, daß in dieſe Zeit
die Bildnisarie fiel. Dann gewann er Sicherheit, ſodaß ſein ſchönes
Material, das er hoffentlich bald in gründliche Zucht zu nehmen lernt,
zur Geltung gelangte. Jm Spiel ſtattete er den Tamino mit einer
gewiſſen Willenskraft aus, die wohltätig von der verwaſchenen Auf-
faſſung der meiſten lyriſchen Tenöre abſtach. Auf den Seraſtro des
Herrn Schwarz durfte man geſpannt ſein. Die dankbare Partie
liegt weit ab vom Wagnerſchen Sprechgeſang und verlangt Fülle und
Rundung in der tiefſten Baßlage. Herr Schwarz genügte beiden
Forderungen, vereinte ſo ſchöne und eindrucksvolle Würde des Geſanges
und der, Haltung, daß ſein Saraſtro eine vornehme künſtleriſche Leiſtung
bedeutete. Auch Herr van Horſt behandelte die kurze, aber herrliche
Szene des Sprechers in eindrucksvoller Weiſe und mit nachdrücklichem
Einſetzen ſeines klangprächtigen Organs. Für die Wiederholung ſei ihm
noch mehr Ruhe und Feierlichkeit im Ton empfohlen. An der Paming
von Frau Bruger- Drevs konnte man helle Freude haben. Jn
den muſikaliſchen Gehalt ihrer Aufgabe hatte ſich unſere geſchätzte
jugendlich-dramatiſche Sängerin ſehr gründlich vertieft und in der Dar
ſtellung traf ſie Unſchuld, Natürlichkeit und ſeeliſches r v überaus
glücklich. Die ſternflammende Königin ſang Frau von Boer-Gru-
ſelli mit lobenswerter Kehlfertigkeit, aber etwas matt im dramatiſchen
Ausdruck. Eine köſtliche Figur ſchuf Herr Gruſelli in ſeinem
Monoſtatos. Nicht minderen Wert hatte, was Herr Rudolph als
Papageno bot. Der Künſtler ſtattete das Naturburſchentum des ſchwatz
haften Vogelhändlers, der auf alle höheren Jntereſſen des Daſeins ver
zichtet, folgerichtig und wirkſam aus, ohne in die üblichen Ueber
treibungen zu verfallen. Sehr niedlich war die Papagena von Frl.
Hausmann. Den drei Damen und den drei Knaben hat Mozart
herrliche Muſik anvertraut. Sie machen eine ſehr ſorgfältige Beſetzung
nötig und bilden oft eine Gefahr für die Geſamtwirkung der Auf-
führung. Am Sonntag abend durfte man aber mit ihnen im allgemeinen
ſehr zufrieden ſein. Frl. Preißmann, die etwas mehr Glanz hätte
ſpenden dürfen, Frl. Rens6e und Frl. Aſhley ſangen ſehr wacker
und ſicher. Noch vollkommener gingen die Stimmen der drei Knaben
Frl. Kühn, Frl. Voß und Frl. Kampf ineinander auf. Nament-
lich die letzte große Szene mit Pamina wurde mit Wohllaut und Ge
ſchmack durchgeführt. Von den beiden Prieſtern war Herr Raven
tüchtiger als Herr Bergholz. Die beiden Geharniſchten Herr
Pawlowsky und Herr Kruthoffer hätten den eantus firmus
in dem figurierten Choral etwas ſtraffer und tonlich reicher vortragen
können. Die Chöre befriedigten. Das Orcheſter ſpielte klar und mit
gefühlswarmem Ausdruck. Freilich in der lebendig ausgearbeiteten
Ouverture wurde die höchſte rhythmiſche Einheitlichkeit nur vorüber-
gehend erreicht. Die vornehme, farbenfreudige ſzeniſche Ausſtattung
gewährte der herrlichen Muſik Mozarts einen wundervollen Rahmen.
Die „Zauberflöte“ erfreute ſich des einmütigen Beifalls des ausverkauften

Hauſes. Prof. Dr. W. Kaiſer.Neues Theater. „Der Himmel auf Erden“, Schwank
von Julius Horſt. Ein alter Schwankwitz iſt hier von dem Ver-
faſſer in ſo geſchickter Weiſe wiederverwendet worden, daß das
vollbeſuchte Haus geſtern Sonntag vor Lachen ſchütterte. Dem
Schwiegervater Kommerzienrat Lämmermeher in Meeran iſt von
ſeinem Schwiegerſohn Dr. Bühlau in Wien vorgeredet worden,
er habe ein Landgut gekauft, weil er mit dem ſeinem Schwieger-
vater alſo abgeſchwindelten Gelde ſeine Schulden aus der Jung-
geſellenzeit zu bezahlen gedachte. Sein Freund Gutsbeſitzer
Hilpert wiederum hat einer ſiebenbürgiſchen Tante vorgetäuſcht,
er beſitze eine Frau, weil die Tante ihn hatte enterben wollen,
wenn er nicht innerhalb eines Jahres heirate. Natürlich will der
Schwiegervater das Landgut und die Tante die junge Frau ſehen.
Hilpert hilft dem Freunde mit ſeinem Landgut, dieſer dem unbe-
weibten Gutsbeſitzer mit ſeiner Frau aus. Daraus ergeben ſich
die ergötzlichſten Verwickelungen. Neuartig an dem Stück iſt, daß
weder der Schwiegervater, noch die Tante über den eigentlichen
Sachverhalt aufgeklärt werden, wie das ſonſt in Schwänken üblich
iſt. Dennoch löſt ſich der Wirrwarr in befriedigender Weiſe. Doch
fällt das Stück gegen den Schluß hin etwas ab, dem Verfaſſer
ſcheint der Witz ausgegangen zu ſein. Zur Steigerung der
Wirkung trug eine vorzügliche Darſtellung außerordentlich bei.
Den etwas unbeholfenen Gutsbeſitzer ſpielte Herr Direktor
Mauthner meiſterhaft. Herr Wald mann verkörperte in
ſeinem Dr. Bühlau einen ſchneidigen Stadtmenſchen, den man
ſeinem Weſen nach eher für einen durch alle Waſſer gegangenen
Berliner, denn als Wiener hätte halten mögen. Etwas derb
zwar, aber wirkungsvoll brachte Herr Seidemann den
Kommerzienrat zur Geltung. Auch Herr Fernoff als
von Wippritz entſprach ſeiner Aufgabe in zufriedenſtellender
Weiſe. Frau Bensberg-Mauthner war eine prachtvolle
Tante mit einem Schuß Aergerlichkeit und einer Doſis Gutmütig-
keit. Frl. Elſe Breuer als Gattin Dr. Bühlaus und mit von
der Verſchwörung gegen Vater und Tante bot eine ſchöne
Leiſtung, desgleichen Frl. Hellmuth und Frl. Oeſer in
den kleineren Rollen als Erni und Flora Floretti. Das ergötz-
liche Stück dürfte manche Wiederholung erfahren. H.

Fichtiker, Steinleidende,
Mieren- und Blasen- Kranke 6238

orhalton Kostenfrei Broschüre mit Heilberichten,
Brunnenverwaltung Gichthad Assmannshausen am Rhein
Dr. med. M. en Schk. gchreiöt uns Vurch Ikr vorzüglich gcliemeckendes Litton-

wasser bin ich geit Monaten von meinen gichtischen Beschuwerden völlig befreit.

Sonder-
Ahteilung Spitzen u Besätze A. Hufh Co.

Schwarze, weisse u. farbige Perlhesätze, Perlstoffe u. Perlfransen, Perltaillen- Garnituren u. Jäckchen, farbige, weisse, ecru
u. schwarze Spitzen, Gold- u. Silber-Besätze u. Besatz-Stoffe, Soutache, glatter Tüll in allen Farben, Tressen, Grelots, Ornamente,
schwarz, Weiss u. ecru gestickter Tüll u. Spachtelstoffe für Blusen u. Garnierungen.

Sämmtliche Schneiderei-Zutaten.

J T

Halle a. S.
Gr. Steinztrasse 36-837

Marktplatz 21.

Marahbout- u. Straussfeder-Besätze. [6250

Sehr hillige Preise.
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Aus dem Bureau ves Stadttheaters wird uns geſchrieben
Für Dienstag iſt die vorläufig letzte Aufführung von Richard Wagners
„Lohengrin“ mit Herrn Lähnemann in der Titelpartie, Frau
BrugerDrews als Elſa, Frl. Preißmann als Ortrud, Herrn van Horſt,
Herrn Kammerſänger Rudolph und Herrn Kammerſänger Schwarz als
Telramund, Heerrufer und König angeſetzt. Mittwoch geht „Ca val-
leria rusticana“ vollſtändig neu einſtudiert unter Leitung von
Kapellmeiſter Elsmann in Szene. Die Chöre ſind durch Mitwirkung
der Chorſchule verſtärkt. Jn der Hauptpartie der Santuzza ſtellt ſich
Frau von Emmerling dem hieſigen Publikum vor, die für jugendliche
Geſangspartien engagiert iſt. Der einaktigen Oper folgt der luſtige
Schwank „Jm Sperlingsneſt“. Donnerstag: „Der Trouba
dour“. Freitag: „Taifun“. Sonnabend: „Die Zauber-
flöte“. Als nächſte Volksvorſtellung für Sonntag, den 2. Oktober,
iſt das intereſſante Schauſpiel Ein Falliſſement“ von Björnſon
gewählt worden. Die Vorzugsſcheine werden ab Dienstag an den be
kannten Stellen ausgegeben. Jn Vorbereitung Sonntag abend bei
vollſtändig aufgehobenem Abonnement OperettenNovität: „Die ge
ſchiedene Frau“ von Leo Fall.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Der luſtige Schwank „Der Himmel auf Erden“, welcher am
Sonntag große Heiterkeit erregte, wird am Dienstag wiederholt.
Mittwoch findet der zweite Familienabend ſtatt, und zwar gelangt zur
Aufführung Roderich Benedix' dreiaktiges Luſtſpiel „Die zärtlichen
Verwandten“, worin Herr Direktor Mauthner den Schummerich
ſpielen wird. Die anderen Hauptrollen liegen in den Händen der
Herren Hauſchild, Waldmann, Knaack und Heine ſowie der Damen
Helene Bensberg-Mauthner, Malten, Deutſchmann, Marlott und Oeſer.

Lezte Draht- und Fernſprech-
Nachrichten.
Diskonterhöhungen.

Berlim, 26. September. Der Reichsbankdis
kont iſt auf 5 Proz., der Lombardzinsfuß auf
6 Proz. erhöht.

Berlin, 26. Sept. In der heutigen Sitzung des Zen
tralausſchuſſes der Reichsbank führte Präſident
Havenſtein nach Vorlegung des für 23. September abge
ſchloſſenen Bankausweiſes aus, daß nach der Zuſammenſtellung
vom 24. September an jenem Tage noch eine ſteue rfreie
Notenreſe rbe von 35 Millionen gegen 86 Millionen vor
handen geweſen ſei. Der Status der Bank ſei noch le i d
lich, beſonders weil das Reich keine großen Anſprüche an die
Bank geſtellt habe. Aber die Lage des offenen Geldmarktes, das
Anziehen des Pribvatdiskonts und der hohe Satz des Ultimo-
geldes auf 534 Prozent gegen 5 Prozent im Vorjahre mache eine

Diskonterhöh ung notwendig. Die Geldknappheit
ſei offenbar keine vorübergehende wegen des Ultimos, ſondern eine
andauernde, zum Teil durch übermäßige Ausdehnun g
des Spekulationskredits hervorgerufen. Deshalb ſei
eine Erhöhung um 1 Prozent notwendig, auch zu dem Zwecke,
damit die Kreditanſprüche an die Reichsbank auf das unbedingt
notwendige Maß eingeſchränkt werden. Bei einer Erhöhung um
1 Prozent würde in Kürze eine weitere Erhöhung notwendig ſein.

Dresden, 26. September. Die Sächſiſche Bank hat
den Diskont auf 5 Proz. und den Lombardzins-
fuß auf 6 Proz. erhöht.

Zuſammenſtoß zwiſchen Streikenden und Schutzleuten.
Berlin, 26. September. Heute vormittag kam es in

Moabit zu einem ernſten Zuſammenſtoß zwiſchen Streiken-

den und Schutzleuken, Zwei Schutzleuke wurden Durch
Steinwürfe bedenklich verletzt. Mehrere Arbeiter haben
Säbelhiebe erhalten. Die Polizei erließ eine amtliche Ver
warnung, daß bei den notwendigem polizeilichem Ein
ſchreiten Rückſicht auf etw anweſende Frauen und Kinder
nicht genommen werden könne.

Bergrutſch.
Berga, 26. September. Jn der Nähe von Berga bei

der Eulamühle an der Bahn Gera-Greiz erfolgte ein
größerer Bergrutſch, der auch die Eiſenbahn-
gleiſe überſchüttete. Die Rutſchungen wurden ſo
rechtzeitig bemerkt, daß eine Kataſtrophe vermieden werden
konnte. Da ein weiteres Rutſchen des Berges zu be
fürchten iſt, ſind Wachen aufgeſtellt worden.

Folgenſchwere Exploſion.
Breslau, 26. September. Bei einer Exploſion in einer

Drogenhandlung in Skierniewice erlitten ſieben
Feuerwehrleu ſchwere Brandwunden.
Zwei davon ſind tödlich verletzt.

Der Prozeß gegen das Mörderpaar Koppius.
Leipzig, 26. September. Die Verhandlung gegen die

Gebrüder Koppius vor dem hieſigen Schwurgericht iſt
auf den 5. Oktoberfeſtgeſetzt worden. Es ſind drei
Verhandlungstage in Ausſicht genommen. Die Verhand
lung leitet Landgerichtsrat Dr. Müller.

Selbſtmord.
Köln, 26. Sept. Der Luftſchiffer Lens in dem rhei

niſchen Orte Wellen, der als einer der erſten Deutſchen einen
Aeroplan konſtruiert hatte, hat Selbſtmord verübt, da ſeine
Hoffnungen auf ſeine Erfindung ſich nicht erfüllten.

Mahieus Flug nach Brüſſel
Paris, 26. September. Der Aviatiker Mahieu ſetzte

heute früh 6 Uhr 15 Minuten den Flug nach Brüſſel mit
einem Begleiter fort.

Große Betrügereien in einem Kloſter.
Petersburg, 26. Sept. Der Abt und der Oekonom des Kloſters

Filarew ſind von dem Gericht in Kiew für ſchuldig befunden wor-
den, Jahre hindurch große Betrügereien und Unterſchlagungen in
Höhe von 124 Millionen Mark ſowie Schulden auf Rechnung des
Kloſters für 116 Millionen Mark gemacht zu haben.

Griechenland und die Türkei.
Konſtantinopel, 26. September. Der griechiſche Ge

ſandte Gryparis unternahm bei der Pforte Schritte
gegen die von den Behörden von Cavalla angeordneten
Ausſchreitungen gegen angeſehene griechiſche Kaufleute
ſowie gegen die Verordnung, daß die Hellenen ihre Waffen
bei den türkiſchen Behörden abliefern müſſen, während die
anderen Fremden die Waffen bei dem zuſtändigen Konſulat
abliefern dürfen.

Die Cholera.
Konſtantinopel, 26. September. Jm Laufe des geſtrigen

Tages ſind hier fünf Er krankungen an Cholera
feſtgeſtellt worden.

Argenkinien,
Buenos Aires, 26. September. Präſident Figueroa

Alcorta, der von der Zentenarfeier in Chile zurückgekehrt
iſt, hat geſtern die In duſtrieausſtellung in An-
weſenheit der Miniſter, des diplomatiſchen Korps und eines
zahlreichen Publikums eröffnet.

Brüſſel, 26. Sept. Der Conſeil Superieur der
Féderation Jnternationale du Comité Perma-
nent d'Expoſition iſt für den 21. Oktober in Brüſſel zu
einer Tagung einberufen worden. Außer Belgien, Dänemark,
Frankreich, Jtalien, den Niederlanden, Oeſterreich, der Schweiz
und Ungarn wird Deutſchland vertreten ſein durch die ſtändige
Ausſtellungskommiſſion für die deutſche Jnduſtrie. Auf der
Tagesordnung ſtehen als Beratungsgenſtand 1. die von der
deutſchen Reichsregierung angekündigte diplomatiſche Konferenz;
2. die dritte internationale Konferenz der ſtändigen Ausſtellungs-
komitees in Berlin; 3. dringliche Fragen, wie der Feuerſchutz auf
Ausſtellungen.

Berliner Fondsbörſe,.
Berlin, 26. September. (Eigener Drahtbericht.)

Die Erhöhung des Reichsbankdiskonts um I Prozent bildete
für die Börſe keine Ueberraſchung und übte daher einen beſonderen
Druck auf den Kursſtand nicht aus. Der Verkehr zeigte die ſchon
längere Zeit anhaltende Zurückhaltung der Spekulation bei
leichten Schwankungen. Bei Beginn überwogen kleine Ab
ſchtwächungen. Erheblich gedrückt, nämlich um 4 Prozent, waren
Harpener wegen Verſtimmung über den Jahresabſchluß. Jm Ver
laufe waren hier Spuren einer ziemlich feſten Stimmung zu be
merken. Einige Werte erlangten kleine Beſſerungen. Feſt waren
beſonders Dynamittruſtaktien. Von Bankenwerten zogen Deutſche
Bank und Dresdner etwas an. Ferner ſtellten ſich Kreditaktien
höher. Auch öſterreichiſche Bahnew waren gut behauptet. Für
Warſchau Wiener trat wieder lebhafter ſpekulativer Verkehr her
vor, was eine Beſſerung des Kurſes um etwa 2 Prozent zur Folge
hatte. Auf dem Fondsmarkt gaben türkiſche Loſe etwas nach. Das
Geſchäft war, namentlich im ſpäteren Verlaufe, etwas ſtill, da
es an Anregung mangelte. Nachfrage in Ultimowerten war heute
gering, was dazu beitrug, die Tendenz zu ſtützen. Geld über
Ultimo 534 Proz., tägl. Geld 216 Proz. Privatdiskont 426 Proz.

Berliner Produktenbörſe,
Berlin, 26. September. (Eigener Drahtbericht.)

Septemberdeckungen und Dezemberkäufe, anſcheinend wieder
für Exportzwecke, geſtalteten die Tendenz des heutigen Weizen-
marktes feſt. Auch regte wohl die Schätzung des vorausſichtlichen
Ernterertrages Preußens an. Roggen ſchloß ſich der Bewegung
für Weizen an. Auch in dieſem Artikel machte ſich Deckungs
bedürfnis geltend. Hafer war unter Berückſichtigung der ſtarken
nachbörslichen Steigerung des Septembertermins vom letzten
Sonnabend behauptet. Mais und Rüböl waren wenig verändert.
Wetter ſchön.

Weizen, ſtetig. Sept. 202,50 Oktober 202,25 Dezbr.
203,00 Roggen, ſtetig. Sept. 151,50 Oktbr. 151,75 AC,
Dezbr. 155,00 c. Hafer, ſtetig. Septbr. 150,75 Dezember
160,75 Mais, ſtetig. Septbr. 135,50 AC., Dezember 138,50
Rüböl, geſchäftslos. Aug. AC, Okt. A. Dez.

w. JWiſſenſchaftlich vielfach erprobt
und verblüffend in ihrer Wirkung auf den Teint iſt die Myrrholin
ſeife. Preis pro Stück von ca, 100 Gramm 50 Pfg. [6236

Kursnotiernngen der Rer liner Börse vom 26. September, 2 Vhr nachmittags.
Der ausführliche Kurszettel erscheint in der Vrüh- Ausgabe

Wechsel-Kurse. 4 Oesterreich. Papier III 7
n er ſ Portagiesen unif. 3 59.20Awsterdam kurz e eeeseegeee22 n an 7 kann amort, 159 e e e

rü e n un o. 1890III III do. 1898 t 2030Repenhagen Hosen 18509 9240Checis auf London 20,4394 352 d. 1894
Pew-Verk vista e III do. 1902 e per 93.00dec auf Fans 80 975 o. 1905 100,30Schwelr un 352 Schweden 1886 ein un 84 9254 Serben amort. St.-Anl. 83,70Rio de Janeiro auf Londen 173 m regal m 7mnääh Anif. 03 94,es m z Jfrken re 490 Fr. 180., 50c e e m heereeAwenikanische ofen las 4 e 94.90r do. 80.,55 4 WUngar. Kronen 91,60änlsche e. 112,30 393 do. Stastsrente 97 61.10A es e 73 do. r Th. Anl. e 105 10anrösi Senas-üires 8,1n 169, 05 Wiener lav, Anl, 987
Ierintigicſiche a Eisenbahn-AKtien.
ussls e O. 217,00 Halberstadt- lankendu e 97,60Schweizer 80,00 Halle-Hettstedt u 70.00

Heutsche Amleihen. m e e 137
Proz. ſees Schatranweisungen 100.0 Allgem. Deutsche Kleindahn 117.650

u B. Keichsapleine 101,90 Algem. Lokal- u. Straßenbahn 156,69

8 S 7 n ß 13r. Berliner Strabenbahn I85,r Schatzanweisungen 100,00 Hamburger Straßenbahn 189.25
0. Konsolt 102,10 Franzosen u. 162i,r 7 r 225 e enor IIIIIIIII872 Bad. Staats-An]. 1904 ank. 12 9180 eine ma buis i

J Bayer. Staats-Anl. do. 06 10980 Sanade-Pacitit 191,75
z mm e h ne 93,40 m r5 nene 77 9. Glmeerbahnr P 335 e e ciarihab— s4 r. I ans e e 3z Kr. ne Staat an. 16 Helle-Hettstedter Obl. e e t ung

o.3. Lchtlzche Fiaats-Renfe 62.70 Eisenbahn Obligationen
Rheinprovinz 8 u. 4 conv. 9190 Prox, Nordhausen-Wernigerode Obl.

z nut 1 91.10 Eisenbahn- Prioritäten.
knun 1698 1001 in. n Verhh. üoſt än. 3z 18 u ux-Prager o.z uedenteg isb m r 97204 ünſſe 1900 1 u. 2 conm. 100 30 2,60 Südöstr. lombarden Pr. 57,60
o. 1686, 1895 452 lwang. Dembrowe Pr. 98,20

S mepdedarzer anconv, 1916 100,10 Pr.
Ueneling 1901 Fecitenia: 18097 pr. 90700

352 Naumburg 1897/1900 ev. 907 m F J 167
Prandvriere, J 740 izſezude hin. pr.

352 Kur- u. Heumörker alte 99,00 J ittelmeer Pr.

u en So u i e 2t e ren 100.603 do. e. Per20 ieuis 1. 5. Frl. Ref. 1961 82 00
r alte III Sohifrahrts- Aktien0. ne 89,90 x 142,508 da. 8075 Hamb. Amerik. Pakott. ho Norddeutsche Hlevd-Att. 105 104 do. bene III 16060,30 Verein Elde- g. Saale-Schift. o 74,75
4ueländisehe Staatspapiere. Bank- Aktien

4 Argentinier innere e e r un
4 do. g.et
4 do. do. 100 e 99,20Chinesen 1896 ß e [102, 50

Berl. Handels-Ges. EIIIIIIIIIIIII 166.75
Berl. r B. lit. A. e e 127.50

0. eBresl. Diskomob. ab e 111.60
1 0. h 102,650 Commerz- I. Disk.- k. h 112,50z do. 1898 99,30 Darmstädter B. Markt. 130,75do. 99,30 Dessauer Landes- Bl. 114,301,75 Griechen Menapel 4730 Devtsche Bank 266, 401,60 do. Cold es do. Vebersee- Bank 172,00,30 do. konv. IIIIIIIIII 37,60 Diskonto-Kommanit-Ant. IIIIIIIIIIII 189,25

Lapaner V. 1906 e 97,0 Dresdner Bank IIIIIIIIIII 160,90
594 allener Rente nene do. Bankverein

Hexjkaner 106,25o. 00 M IIIIIIIIII 100,25Sesterreich. Gold 98.30
21 Kronen IIIIIIIII 94.30

kstener Kredit IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 167,90
Gothaer Grungkredifhk. 164,76
Leipriger Kreditanstalt 171,56Ma dedurger Bankverein BI 116,49

eldentsche Privathank LIIIIIIIIIII 128,25

Ber Märt. Elberfeld III 163,40

Nitteldeutsche Hredhtbank 118,00 Haspe Fis. u. St. 173.90 Schluss-Rurse, 432 o Japaner 1905 hMetſonalbank für Deutschland 126, 25 Heinrichshall. 132,75 49/0 Buss. Anleſhe 1902 93ODesterr. Kreditanstalt ult. 12985 Hemmoor Cementf. [I12.50 ſesterr. Kredit 2085 Spanische Anleihe (äubere)Paterzbarger Diskonfedank 292. 66 Hüdebrand Höhlen 156. o0 öFeriiner Hondelsgesellscheft 166 Türten, neue unff. on
Preuß. Bodenkredit-Bank 163,90 hirsch Mefall 165.75 Commerz- und Diskontobank 1122 Türkische lose 180
do. Tentral-Bodenkredit I187,10 Höchster Farb. 8389.00 Darmstödter Bank 139 Ungarische Kronen

Relcighent 143,10 Ueech Stahl 300,00 Deutsch Bank 256 Bechumer Gußstahl 233Rass. Br. f. auw. Handel [163,00 Hobenlohe-Werke. ehe 220,7 Diskonto-Kommandit 18 Dettsch-luxemb. V. 29124Sächsliche Bank 156,00 le Berghau 443 10 Drezäner Bant 1I601 Dorimunger U on C. 100I. Schaaffhaus. Bankverein 143.90 aenich Co. [130.75 fetionalbank 12528 KHohbenlohbe- Werke 220
Schlesischer Bankverein 155,26 Rahla Porzellan 285,25 Schaaffhausenscher Bankverein 1435 Laurahütte e 176
Wiener Bankverein 139 25 Raliw. Ascherslehen 174 90 Russ. Bank f ausw, Handel 163 Oberschles, Eisenindustrie. 1o3

Brauerei Artien. h J 7 e rein 2 ipr a za r e i König len a Be 237 ben in z L ne O. 0. ü ahn 1 e e2ee2ere es sd e 357 Hörbisdorfer Zucter 175.90 Anatol. Eisenbahn (50 eher 192Saulitui 25400 e es 18330 n m Ohio r h rHerkale; Rasgel 163,75 h y nd r ar rin ar e hetechhe a J. ucm e. et eLeipziger Brauerei Riebed 184.50 pp e er. t e v isty las 75 labrahütie 177.0 Ital. Mittelmeerbahn ragt Dynamit 81areinzhr Artern X leopolägrude V h e un e ja W e eImdustrie-Papiere. Leopoldshal] Luxemburg. Prince Henry s eutsch-Uebersee-Elekt. 86do. St.-Pr. 118,50 Warschau- Wiener Elsenb. 1942 Siemens à Halske. 2562

37 lin i 76 r v 82 Otarl e i 1412ien- es. 5 n m. e 7 e er a hen h 2 0 nesen e r en en ru g.Adler Portl. Cement 127.70 Märk. -Wegtt.- Berg. 126,00zügen. Berliner Ompibus 158,265 agdeb. Gas 7 108.50 Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 26. Septbr., 1 Uhr.
Allgem. Elektriz.-Gerellichaft 2 Maschinenfabrit Buckau 775 Mitgeteilt vom Bankhause Paul Schauseisl Co., Halle a. S.

en e en re h F7 er a eänhait. Roben 140.00 Hülneimer dergu. ſIgs o chiltche ſamte S Große Leipriger Straßenbahn l ebesdo. Forrugraktien. 116, o ſeue od. -des. 1430 do e re 706 ede trasenbein erBaer 4 Stein e e e e e 395,75 Niederl. Kohlen IIIIIIIIIIII 290,10 z w m Sdieien 5 7 99 900 12 12 230250
T R W ennerei 12239 rin Paplert. öb. 991000 Dörgteutt Ratmannderierät. 132 30.005

Be t 93 F. e e c all. Straßenbdahn-Obl. 099,756 do. g. Ver.sBerliner klektriz. Werke III 1 73,90 üg. kisenind. e 103,6 3 P 10 146do. Naschinen- Bau 237 60 do. KRokswerke 180,00 Wansf, Gewerk.-0bl. 3. A. 288,000Bleichertsche Brauntohl. A.-G, 10 „75Bernburger Rarchinen 78.26 do. Portland-dement. 17 37208 a mnſger Zuceefabrit l 0biret he W 5750 angeun h 21660 4 äd. do. 1897 973086hallesche Zucher-Raffinerie 8 163.005bner- 5 ch e 162 75 dtavi ppel o 14275 4 do. do. 1902 96,906 Körbisdorfer Tuckerfabrik W 10 12 176,600
Biaſefelder Matcinen 432.60 piönix Bergu. iſt. A. 247.40 n. 19085 102608 [eipeiger Haumwoilspinnerei s 16 244

e. ch i hhewelptceeeeeeeliteeeeeeI IIIIIIIIIIIIIIIIIII 5 M IIIIIIIIII d. 2 o. ammgarnspinnerei sen leid h e re 31 W pa. r 4 Teitrer Paraftin-Obl. 98.750 do. WHalxfabr, Schkeuditt 7 s
ßraunzch iehie III II 321 Rein Nassan Ber i. 32400 492 do. 102,006 Mansfelder Kuxe 0 0 6906do die St. 924 0 Rhein n 77 172 10 4 ypotbenbank leipri Naumburger Braunkohlen 12 12 185, 008o. h lhui95 50 Pfdbr. X unkündb. bis 19141 99906 Poertland-Zementfabrik Halle 6 o 76.006Uoderus ſurzoo Romdacher Hütten 186.39 29 Kommunalbank für gr. Stöhr à Co., Uammgarnspinn, 12 16 208.258

eheCaroline Braunkohble 482.50 do. Zuch 16,90 n e M te e e. e h terte 1 Akten. Pernshaus. Kammgarnspinn. 9 10kölner de 465,00 a o r iss e mit an Aef2er areiin en zie 10 10 154,000I IIIIIIIIIIIIII m IIIIII r u ig ep er A. 8 i vorm. Gnüchtel 10 10 157,600Concordig ergwerk e e eeee e e I Webstuhl-fab. e e 7 Buschtiehrader Eh.-Axt. Lit. A. i 7 u 237.0 )0 16 18 247,0060
do. Spinnerel e 386.55 aline Salzungen e e 167 50 0. da. I. B. 1 o 246,50 ürjetsch Aählen 7 7 99250

keppalertnn Faalba e o2'60 m n. e e e 123'50 wer Kredit-Anstalt- 5 9 171.500 Hartmann NMaschinen 11 168,00B

h e v 4 en de e 22. on 8 5 ch 20 20 363,000Cröllwitrer Paplerfabrik e 5. Schering Chem. fabrik 775 Kredit und Leipzig 6 6 107,000 h i 79 116,50d0
Dessauer 625 e 126 75 Schles. Tinkh. h 14656 Le ziger h p gkenbank-Akt. 8 8 157,250 do. Vorzugr-Abtien 118,000Deutsch.-Atlant. Telegr. e 202 20 Schles. Portl, Zement h dg'o0 r ische ank- Art. 8 155.500 wen: tun

e et W u e do. bod.-Kred-Anst. 7 7 147,008 endenz: rublg.
do. Gasglühlicht e III 639.00 Schulz-Knaudt IIIIIIIIIIIIIIII 129,25 Preisnotierungen für Kuxe vom 26. September 1910.
4 T e r n z e Mitgetelt von er Mit Frivatvan, Halle a. 3.1 I. I IIIIIIIIIII jemens alsxe E—=IIIIIIIIIIIIIIIDonnersmarck-Hütte e es e 307,50 Staſt. Chem. fabrik 140,50 Hachfr. An ehb. Machfr. Anged.Dertmungd Union Lit h 100,25 Stetfin-Bredower Portl, Zement 114,50 Adler-Vorz. Aktien e 125 90 12 90 Hatterf-Verr. Aktien e 14890 149 o

do. Lit B. 114,60 ter tin. Chamone 275.50 aller -Stamm- Aktien Helligenroda 3100 8290

h 161.25 We n. 37 en u u nen 7h De r, h h eldrungen I. e 227Eintracht, Bergw. III e 434.00 Ktollberg. n IIIIIIIIII 147.00 Belenrode 6600 ren Il e 4375 4459
Elettra Dresden [I06 o Ftralsunder Spielkarten [186,50 Bizmarckshall-Vorz. Aktien Humboldt-Kohlen
krchweiler Bergw. h 199,765 Thaler kisenh h 195,76 ſukl. 30 90 Zuzahlung 1279 12996 lmmenrode 7250 7350

p in C. u ler Metiaden l 1 u rraus Zu e nger allnen urbach rügershall 70IIIIIIIIIIIIIIIIII 173 n Tiiav e III 2335 r e n n III zren en e 7. nion em. e e esdemena oltkesha h e 7 7 7777Gesellsch. f. elektr. Untem, (168.75 Unfer den linder, Bauges. 166, 00 Heufsche Kali 104 16522ffordbäuser Raliw. 13596 137

e c 60 r er h 237 e e r Braunkohlen. a 359re er e e. J or wo o III n e III ot endu IIIHa W Maschinen h 409,75 Wegelin Häbner h 212.00 Fuedrehrei-äiiies e 115 1172 in eeehh 7500 76009
Hann. Bauges. St. Pr. T1,00 Westeregein Aal 236,76 (ijückauf-Sondershausen 21660 22000 Falrmünde 6200 6360
Hann. Nasch. St.-Pr. A. u. B. (316 00 Festf. Hraht-ind. 176.30 Groszherzog von Sachten 2725 200 Hlexfried l. 6625
Harburg-Wien-Gummi. e 194,75 do. Stablw. 61,75 Kögtherz hell 6075 6175 Temonia. h 1 22 124 0Harpener Beryd. [194.00 Wittener Gufctahl 291,50 Nallesche Haliw. Aktien 9590 9690 Thüringen 6850 6060

n Masch, IIIIIIIII i 733 u IIIIIIIIIIIIIIIIII 53 ch di nende warten BI T Tarzer A. u. B. eifrer Maso. h 0 ans a erberg enden ru 9.Bankhaus Paul Schausseil Co., Halle a. 8, Bitterfeld, Delitasch, Eilenburg e e

h



Rheinisch- Westfältsche Boden Gredit Bank, Röhn.
Am 7. März und 25. Mai er.

unserer

haben Verlosungen atattgefunäen

31 Pfanädbriefe Serie II, IV auf den 1. Oktober 1910,

3 v 9 Vi auf den 2. Januar 1911,
u |I, III, V, VII u. VIIa auf den 2. Jan. 1911.

Lieten der gerogenen ummern können Kostenſrei von der
Bank r T werden. [6255

G. BRrose.

e RNoderne Zeleuchtungskörper
für ne in grosser Auswahl zu billigsten Preisen empfiehlt

3 ständige Vertreter
Leipzigerstr. 96.

Ersatz-, Glüh- u. MetalIfadenlampen in allen Kerzenstärken,.

Pa. Thüringer Stückkalk zum Bauen und Düngen,

Pa. gemahl. Stückhkalle zu Bauen und Düngen,

Pa. Zementkallk«c,
KalkStaubofferieren zu billigſten Tagespreiſen

Schraplauer Kalkwerke A.-6., Halle a. S.
Telephon 3429.

in Säcken (maſchin. ſtreubar),

e loſe verladenn. ſtreubar',

[3973

Halle a. J
Deiltzsohersſrasse 8.

n Donnerstag d.

und Holsteiner

Vr. Zwiclkert.

29. d. I.
treffen wieder in grosser Auswahl

Pferde
bei mir ein. [6249

Von 2921.

I NRinfamilienhaus,
enthaltend 9 Zimmer, Mädchenkammer, Bügelzimmer, Anrichte-

X raum und reichl. Zubehör, zu

2 Th. Lehmann
verkaufen.
C G. WoIM, Architekten,Halle a. S., Alte Promenade 8. [5972

Ecke
Flekerer ſaden, Große Steinſtraße 13, witelſtr.

auf Wunſch mit großen Nebenräumen, paſſend für Hanud-
ſchuhe, Zigarren, Zuckerwaren uſw., ſofort zu vermieten.
Näheres Blumenſtraße 11 part. 14194

Bekanntmachung. in Provinzialſtadt,Am 17. d. Mts. iſt ein ſchwarz- Gaſthof altrenomm. Haus,

brauner Schäferhund zu
gelaufen. Der Eigentümer wird
aufgefordert, ſeine Rechte inner
halb 6 Wochen im Polizei-Ver O
waltungs-Bureau I, Dreyhaupt-ſtraße 6 II, Zimmer 100, geltend
zu machen.

Halle a. S., d. 24. Sept. 1910.
Die Polizeiverwaltung.

Jrn das Handelsregiſter Abt. B
iſt heute unter Nr. 216 die Geſell
ſchaft Kaiſer-Automat, Geſell
ſchaft mit beſchränkter Haftung,
mit dem Sitze in Halle a. S. ein
getragen. Das Stammkapital be
trägt 46000 Mk. Gegenſtand des
Unternehmens iſt die Uebernahme
und der Betrieb eines automa-
tiſchen Reſtaurants ſowie ähnlicher
Gewerbebetriebe und Beteiligung
an ähnlichen Unternehmungen.
Der Geſellſchaftsvertrag iſt am
20. November 1909 und 10. Auguſt
1910 abgeſchloſſen. Geſchäftsführer
iſt der Reſtaurateur n
Meyer in Halle a. S. e Bekanntmchungen der Geſellſchaft

erfolgen durch den Reichsanzeiger.
Halle a. S., d. 21. Sept. 1910.

Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

Wollen Sie
Geschäft od. Grundstück,
gleichviel wo und welcher Art,

kaufen oder pachten,
still oder tätig [6237

sich beteiligen,
Kapital auf Hypothek anlegen,
verlangen Sie Kosten- u. portofrel
meine reiehbaltige Angebotsliste.
Strengsto Diskretion zugesichert.

E. Kommen Nachf.,
Leipzig, Schuhmachergasse 11 I.,
Dresden-A., Hannover, Köln a/Rh.

g von 50--100 Morg-Ein Gu m. guten Gebd. ſofott

zu kaufen geſucht. Off. unter
N. N. 105 an Haasenstein

Vogler A. G., Merſeburg.

Wohnhaus mit Garten,
Dorotheenſtr. 5 en e zu
verkaufen. Näheres zu erfr 33
W. Koch, Leipzigerſtraße

800--1000 Zentner
Futterrüben

verkauft B. Magdeburg,
Deuben bei Wurzen. [4340

r zu verkaufen. Umſatz
über 200 Tonnen. Spirituoſen u.
Sarr7n ca. 3000 Viel Logis.

u. Z. f. 222 a. d. Exp. d. Ztg. erb.

Kartoffel-
orntepflüge

S für ſtarkese Kraut, eine S ſeitig, fürſandigen Boden zweiſeitig, liefere als

ein u. zweiſpännig von 40 Mk. an.
Michael Kilies, Luckenwalde,

Pornehme imoufine,
Original Clément Bahard,
16/20 PS., Kettenantrieb, tadel-los erhalten, wegen Anſ chaffung

eines Sportwagens für 6500
zu verkaufen. Barl Becker jr.,
Nordhauſen a. H. [4339

Gebr. Züume u. Zügel,
2 vom Militär ſtammend, größere
2 Poſten billi verkäuflich. [6102

J. Sternlieht, Alter Markt 11.

Wollene
Pfercdeclecken,

mit Leinenfutter beſetzt und

mit Namen und Ort verſehen,
offeriert, ſolange Vorrat reicht,

à Stück 4,90 Mk.,
5,50 Mk., 6,50 Mk.

Säcke, Fanen u. Sedenſade,

Halle a. S., ([4349s J 31.
Gegr. 1856. Fernruf 2647.

Schwarzbrauner [4345
engl. Halbblut-Walaqh,
4 Jahre, 172 em, geritten undgefahren, für ichw tes Gewicht
geeignet, zu verkaufen.

B. Wenxel, Torgau.

Saatgetreide,

Buhlendorfer grünkörniger, I.
2. Abſaat, Petkuſer, 1. u. 2. AbſaatQueiſer Square head, eriragterch

und winterfeſt, anerkannte Saaten-
Jägers ChampagnerRoggen,
reifend, offeriert [536
Rittergut Queis b. Halles.

bumpen, knochen, Papler,
altes Eiſen und Metalle kauft 1
hre en Ta e Wüſn n [6103

Markt 11.

Cioldnarmainen,
Qualität Zentner 15 Mk, inkl.Verpackung, verſendet [4343

Amt Helbra, Mansf. Seekreis.

bondoner Börse.
Gut informierte Bankfirma

ſucht mit ſeriöſen Herren, welche
mit Kapitaliſtenkreiſen, die an der
Londoner Börſe Ppekulieren u
Fühlung ſtehen, als

Sei re V hohen Proviſions
anteil in Verbindung zu treten.
Man wende ſich unter Börse
an Schroeders Ann. wed1 Trump St., London, ESoldaten Risten

Schiebekiſten mit Schloß in allen
Größen Gr. Märkerſtraße 23.

Kachel-defen,
Berliner u. u ete.

3 Charrenstr. 8.v Böhme, Tel. 2308.
Gegründet 1764.

Verlangte Perſonen.

Verh. Buchhalter u. Amts
r findet 1. Okt. noch Stelle

urch Binneweiss, Jnh. FriedrichGareis, gewerbsmàäßi er Stellen

vermittler, Sternſtraße 12 I.

Junger Kontorift,
tüchtiger Stenotypiſt, wird ſofort

nach auswärts verlangt. Aus
führliche Offerten mit Zeugnis-
abſchriften und Gehaltsanſprüchen
unter T. e. 221 an die Expedition
dieſer Zeitung erbeten. [4338

Oeffentlicher h weisSalzgrafenſtraße 2Unentyeltliehe üeriwmitfeluny

von Arbeit jeder Art für Arbeit
geber und Arbeitnehmer.

Geöffnet an Werktagen v. 8—1
und 3-6 Uhr,Sonnabends von 8—3 Uhr;

Abteilung für das Gastwirtsgewerbe:

an h von 8-1 und
h [095Sonntags von 1112 Uhr.

Ausbild.Junges Mädchen d er
halt und bürgerlicher Küche
bei Familienanſchluß geg. mäßige
Entſchädigung geſucht. Frau
StarKe, Neue Promenade 5.

Suche zum 1. 10. oder ſpäter
kinderliebes [4324junges wäachen,
das ſich im Haushalt vervollkommnen
will. Schneidern erwünſcht.

Frau Gutsbeſ. Marta Schmidt,
Welbsleben b. Aſchersleben.

L Junges Mädqhen, Zu
tochter, welches ſchneidern kann,

L zur Erlernung des Haushaltes
und Kochens zum haldigen
Antritt ohne gegenſeitige Ver
X gütung 97 RittergutErmlitz bei Schkeuditz. [6247

Ein jung esaädehen
zur Erlernung der Landwirt
ſchaft wird bei Familienanſchluß
in Mühle Dothen b. Schkölen
geſucht. Honorar nach Ueber-
einkunft. [4341

Perſonen-Angebote.

Landwirt, Anfang We der
das väterliche Rittergut 7 Jahre

bewirtſchaftet hat, ſucht,
ſelbe jetzt verkauft, dieVerterckeg eines Herrn ſelbſt

oder eines ſelbſt. Jnſpektors.
Gefl. Offerten unter Z. g. 223
an die Exped. d. Ztg. erb. [6261

Buwhhulter,

27 Jahre, firm in ital. und
amerik. Buchführung,a u. Akkord u. Kranken

kaſſenweſen,

ſucht Stellung
Gefl. Off. unt. O. 2762 an
Jnvalidendank, Sophien-
ſtraße 4 erbeten. [6182

Ledige Herrſchaftskutſcher,Kavalleriſt. Dienerſchulebeſucht

le d x z Zeugn.,chen ſof. Stellg. Ernst Funk,
Stellenvermittler, Graſeweg 3 b.

unges gebild. Mädchen aus
beſſerer prilee ſucht Stelle zur
Erlernung der Küche u. des Haus
ars am liebſten auf einem Gute.

Offerten erbitte A. K. 49ſt Gernrode g. Harz.

ſed. Freiſchweizer,
21 Jahre alt, ſucht Stellung.

Wberſchweijer,
Tagelöhner re
Verh. und led. Knechte.
Richard Hoffmann
Halle a. S., Tel. r
Kleine Klausſtraße 14.

Mehrere [4316
kräftige, ſaubere Mädchen
ſuchen möglichſt bei einem Herrn
oder in einem Ort Stellung.,
MarthaBrandt, Stellenvermittlerin,
Leipzigerstr. 13. Fernruf 2646.

[Vermietungen.

Wohnung,
beſtehend aus 5 Zimmern mit Bad,
Gas, Jnnenkloſett, Balkon, per ſof-
od. ſpät. zu verm. Wegſcheiderſtr. 22.

Möbl. Zimmer
zu vermieten. Fleiſcherſtr. 19 II.

Geldverkehr.
30 000 ar

ſuche ich zum 1. Januar auf
prima Ackerhypothek. [6239Duheocdingte Ründebieherſen

Offerten nur von Selbſtgebern
unter A. V. 487 an Rudolr
Mosse, Magdeburg.

Untertaillen Geſtritſgritet
Große Auswahl. S

R. Sehnee Gr. Steinſtr

5chafft langer volles Uppiges weiches

vejd ges dufti ges Kaar. Beseifigt
Haaravsfall und Kopfschuppen
Seit vielen Jahren vtets bewährt

„Während d. ganzen Winters v. an
dauernder Stuhlverſtopfung, verb.
mit heftigen Kopfſchmerzen und
Blutwallungen ſowie hartnäckigem

Magenleiden
eplagt, habe ich Jhren Altbuchhoriee Mark-Sprudel Starkquelle

(Jod S eng equelle) rn s t
mir heute ein Bedürfnis, rnm. rückhaltloſe UeberzeugunGüte dieſes Heilwaſſers, m. Katie:

digung über d. Wirkung d. Trink
kur u. reſtloſen Beſeitigung m. Be
ſchwerden durch ſie zu beſtätigen.
Jhr Mark Sprudel iſt Tauſende
wert. Curt Aerztl. warmempf. Literfl. s Pf. in d. Apoth.
Generaldepot für Halle: Wilhelm
Höfer, Ferner zu haben bei Herm.
Pfuhl, Hugo Schulze, Nenmarktdrog.,

Herm. Süitz Naonf. Max Rädler.

Habe mich Geiststraße 40, I (Café Hohenzollern)
niedergelassen. Sprechstunde 9--12 Uhr vormittags und
2--5 Uhr nachmittags. Telephon 3202.

Zahnarzt Dittmar.
Bisher Assistent der Kgl. zahnärztl. Universitätsklinik hier.

an. Allgeweiner Sängerbund m der Saale.
Die nächſte Probe für diWlallegel. Turnveorein gehe ehe fette

e Gegründet 1861. den 27. Sept. in den „Thaliaſälen“
Turnplan. un m vollzabiatg Erſcheinen

Abteilung X (ältere HerrenGe erſuch Der Vorſtand.
ſundheitsriegen). Diensta und 7Jr. Zlümel,
Freitag, abends 6—8 Uhr inW ſtabtiſchen Schulturnhalle in

Spezialarzt für Agagen- u. Halskht.,
Magdeburverstr. 47,

r Dreyhauptſtraße. Leiter:
Troschke. Monatsbeitrag

hält Dienstag, den 27. nachm. und

Mittwoch, den 28. 9.

ßö Pfg
Abteſnig m u h 3

teu. da uhr keine Sprechstunde.
er ſtädtiſchen Turnhalle am Ch emi ik erinRoßvlah eiter: K. Thlelicke.

Monatsbeitrag 50 Pfg. ſucht Halbtagsſtellung eventuell bei
rzt in Halle a. S. oder Umgegend.Abteilung S w. lvon 145 ayren ontag Sfferten unter Z. w. 216 an die E

und Donnerstag, abends von x8—-10 Uhr in Wer ſtädtiſchen pedition d. Ztg. erbeten.

latz. Leiter:R nekgbeitrag Empfehle beſonders billig

30 Pfg. R hri kAbteilung V (Damen). Mon- a. e rüc en.
tag, abends von 8-10 Uhr in
der ſtädtiſchen Schulturnhalle
in der Dreyhauptſtraße. Leiterin

räul. H. Kost, Turnlehrerin,
Monatsbeitrag 50 rAbteilung V (Mä dchen von
8-14 Jahren) Freitag, nach
mittags von 3 Uhr in. der
ſtädtiſchen in derDreyhauptſtraße Leiterin: Frl.
H. Kost, Turnlehrerin. Monats
beitrag 30 Pfg.Abteilung VI Knaben von 8 bis

14 Jahren). Sonntag, vorm.
von 8--10 Uhr in der ſtädt.

Wilh. Beichert, Geiststr. 37.

Größtes Geſchäft am Platze.

Hochreits-Geschenke
empfiehlt in größter Auswahl

uwelier Tüttel, Schmeerſtr. 12,
u Zapfenſtraße. Fernſpr. 3495.

Familiennachrichten.

32
S ein Ro Pabegrhn Statt besonderer Anzelge. 8
5 Die Geburt eines kräftigen SDe Sonntag vormittag bei 2 Mädchen geben hierdurch

e Teirrng e an bekannt
en des Vera e (ugtay HEwer und Pran 2

fer Anmeldungen werden in den Olga geb. Stoeber.lö u Turnſtunden von den Turnleitern Sehwittersdork, 0
entgegengenommen. 2 den 24. Sept. 1910.

Der Turnrat. 15900000000000900000

77727777 72 7777
Die Verlobung meiner jüngsten Tochter Käte mit

dem Königlichen Oberleutnant im 2. Kurhessisehen Infanterie-
Regiment Nr. 82, Adjutant des Landwehrbezirks II KassoelHerrn Otto Seheidemann beehre ich wieh ergebenst anzuzeigen

Rittergut Schafsese, im September 1910.
Hedwig Roediger gen. büttich.

Meine Verlobung mit Fräulein Käte KRoediger,
jüngsten Tochter des verstorbenen Rittergutsbesitzers Herrnher Roediger und seiner Frau Gemahlin Hedwig geb.
büttich zu Schafsee, beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen.

Kasgseol, im September 1910.
h

Scheidemann,
Oberleutnant im 2, Kurhessischen Infanterie- Regiment Nr. 82

Adjutant des Landwehrbezirks II Kassel.
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Sonnabend abend 6 Uhr entschlief sanft nach längerem
sehweren Leiden meine liebe Frau, unsere herzensgute
Mutter, Schwester, Schwägerin und Tante
Frau Franziska Brühl geb. Beseger

im 51. Lebensjahre. Mit der Bitte um stilles Beileid
zeigen dies tiefbetrübt an JHalle-Trotha, den 26. September 1910.

Karl Brünhl und Kinder. S
Beerdigung findet Dienstag nachmittag 3 Ubr vom

Trauerhause aus statt.

Todesanzeige.Heute früh um 1 Uhr entriss der Tod nach langem,
schwerem Leiden meine liebe Frau, unsere gute Mutter
und Schwiegertochter

Helene Dockhorn
im vollendeten 44. Lebensjahre

Wanslehen, den 26. September 1910.

Die tiefhetrübten Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Donnerstag, den 29. d. Mts.,

nachmittags um 3 Uhr statt.

Verlobt: Frl. Elſe Nürn-Geboren: Ein Sohn: Hrn.berger mit Hrn. cand. phil. Walter Fu r mann (Magde
Otto Freg (Merſeburg burg). Eine Tochter:
Leipzig). Frl. Luiſe Wirth Herrn Paul CElingeſtein
mit Dipl.Jngenieur Joh. (Zeitz). Herrn Carl Horn

gelegt (Quedlinburg Ammendorf bei Halle).
eſſau rl. Antonie Ludley Geſtorben: Hr. Steinhauer

mit Hrn. Tiſchlermeiſter Alfred meiſter H. Weber (Geußnitz).
S r P h (Eilenbur Jiöig. Ken rer e HeſſeHi d mit enzlau). Schmiedemſtr.T. De wirt ittel Louis Boy( dittenber g). Hr.

t edt arlottenburg--Leip- Guſtav Schiefer (Elslebem.
arbara St Hr. Detlev von Storch (Deters-i mit Hrn. Reg hagen). Hr. Oberſt z. D. Her

a. D. Hehen von mann Otto (Schepeidnitz).

Bülow (Goldberg i. Schl. Frau Helene SanfklebenDarmſtadt). aeb, Jacobſon Naumburg a. S.).
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Dienstag 2. Beilage zu Nr. 451 der Halleſchen Zeitung 27. September 1910.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Waſſerſtände.

Nach Mitteilung der hydrographiſchen Landesabteilung der
Statthalterei zu Prag iſt der Höchſtſtand am Pegel zu Torgau
mit 3,55 m zu erwarten. Jn Dresden war am Sonntag
nachmittag 6 Uhr der Höchſtſtand mit 1,21 meeingetreten. Hier-
nach kann in der Elbe auf folgende Höchſtſtände gerechnet werden
Mühlberg 4 m am 26. September morgens, Wittenberg

3,80 m am 27. Sept. abends, Barbh 3,40 m am 28. Sept.
abends, Pretziner Wehr Oberpegel 4,10 m am 28. Sept.
abends, Magdeburg 2,85 m am 238./29. Sept. nachts,
Tangermünde 8,65 m am 30. Sept. früh, Witten
berge 8,15 m am 1. Oktober morgens.

7

Wohnungsgeldtarif für die Provinz Sachſen.
Wie die „Magd. Ztg.“ hört, habe der Provinzialrat in den letzten

Tagen zu der Aenderung des Wohnungsgeldtarifs für
Rektoren, Lehrer und Lehrerinnen in der Provinz Sachſen
Stellung genommen, Eine Aenderung war bedingt durch die Neu-
ordnung der Beſoldungsverhältniſſe für die Beamten im preußiſchen
Staat. Da die Stadt Magdeburg in die Klaſſe C herabgeſetzt worden
iſt, habe der Provinzialrat für die Städte der Provinz
Sachſen auch die Wohnungsgeldentſchädigung für Rektoren, Lehrer
und Lehrerinnen um ein Beträchtliches herabgeſetzt.

7

Merſeburg, 26. Sept. (Die elektriſche Fern-
bahn Merſeburg--Mücheln.) Es wird uns geſchrieben
„Schon ſeit Jahren wurde das Projekt, eine elektriſche Fernbahn
von Merſeburg nach Mücheln zu erbauen, in Jntereſſentenkreiſen
lebhaft erörtert. Aber erſt dem letzten Jahre war es beſchieden,
daß das Projekt greifbare Form erhielt. Der hieſige Verkehrs-
verein nahm die Verhandlungen mit einigen großen Elektrizitäts
firmen auf, und zwar zunächſt mit der Allgemeinen Elektrizitäts
Geſellſchaft in Berlin, dann, als dieſe nicht ſofort die erwünſchten
Anſtalten traf, mit der Firma Bergmann u. Co.-Berlin, die ſich
ſogleich an die Ausarbeitung des Projektes machte. Hierauf er-
klärte ſich auch die A. E.-G. bereit, der Verwirklichung des Pro-
jektes näherzutreten. Beide Geſellſchaften ſind nun um die Kon-
zeſſionserteilung bei der Kgl. Regierung eingekommen; welche
Firma dieſe erhält, iſt zunächſt zweifelhaft. Zu bemerken iſt noch,
daß beide Geſellſchaften die gleiche Trace projektiert haben.
Jn Merſeburg auf dem Marktplatze beginnend, ſoll die
Bahn durch den Entenplan, Gotthardtsſtraße und die
Weißenfelſer Straße entlang führen. Die dortige
Bahnlinie am Weißenfelſer Chauſſeehaus ſoll durch eine
Unterführung gekreuzt werden. Dieſe Abſicht wurde
namentlich in Merſeburg mit Freuden begrüßt, da dadurch der
verkehrsſtörende Bahnübergang beſeitigt wird. Von hier ſoll die
Bahn nach Südweſten abzweigen, und geht dann in der Linie
der beſtehenden Kleinbahn im Geiſeltale nach
Mücheln weiter. Sämmtliche Dörfer erhalten Halte-
ſt e l le n; vorgeſehen ſind etwa 20. Die Fahrtdauer iſt auf
vorläufig eine Stunde bemeſſen. Jn Mücheln ſoll die Bahn
bis zum dortigen Marktplatz gehen, für die Einwohnerſchaft
Müchelns eine ſehr vorteilhafte und erwünſchte Abſicht. Denn
der Bahnhof der Staatsbahn liegt annähernd 20 Minuten von
der eigentlichen Stadt entfernt; ebenſo iſt es in Frankleben
und Niederbeuna. Schon aus dieſem Grunde wird die Bahn
ſicher ſofort ſtark benutzt werden, da die Fahrgelegenheit ſowohl
nach Merſeburg als auch nach Mücheln eine äußerſt bequeme wird.
Das Geiſeltal mit ſeiner lebhaft entwickelten Braunkohlen
induſtrie und des dadurch fortwährend im Steigen begriffenen
Verkehrs wird durch die neue Bahn in weiteſtem Maße erſchloſſen
werden. Schon jetzt kann der Verkehr durch die Kleinbahn nur
mit Mühe bewältigt werden; er wird aber noch gewaltiger, wenn
die Braunkohlenwerke die bereits im Bau befindlichen Betriebs-
vergrößerungen durchgeführt haben und die im nächſten Frühjahr
fertigzuſtellende Staatsbahn Mücheln Querfurt dem Verkehr
übergeben worden iſt. Zur Entlaſtung des Perſonenverkehrs wird
die elektriſche Fernbahn Mücheln Merſeburg dann ſehr viel bei-
tragen. Den meiſten Vorteil wird das bisher abgelegene Städtchen
Mücheln von der Fernbahn haben. Durch die Hineinführung der
Bahnlinie in das Weichbild des Städtchens wird Handel und
Wandel dort weſentlich gefördert werden. Beide Geſellſchaften
haben von faſt allen Gemeinden und Städten die Erlaubnis zur
Benutzung der ihr gehörigen Straßen erhalten mit der Verpflich-
tung, den Bau ſofort zu beginnen.“

(5 Ouerfurt, 25. September. (Markt.) Geſtern vormittag
wurde auf dem Roßplatze der diesjährige Herbſtviehmarkt abgehalten.
Saugſchweine koſteten das Paar 16 bis 25 Mark. Das Geſchäft ging
flott. Gleichzeitig war auf dem Entenplane der Herbſtgemüſemarkt,
auf dem außer den hieſigen Gärtnern beſonders die Gärtner aus
Heldrungen und Wiehe Zwiebeln, Majoran, Sellerie, Meerrettich uſw.
feilhielten. Zwiebeln wurden bezahlt der Zentner mit 6 Mark, das
Doppelgehänge mit 50 Pfg., Majoran der Zentner mit 36 bis 40 Mk.

W. Gr. -Corbetha, 25. Sept. (Eine Mädchenleiche
gefunden.) Jn der Saale wurde beim Fiſchen die Leiche
n unbekannten, etwa 15 bis 17 Jahre alten Mädchens ge-
unden.

8 Staßfurt, 25. September. (Blumentag.) Der hieſige
Zweigverein des Vaterländiſchen Frauenvereins veranſtaltete heute
einen Blumentag, deſſen finanzieller Ertrag zur Sammlung eines
Fonds beſtimmt war, der zur Beſchaffung eines Freibettes in einer
Lungenheilanſtalt dienen ſoll. Der Erlös ſoll dem Vernehmen nach
ein recht anſehnlicher ſein.

Weißenfels, 25. September. (Feine Pleiten. Billi-
geres elektriſches Licht.) Jm Konkurſe über das Vermögen
des Lederhändlers Wilhelm Boeſenhagen von hier, der zurzeit
eine Gefängnisſtrafe in Naumburg verbüßt, ſtehen bei der Schlußver-
teilung keinerlei Barmittel zur Verfügung, während 117 088,84 Mk.
zu berückſichtigen ſind. Dieſe immerhin ungeheure Schuldenlaſt iſt
während einer nur kurzen geſchäftlichen Tätigkeit angehäuft worden.
Jm Konkurſe des Schuhfabrikanten Albert Laumann ſind 629,46 Mk.
verfügbar, während ſich die Forderungen auf 8823,50 Mk. belaufen

Neben der erfreulichen Meldung, daß die rn mit dem nächſten
Etatsjahre ermäßigt werden, wird der Hinweis mit Genugtuung auf
genommen, daß die Preiſe für die vom ſtädtiſchen Werke entnommene
elektriſche Energie herabgeſetzt werden ſollen. Die Kilowattſtunde Licht
ſoll nicht mehr 55, ſondern nur noch 45 Pfg. koſten.

S Freyburg (U.), 25. September. Stadtverordneten
ſitzung.) Die Stadtverordneten beſchloſſen den Beitritt der Stadt
zur Ruhegehaltskaſſe der Kommunalverbände der Provinz Sachſen
nach der vorläufigen Berechnung beträgt der jährliche Beitrag fürFreyburg etwa 500 Mk. Ferner wurde beſchloſſen den Magiſtrats

aſſeſſor und Beigeordneten Kaufmann Bruno Sach ſe wegen ſeiner
langjährigen, verdienſtvollen Tätigkeit zum Stadtälteſten zu ernennen.
Sodann wurde der neugewählte Magiſtratsaſſeſſor Glaſermeiſter
Franz Berger in ſein Amt eingeführt.

Bad Köſen, 25. Sept. (Ein betrübender Un
glücksfal]) hat ſich geſtern nachmittag hier zugetragen. Ein
elfjähriger Knabe aus Leipzig war nach hier zum Beſuch ge
kommen. Er vergnügte ſich nachmittags mit Gondelfahren und
war mit dem Kahn bis zur „Katze“ gekommen. Da ein Mann
zur ſelben Zeit am Ufer ſtand, um übergeſetzt zu werden, ſo erbot
ſich der Knabe dazu. Seine Hilfsbeveitſchaft ſollte ihm aber das
Leben koſten; denn beim Eintreten des Mannes in den Kahn
ſchlug derſelbe um und beide fielen ins Waſſer. Der Mann ver
mochte ſich. zu retten, während der Knabe in den Fluten verſank.

W. Erfurt, 25. Sept. (zJum Kampf in der Metall
induſtrie.) Dem Beſchluß des Geſamtverbandes deutſcher
Metallinduſtrieller zufolge wurde hier in den Maſchinenfabriken
60 Prozent der organiſierten Arbeiter gekündigt. Bei Durch-
führung der Maßregel kommen hier ca. 800 Arbeiter in Frage.
Jn den meiſten Maſchinenfabriken in Erfurt und Jlversgehofen
beſteht keine Kündigungsfriſt.

W. Duderſtadt, 25. Sept. (Durch den Hufſchlag
eines Pferdes getötet.) Durch den Hufſchlag eines
Pferdes wurde der 11 Jahre alte Sohn des Landwirtes A. Hol z-
born getötet.

Eichenberg, 25. Sept. (Aus dem Zuge gefallen
und überfahren.) Auf der Eiſenbahnſtrecke zwiſchen
Eichenberg und Witzenhauſen wurde geſtern früh die Leiche
des Marineunteroffiziers Karl Hildebrand aus Marburg
aufgefunden. Der Schädel war ihm geſpalten und das
rechte Bein und der rechte Arm zermalmt. Der Ver-
unglückte iſt anſcheinend aus dem Zuge gefallen, ohne daß es be
merkt wurde, und dann überfahren worden.

Nordhauſen, 25. Sept. (Feier des 75 jährigen
Beſtehens des Nordhäuſer Realgymnaſiums.)
Am Freitag abend wurde im feſtlich geſchmückten Saale des
Spangenbergſchen Reſtaurants der Begrüßungsabend
abgehalten, der von etwa 500 Perſonen beſucht war. Der Vor-
ſitzende, Zahnarzt Arpert, begrüßte die Verſammlung. Sodann
brachte Superintendent Ragck das Hoch auf den Kaiſer aus.
Bürgermeiſter Becker begrüßte namens der' ſtädtiſchen Körper
ſchaften. Stadtv.- Vorſteher Wieſe toaſtete auf den älteſten noch
lebenden Lehrer der Anſtalt, Profeſſor Dr. Krenzlin. Am Sonn-
abend wurde von 1042 Uhr mittags in der Aula der Feſtakt
abgehalten. Direktor Dr. Bochvw hielt die Feſtrede. Nach dem
Chorgeſange „Alles mit Gott“ brachten dem Realgymnaſium
Glück- und Segenswünſche dar: Direktor Profeſſor Dr. Zehme
im Namen des Lehrerkollegiums des hieſigen Gymnaſiums, Di-
rektor Schulrat Reinſch im Namen der hieſigen höheren Mäd-
chenſchule („Königin Luiſen-Schule“), Oberbürgermeiſter Dr.
Contag im Namen der ſtädtiſchen Körperſchaften mit der Mit-
teilung, daß dieſe die Ueberweiſung von 1000 Mk. als Jubiläums-
gabe an die Anſtalt beſchloſſen haben, Superintendent Ragack im
Namen der evangeliſchen Geiſtlichen der Stadt, Stadtrat Bach
im Namen der ehemaligen Schüler der Anſtalt, in deren Auftrage
er die von ihnen geſammelten 4800 Mk. als Jubiläumsſtiftung
übergab. An den Feſtakt ſchloß ſich 1 Uhr mittags das Feſt
mahl im Saale des Gaſthauſes „Zur Hoffnung“. Abends fand
im Stadttheater durch Schüler des Realgymnaſiums die wohl
gelungene Feſt aufführung der „Antigone“ von Sophokles
und der Vortrag von Chorgeſängen ſtatt. An dieſe Aufführung
ſchloß ſich von 86 Uhr an ein Feſtball im Saale des Gaſt
hauſes „Zur Hoffnung“. Den Schluß des Jubelfeſtes bildete
am heutigew Sonntag ein Ausflug mittelſt eines Sonderzuges
der Harzquerbahn nach dem „Netzkater“ im herrlichen Jlfelder
Südharztale.

Aus dem Harz, 25. Sept. (Die Zukunft des Harzer
Bergbaue s.) Schon bei dem Auftauchen der Nachricht, daß der Handels
miniſter die Harzer Bergwerke und Hüttenbetriebe beſichtigen werde,
iſt die Vermutung ausgeſprochen worden, daß dabei auch über die
Frage der Stillegung einer Reihe von Hüttenbetrieben Beſprechungen
ſtattfinden würden. Wie die „Gosl. Ztg.“ aus zuverläſſiger Quelle
erfährt, beſtätigt ſich dieſe Vermutung. Der Handelsminiſter hat mit
dem Oberpräſidenten der Provinz Hannover in Goslar am Donners-
tag Erörterungen darüber gepflogen, wie bei der weiteren Behandlung
der Angelegenheit den Verhältniſſen der Oberharzer Bevölkerung am
beſten Rechnung getragen werde. Oberpräſident Dr. v. Wentzel nimmt
an der Beſichtigungsreiſe ſelbſt jedoch nicht teil.

M. Elſterwerda, 25. Septbr. Verſchiedene s.) Zu den Vor
arbeiten für die projektierte Bahnlinie Mühlberg-Elſterwerda,
welche die Fortſetzung der Kleinbahn Mühlberg Burxdorf bilden ſoll,
bewilligten die Stadtverordneten 2500 Mk. Ferner wurde beſchloſſen.
bei der hieſigen Sparkaſſe eine Anleihe im Betrage von 240 000 Mk.
aufzunehmen, ſie mit 4 Proz. zu verzinſen und mit 1 Proz. zu
tilgen. Die größere Hälfte dieſer Summe ſoll zum Neubau des Ge
richtsgebäudes verwendet werden. Die hieſige, bisher private Prä
parande wird demnächſt in eine königliche Anſtalt umgewandelt
werden. Von den diesjährigen 58 Präparandenprüflingen haben 43
die Aufnahmeprüfung für das Seminar beſtanden. Von 56 Seminariſten,
die ſich der Abgangsprüfung unterzogen, konnten 52 die Befähigung
zum Eintritt in den Volksſchuldienſt erhalten.
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W. Gaſchwitz, 25. Sept. (Tödlich verunglückt.) Vor-
geſtern früh wurde auf dem hieſigen Bahnhofe beim Rangieren
der Weichenwärter Zſchen derlei am Unterleib derart ge-
quetſcht, daß er eine halbe Stunde darauf infolge der ſchweren
Verletzungen ſtarb.

W. Weimar, 25. Sept. (Kirchliche s.) Der Großherzog
hat den Pfarrern Alfred Bungeroth in Landgrafroda, Arno

Heerdegen in Wetzdorf und Wilhelm Schlegel in Schwer-
ſtedt die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Dienſte der Landes-
kirche vom 1. Oktober d. J. ab gewährt.

W. Jlmenau, 25. Sept. (Der Mittelthüringer
Turngau C hält ſeinen diesjährigen Herbſtgauturntag hier
am 2. Oktober ab.

Blankenburg, 25. Sept. (Schneefall auf den Höhen
des Thüringer Waldes.) Auf den Höhen des Thüringer Waldes
hat es am Mittwoch geſchneit. Die ſchlechten Witterungs-
verhältniſſe treffen die Waldbewohner umſo empfindlicher, als
noch viel Getreide einzubringen iſt.Pößneck, 25. Sept. (An Blutvergiftung geſtorben)
iſt geſtern morgen im hieſigen Krankenhauſe der Kupferſchmied Emil
Rüdel. Der Mann war am Mittwoch bei einer Reparaturarbeit
in einer Textilfabrik infolge eines elektriſchen Schlages, den er erhalten
hatte, in einen Keſſel mit kochender Farbbrühe gefallen. Zu
den ſchweren Verbrühungen geſellte ſich noch Blutvergiftung, die den
Tod des 50jährigen arbeitſamen Mannes zur Folge hatte.

Friedrichroda, 25. September. (Neue Kirchen.) Nachdem
in jüngſter Zeit hier die katholiſche Kirche und die Chriſtuskirche
fertiggeſtellt worden ſind, gedenkt nun auch die proteſtantiſche Gemeinde
an Stelle ihrer alten Kirche ſchon im nächſten Jahr eine neue zu
bekommen. Der Kirchbauverein hat durch Sammlungen und Beiträge
das Baukapital aufgebracht. Die Entwürfe ſind jetzt zur allgemeinen
Beſichtigung ausgeſtellt. Der Entwurf des Architekten Winterhaller-
Halle hat bei der Abſtimmung in der Kommiſſion ſämtliche Stimmen
erhalten.

Eiſfenberg, 25. September. (Un glücklicher Schuß.) Als
am Freitag der 14jährige Schulknabe Roſenkranz in Hainſpitz
mit dem gleichaltrigen Schulknaben Fiſcher mit einem Teſching
ſpielte, entlud ſich. die Waffe, und die ganze Schrotladung ging
Roſenkranz ins Geſicht. Das rechte Auge lief ſofort aus,
das linke und das Geſicht wurden verletzt. Roſenkranz fand
Aufnahme in der Jenaer Klinik.

W. Arnſtadt, 25. Sept. (Unglücksfall oder Ver-
brechen?) Jn einer Scheune des nahegelegenen Dorfes
Hauſen wurde die Leiche eines vier Jahre alten Kindes ge-
funden. Eine Gerichtskommiſſion aus Arnſtadt hat ſich dorthin
begeben, um gerichtliche Unterſuchungen anzuſtellen.

W. Sonneberg, 25. Sept. (Wieder ein Attentat auf
den DeZug.) Auf den D-Zug Berlin-- München wurde vor-
geſtern abend, wie ein Mitreiſender der „Sonneberger Zeitung“
mitteilt, an der gleichen Stelle wie vor einigen Tagen, in der
Nähe von Rothenkirchen, ein Attentat verübt. Ein großer
Stein flog gegen ein Abteil zweiter Klaſſe und zertrümmerte die
Fenſterſcheiben. Ein Paſſagier wurde durch Glasſplitter verletzt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
be Hochſchulnachrichten. Wie wir erfahren, hat der a. o. Profeſſor

an der Univerſität Königsberg i. Pr. Dr. jur. Joſef Lukas
einen Ruf als ordentlicher Profeſſor in die rechts- und ſtaatswiſſenſchaftliche
Fakultät der Univerſität Münſter t. W. mit dem Lehrauftrag für
Staats, Verwaltungs- und Völkerrecht erhalten. Der Genannte wird
hiermit den bisher von Geh. Rat Prof. Dr. v. Savigny bekleideten
Lehrſtuhl übernehmen. Gleichzeitig iſt der Privatdozent Dr. Godehard
Joſef Ebers in Breslau als a. v. Profeſſor für Kirchenrecht,
Verwaltungsrecht und Völkerrecht nach Münſter berufen worden.
Beide Gelehrte werden ihr neues Lehramt bereits zum bevorſtehenden
Winterſemeſter übernehmen. Prof. Lukas iſt am 3. Auguſt 1875 zu
Graz, Dr. Ebers 1880 zu Salzwedel geboren. Wie wir hören, hat
Prof. Dr. med. Friedrich König, Direktor der chirurgiſchen Ab
teilung des ſtädtiſchen Krankenhauſes zu Altona, den Ruf an die
Univerſität Greifswald angenommen er wird hier Ordinarius
und Direktor der chirurgiſchen Klinik als Nachfolger des nach Königs
berg gehenden Prof. Payr. Geheimrat Profeſſor Dr. phil. et jur.
Johannes Vahlen, der bekannte Ordinarius der klaſſiſchen Philologie
an der Berliner Univerſität, feiert am 27. September ſeinen
80. Geburtstag. Sein Geburtsort iſt Bonn. Jn Breslau iſt
der Privatdozent für Chemie an der dortigen Univerſität Dr. Karl
Löffler im Alter von 31 Jahren geſtorben.

Verlorene Aufnahmen. Bei der heutigen Verbreitung der
Photographie gibt es ohne Zweifel zahlreiche Aufnahmen, welche es
verdienen würden, über den relativ kleinen Kreis der engſten Freunde
des Beſitzers hinaus bekannt zu werden. Von dieſen Erwägungen
ausgehend, will der Verlag der „KameraKunſt“ Wien VI.,
Eggerthgaſſe 10) eine Zentralſtelle bilden, welche alle wertvollen Auf-
nahmen ſammelt, um ſie einem. geeigneten Zwecke zuzuführen, wobei
die Namen der Autoren ſtets genannt und ihre Jntereſſen gewahrt
werden ſollen.

Ein Julius Wolff-Gedenkſtein. Die Gemeinde Treſe-
burg i. H. beabſichtigt auf dem alten Treſeburgfelſen dem Dichter
des „wilden Jägers“, des „Raubgrafen“ u. a. m., Julius
Wolff, einen Gedenkſtein zu errichten. Jm Tale der wilden
Bode, im ſchönen, romantiſchen Harzgebiete, der Heimat des Dichters,
empfing er die Anregung zu ſeinem Schaffen. Da die aus 200 Ein
wohnern beſtehende kleine Gemeinde Treſeburg die Koſten für ein
Denkmal allein nicht aufbringen kann, ſo wendet ſich der Harzklub
Zweigverein Treſeburg an alle Verehrer des Dichters und Freunde des
Harzes mit der Bitte um ein Scherflein.

Jn Karlsbad ſoll ein Feſtſpielhaus erbaut werden. Jm Plane
der Feſtſpiele werden die drei führenden muſikaliſchen Nationen Deutſch
land, Jtalien und Frankreich gleiche Pflege finden. Aus Anlaß und
zur beſonderen Ehrung der ſeltenen Feier des 80. Geburtstages des
Kaiſers Franz Joſef I. von Oeſterreich, in welche Zeit die Feſtſpiel

ründung fiel, werden die Feſtſpiele den Namen Kaiſer Franz JoſefFeſtſpiele führen.

Kongreſſe und Aunsſftellungen.
Die 23. Generalverſammlung des Evangeliſchen Bundes.

Mit einer von mehr als 2000 Perſonen beſuchten Begrüßungs-
verſammlung im Feſtſaale des Vereinshauſes zu Chemnitz wurde
am Sonntag abend die 23. Generalverſammlung des Evangeliſchen
Bundes eingeleitet. Unter den Teilnehmern ſah man Vertreter des
deutſch evangeliſchen Kirchenausſchuſſes, des ſächſiſchen Kultusminiſteriums,
des evangeliſch-lutheriſchen Landeskonſiſtoriums, des evangeliſch-ſozialen
Kongreſſes, der Stadt Chemnitz uſw. Profeſſor Dr. Költzſch-
Dresden eröffnete die Verſammlung mit einer Begrüßungsanſprache.
Sodann begrüßte Generalſuperintendent Kaftan namens des deutſch
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ev Kirchenausſchuſſes die Verſammlung und bet derebenſo wie e Evan egge Bund wieſen die in e

auf die Intereſſen der evangeliſchen Kirche zurück, ebenſo wie ſie ſeiner
zeit bei der Caniſius und jüngſt bei der BorromäusEnzyklika ein

eſchritten ſeien. Miniſterialdirektor Kretzſchmar überbrachte die
rüße des Kultusminiſteriums, Konſiſtorialpräſident Dr. Böhme

Dresden brachte Grüße von der evangeliſchlutheriſchen Kirchenregierung.
Er betonte, daß das ſächſiſche Volk in vollem Vertraueu zu ſeinem
katholiſchen König ſtehe, der die Jntereſſen ſeiner evangeliſchen
Bürger zu wahren gewußt habe. Oberpfarrer WächtlerHalle
veranlaßte die Abſendung von Huldigungstelegrammen an
den Kaiſer und an den König von Sachſen, s Schlußwort
hielt Geheimer Kirchenrat Meyer Zwickau, der einen ſcharfen Proteſt
gegen die Borromäus-Enzyklika richtete.

Einen wohlverdienten Erfolg errang die älteſte deutſche
Lokomobilenfabrik R. Wolf, Magdeburg-Buckau, auf der
Weltausſtellung in Brüſſel durch:die Prämiierung fämtlicher
ausgeſtellter Gegenſtände. Neben dem Grand Prix, den R. Wolf,
wie nicht anders zu erwarten ſtand, für ſeine Heißdampf-Loko
mobilen erhielt, erzielte die Firma einen weiteren Grand Prix
für die ausgeſtellte Dreſch maſchine und Strohpreſſe ſowie
eine goldene Medaille für ihre Zentrifugalpumpen.
Bezeichnend für den guten Ruf der Wolſſchen iſt die Tatſage daß die ausgeſtellte 600pferdige HeißdampfRieſenlokomobile zur

Erzeugung elektriſchen Stromes für die Vorarbeiten zur Deutſchen Ab
teilung herangezogen worden war und ſchon mehrere Monate vor Er
öffnung der Ausſtellung als erſte Kraſtmaſchine überhaupt dort den
Betrieb aufnahm. Auch für die Abbruchsarbeiten nach Schluß der
h hat ſich die Leitung der Deutſchen Abteilung dieſe Maſchine
geſichert.

Sport und Jagd.
Herbſtrennen zu Leipzig am 24. September. J. Tribünen-Handicap. Graditzer Geſtütspreis 2000 Mk. 1, Hrn. Humbolds

F.-St. Harzburgerin von Over Norton a. d. Mrs. Hodgſon (Shur
gold), 2. Hrn. R. Müllers F.-H. Albert (Bullock), 3. Hrn. E. Wolters
r. Stute Bleibtreu (Schläfke). Tot.: 146 10, Pleß 41,

20, 23: 10. II. Franz e Kind e-Rennen., hrenpreis dem Beſitzer des Siegers und Union Klubpreis 3500 Mk.
1. Hrn. W. Thiedes Germania I v. Saphir a. d. Lady Gay Spanker(Bullock), 2. Hrn. M. u. M. Klönnes Cape Common iſi 3. Hrn.

J. Beutlers Zenora (Raſtenberger). Tot.: 25:10, Platz 13,
13, 22: 10 III. Leipziger Stiftungspreis. Garantiert
15 000 Mk. 1. Kgl. Hpt. Geſt. Graditz' Horniſſe v. Ard
Patrik a. d. Hortenſia (Bullock), 2. Hrn. A. v. Schmieders
Tarnkappe (Miller), 3. Hrn. J. Beutlers Favoritin (Raſtenberger).
Tot.: 18 10, Platz 10, 10: 10. IV. Verloſungs
Jagd Rennen, Preis 3500 Mk. 1. Hrn. W. Weſtens
Stern v. Portmarnock a. d. Sternjacke (Lt. Braune), 2. Rittm.
v. d. Kneſebecks Jodler (Herr Dr. Voigt), 3. Lt. Keyſers Laſſiette
(Beſitzer). Tot,: 18: 10, Platz 12, 15: 10. V. Johann-
Park Hürden Handicap. Garantierte Preiſe 3000 Mk.

Hrn. P. Steenbocks Emſig II v. Joyful a. d. Eccola (Printen)
Hrn. H. Thiemes Cara v. Over Norton a. d. Chate d'Eau (Lom-

matzſch), 3. Hrn. Balduins Waterloo (Bro Tot.: Emſig 18,
Cara 37: 10, Platz Emſig 14, Cara 47, Waterloo 14: 10.
VI. Schleußigergagd- Rennen UnionKlub-Preis 25600 Mk,
1. Hrn. H. Rieges Nathalie v. Nick a. d, Neſigode (Rittm. v. Kayſer),
2. Hrn. E. v. Arnims Zſoldos“ (Lt. Braune), 3. Lt. v. Röders
Melton Pet (Lt. v. Lüttken). Tot.: 48: 10, Platz 21, 17: 10.

Rennen zu Leipzig, 25. September. Graſſi-Rennen.
4000 Mk. 1. von Lippas Blondine. 2. Dekoration. 3. Fälſcher.
Tot.: 36: 10. Platz: 16, 15: 10. ScheibenholzeFlach
rennen. Ehrenpreis und 1500 Mk. 1. Dr. Rieſes Reine du Jour.
2. Lochlee. 3. Jack Horner. Tot. 27: 10. Platz 12, 30, 13 10.
Großer Preis von Leipzig. 26 000 Mk. 1. Romanus“
Walter Stolzing. 2. Geſt. Gürzenichs Cola Rienzzi. 3. Pack
heiſers Mikado 3. Tot.: 20: 10. Platz 11, 11: 10. Dia na
Jagdrennen. 2000 Mk. 1. Dodels Avignon. 2. Boabdil.
3. Augsburg. Tot.: 17: 10. Platz: 14, 25: 10. Leipziger
Handicap. 12000 Mk. 1. v. Lippas Rohrſperling.
2. Cheops. 3, Jndiania. Tot.: 49: 10. Platz 20, 18: 10.
September-Jagdrennen. 3200 Mk. 1. v. Liers Judelle 2.
2. Red Girhſa. 3. Saint Mihiel. Tot. 23: 10. Platz 14, 19: 10.

Rennen zu Berlin-Grunewald, 25. September. J. Puchhof-
Rennen. 5000 Mark. 1. Geſt. Graditz' Steinadler. 2. Budiſſin.
3. Ops. Tot.: 19: 10. Platz 17, 132, 17: 10. II. Klaſſen
Erſatzpreis. 7300 Mk. 1. v. Weinbergs Droll. 2. Edelmann.
3. Calvello. Tot.: 37: 10. III. Priorter Hürdenrennen,
3000 Mk. 1. Krauſes Floßhilde. 2. Jntima. 3. Sport 3, Tot.
30: 10. Platz: 16, 20: 10. IV. Fauſt-Handicap. 10000
Mark. 1. Graf Henckels Paradenia. 2. Quenis, 3. Palme. Tot.
94: 10. Platz 19, 13, 18: 10. V. Bornimer Jagdrennen.
Ehrenpreis und 4000 Mk. 1. v. Blanckenſees Münſterländer. 2. Fais
King. 3. Fetlars Fortune. Tot.: 23: 10. Platz: 12, 12: 10.
VI. Preis von Waldfried. 7500 Mk. 1. v. Weinbergs Pakt,
2. Giſela. 3. Matutina. Tot.: 39: 10. Platz: 15, 27, 14: 10.
VII. Preis von Kartzow. 3000 Mark. 1, Tonns Bajazzo.
2. Lümmel 1. 3. Niman. Tot.: 55: 10. Platz 23, 21: 10.

W. Kopenhagen, 26. September. Auf dem internationalen
Pferderennen von Klampenberg ſtürzte das deutſche Pferd
nprabi mit Freiherrn von Langenheim, der eine Gehirnerſchütterung
erlitt.

Berlin, 26. September. Bei dem Motorradrennen
auf dem Sportplatz Steglitz ereignete ſich geſtern ein gefährlich aus
ſehender Sturz. Der Fahrer Lieſe kam in der Kurve mit ſeinem
Motorrad zu Fall und über ihn weg mit brennenden Sachen ein
anderer Fahrer. Beide ſind verhältnismäßig gut davongekommen.

Landwirtſchaftliches.
Maul und Klauenſeuche. Das Kaiſerliche Geſundheitsamt

meldet den Ausbruch der Maul und Klauenſeuche aus: 1. Boſemb,
Kreis Sensburg, Regierungsbezirk Allenſtein, 2. AltJliſchken,
Kreis Wehlau, Regierungsbezirk Königsberg, 3. Merkersdorf,
Kreis Ratibor, Regierungsbezirk Oppeln, 4. Sternalitz, Kreis
Roſenberg, Regierungsbezirk Oppeln, 5. Schmottſeiffen, Kreis
Löwenberg, Regierungsbezirk Liegnitz, 6. Krottorf, Kreis Oſchers
leben, Regierungsbezirk Magdeburg, 7. Klingenburg, Kreis
Schroda, Regierungsbezirk Poſen.

Körſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Saatenſtand in Preußen.
Nach den vom Königlich preußiſchen ſtatiſtiſchen Landesamt bei

land wirtſchaftlichen Vertrauensmännern eingezogenen Erkundi-
gungen wird ſich der vorausſichtliche Ertrag der
Ernte im Königreich Preußen nach dem Stande um Mitte
September 1910 belaufen für Winterweizen auf 2097 131
Tonnen gegenüber einem tatſächlichen Ernteertrage im Jahre 1909
von 1 876 254 To., für Sommerweizen auf 276 875 To.
(388 538), für Winterroggen auf 8134869 (8 471 007)

Tonnen, für Sommerroggen auf 69 911 (70 597) To., für
Sommergerſte auf 1578 669 (1935 891) To., für Hafer
auf 5265307 (6 050 5604) To., für Kartoffeln auf30 276 074 (33 719 634) To. Die vorſtehenden Ergebniſſe für
die Körnerfrüchte ſtellen ſich gegen die vormonatigen bei
dem Winter und dem Sommerweizen ſowie bei den
Hafer etwas geringer, bei dem Sommerroggen und der
Sommergerſte etwas beſſer heraus. Weitere vorläufige
Schätzungen werden mit Rückſicht auf die nahe bevorſtehenden
endgültigen Ernteſchätzungen, die in der erſten Hälfte des
November für alle wichtigeren Fruchtarten und Futtergewächſe
eingezogen werden und Anfang Dezember zur Veröffentlichung
gelangen, in dieſem Jahre nicht ſtattfinden.

e

Die Bank hat bekanntlich den Diskont berei
am Sonnabend um auf 4 erhöht. Der Fall, das eine
Privatnotenbank mit einer Diskontveränderung der Reich s
vank vorgreift, iſt Die Privatnotenbanken dürfen nach
dem Bankgeſetz Wechſel nicht unter dem öffentlich bekannt gemachten

der Reichsbank diskontieren, ſobald dieſer Satz 4 erreicht
oder überſchreitet. Jn keinem Falle darf der Diskontſatz einer
Privatnotenbank um mehr als niedriger a als der Diskont
der Reichsbank, damit deren Diskontpolitik nicht r wird.
Nach oben hin haben die Privatnotenbanken mit ihren Diskontmaß-
nahmen freien Spielraum.

Von der Berliner Börſe. Vom 1. Oktober d, Js. ab
werden wegen r des Geſchäftsjahres Roſitzer Zuckerfabrikaktienm t Finebereonang vom 1. Oktober d. Js. ein

er Dividendenſchein für 1911, Sturm, Falzziegel
abrikaktien mit Zinsberechnung vom 1. Oktober d. J. ein-

ſchließlich Dividendenſchein Nr. 16 gehandelt und notiert.
z. Die Landbank Berlin hat ihr im Kreiſe WeſtSternberg be

legenes, ca. 619 Morgen großes Gut Karlshöhe an Herrn Land
wirt Richard Flug s aus Bahrendorf verkauft.

HalleHettſtedter Eiſenbahn Geſellſchaft. Jn der am
24. September d. Js. abgehaltenen ordentlichen Generalverſamm
lung waren 15 Aktionäre mit einem Aktienkapital von 2 6538 000
Mark und 2588 Stimmen vertreten. Es wurde nach Vorlegung
des Berichtes des Vorſtandes der Geſellſchaft über das Geſchäfts
jahr 1909/10 die Bilang nebſt Gewinn und Verluſtrechnung des
bezeichneten Geſchäftsjahres genehmigt und dem Vorſtande ſowie
dem Aufſichtsrate einſtimmig Entlaſtung erteilt. Die Verſamm-
lung beſchloß, den Vorſchlägen des Vorſtandes und Aufſichtsrates
entſ vom Ueberſchuſſe des Berichtsjahres, welcher
196 033,75 Mk. beträgt, 34 874,32 Mk. zurückzuſtellen, auf das
geſamte Aktienkapital (5 250 000 Mk.), wie im Vorjahre, drei
Prozent Dividende 157 500 Mk. zu verteilen und a659,48 Mk.
auf neue Rechnung vorzutragen. Satzungsgemäß hatte eine Neu
wahl aller Mitglieder des Aufſichtsrates zu erfolgen. Die Herren
Geheimer Kommerzienrat Dr. Lehmann, Geheimer Kommer-
zienrat Steckner, Rentier Adolf Baenſch, Stadtrat Bonn
ſtedt, Geheimer Baurat Reck, Kommerzienrat Werther,
ſämtlich zu Halle a. S. wohnhaft, Bürgermeiſter Aderhold
Gerbſtedt, Fabrikbeſißer Heydenre ich Nietleben, Bürger
meiſter Hopmann-Hettſtedt, Dr. jur. Jaffe-Berlin, Rikt-
meiſter Nette- Beeſenſtedt, Bankier Schünemann-Berlin
Südende wurden wieder und Baurat Fuch s Berlin neugewählt.

Wie der Bericht des Aufſichtsrates noch beſagte, habe ſich da
durch, daß das Kaliwerk Johannashall ſeine Förderungsquote an
ein anderes Werk abgegeben habe, ein großer Ausfall in der
Gütereinnahme ergeben, doch ſtehe zu hoffen, daß Johannashall
ſeine eigene Förderung wieder aufnehme, was für die Bahn eine
große Einnahme im Güterverkehr bedeuten würde. Jm Anfang
des neuen Geſchäftsjahres ſei durch Wolkenbrüche an den Dämmen
ein Schaden von 25 000 Mk. entſtanden.

4 AktienMalzfabrik Landsberg, Landsberg Bz. Halle. In der
am 24. er. in Landsberg abgehaltenen ordentlichen Generalverſamm
lung wurde die vom Aufſichtsrate vorgeſchlagene Dividende von
9 (gegen 8 im Vorjahre) genehmigt und der Vorſtand ſowie
Aufſichtsrat entlaſtet.

y. Thüringer Malzfabrik Langenſalza, Aktiengeſellſchaft
in Langenſalza. Die Generalverſammlung genehmigte die 7proz.
Dividende. 12 342 A werden auf neue Rechnung vorgetragen.
Laut Geſchäftsbericht iſt das geſamte Lager feſt verkauft und
unter Herſtellungspreis eingeſetzt.

—-y. Kurstreiberei vermittels „Ehrlich-Hata 606“. Jm Hinblick
J die in der letzten Zeit eingetretene ſtarke Steigerung der
Aktien der Höchſter Farbwerke wird von der Verwaltung
erklärt, ſie halte es für ihre Pflicht, darauf aufmerkſam zu machen,
daß die Herausgabe des Heilmittels Ehrlich-Hata 606 früheſtens
im November erfolgen könne, und das finanzielle Ergebnis
des Jahres 1910 dadurch nicht berührt werden dürſte.
Es ſei noch gar nicht zu überſehen, wie ſich die Gewinnverhältniſſe
bei dieſem neuen Produkte geſtalten würde.

Eſſener Bergwerksverein König Wilhelm. Jn der Auf-
ſichtsratsſitzung am Freitag wurden u. a. die bisherigen Betriebs
ergebniſſe vorgelegt. Jn der Vorausſetzung, daß auch die
kommenden Monate einen günſtigen Ueberſchuß aufweiſen werden
bezw. keine beſonderen e eintreten, dürfte für das Jahr
1910 bei reichlichen Abſchreibungen und Rückſtellungen eine
Dividende von 15 Proz. für die Aktien und 20 Proz.
für die Vorzugsaktien in Ausſicht genommen werden können.

—-y. Harkortſche Bergwerke und Chemiſche Fabriken, A.G.
in Gotha. Der Generalverſammlung wird für 1909/10 nach
veichlichen Abſchreibungen die Verteilung einer Dividende
von 78 Pro z. (i. V. 7 Proz.) vorgeſchlagen.

y. Die Einigungsverhandlungen in der bberſchleſiſchen
Zementinduſtrie ſind vorläufig an den Forderungen der außen-
ſtehenden Werke geſcheitert. Die Verhandlungen ſollen in
acht Tagen wieder aufgenommen werden.

—-y. Bei der Gewerkſchaft Walbeck iſt mit dem Abteufen des
zweiten Schachtes auf dem Buchberge bei Weferlingen
am 19. September begonnen worden.

y. G. Sauerbrey, Maſchinenfabrik Aktiengeſellſchaft in Staß
furt. Wie verlautet, wird die Dividende um 2 h niedriger
ausfallen, als die für 1908/09 verteilten 7 Der Rückgang iſt
auf den Umſtand zurückzuführen, daß dem Unternehmen, deſſen
Spezialität die Herſtellung von Verkleinerungsanlagen für Salze uſw.
bildet, infolge der unſicheren Verhältniſſe des Kaliſyndikats weniger
Aufträge für maſchinelle Anlagen aus der chemiſchen Jnduſtrie zufloſſen.

re Geſchäft sjahr ſollen ſich beſſere Ausſichten
eröffnen.

Waggonfabrik vorm. P. Herbrand u. Co. in KölnEhren
feld. Die Dividende für 1909,/10 dürfte auf 7--8 Proz.
h hüten ſein, gegen 9 Proz., die für 1908,/09 gezahlt worden

i

y. Oberſchleſiſche EiſenbahnbedarfsAktien- Geſellſchaft in
Gleiwitz. Wie aus Verwaltungskreiſen verlautet, erfreut ſich das
Unternehmen zurzeit einer ſehr regen Beſchäftigung.
Nach Maßgabe der gegenwärtigen Geſchäftslage darf für das
laufende Jahr eine nicht unweſentliche Aufbeſſerung der

e W h ſie auf 3 bis4 Prozent (gegen Proz. im Vorjahre).Die Von Wolf- Aktiengeſellſchaft in Gütersloh ſchlägt

für das abgelaufene Geſchäftsjahr 15 (i. Vorj. 13) Proz. Divi
dende vor. Jm neuen Geſchäftsjahre iſt der Geſchäfts
gang günſtig.

—-y. Leipziger Buchbinderei-Aktien-Geſellſchaft, vorm. Guſtav
Fritzſche in Leipzig und Berlin. Die Geſellſchaft erzielte einen
Bruttogewinn von 506 781 A gegen 213 194 im Vorjahre. Der
Ueberſchuß beträgt 22 097 C gegen 571 053 C Unterbilanz im
Vorjahre. Eine Dividende kommt nicht zur Ausſchüttung.
Das Unternehmen iſt, wie die Verwaltung mitteilt, gut und zu
lohnenden Preiſen beſchäftigt.

Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit: Am
26. September er. trafen hier ein: Schleppdampfer „Germania“, mit
Kahn Nr. 543, Schiffer Gebhardt, mit Heringen von Hamburg':
ferner Kahn Nr. 754, Schiffer Schütze-Köhler, mit Gütern von Ham
burg, Kahn Nr. 1190, Schiffer Schüler, mit Harz von Hamburg,
Kahn Nr. 273, Schiffer Wiebach, mit Schwefel von Hamburg, Kahn
Nr. 54, Schiffer Reiſſinger, mit Roggen von Hamburg, Kahn Nr. 432,
Schiffer Hille, mit Brettorn von Lübeck.

Salpeterpreiſe,.
Halle a. S., 26. Sept. Sofort: Hamburg 9,00Magdeburg 9,20 Februar- März 1911: Hamburg

9,40 Magdeburg 9,60 Februar-März 1912:Hamburg 9,75 Magdeburg 9,95 Tendenz: ruhig

t

Kornzucker 88 ohne Sack 11,20.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 26. Sept. Preis pro 100 Kilo 10,00 waggon

rei hier in Leihſäcken.
A. 3 4 3
Zuckerberichte,

Magdedurg, 26. September. (Eigener Drahtbericht.)
Tendenz ruhig.Nachprodukte 759 ohne Sack

Brotraffinade l. ohne Faß
Kryſtallzucker I. mit SackGem. Raffi nade mit Sack
Gem. Melis mit Sack

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
September 11,05G, 11,15B. Jan .-März 10,95G, 11,00B,
Oktober 10,856, 10,90B. Mai 11,106, 11,12 B.
Okt. Dez. 10,85G, 10,87 B. Auguſt 11,256G, 11,27 B.

endenz: ruhig.
Hamburg, 26. September. (Eigener Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht) Rüben- Rohzucker I. Produkt,
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Septbr. 11,20G. Jan. -März 11,006G.
Oktbr. 10,956G. Mai 11,156G.
Okt.-Dez., 10,92 G. Auguſt 11,27 G.

Tendenz ruhig.

Tendenz: matt.

Kaffeebericht.
Hamburg, 26. September. (Eigener Drahtbericht.)

Zorn ttageber Kaffee, good average Santos.
öSeptember 48 47Dezember 48 Mai 473 Tendenz: behauptet,

WochenMarktberichte.
Magdeburg, 24. Septbr. Getreide und Futtermittel,

(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. eizen, ſtetig,
engliſcher gut 191 bis 197 nittel geringbis do. Sommer- gut 191 197 mittel bisA, do. Kolben Sommer- gut 208--212 do. Rauh
gut 191--194 AG, do. aus ländiſcher gut A. Koggen
ſtetig, inländ. gut 144 bis 150 AG, mittel bis
Gerſte, ruhig, hieſige Chevaliergerſte gut 170--178 mittel
do. AC, feinſte über Notiz, hieſige Landgerſte gut 160 bis
169 mittel ausländiſche Futtergerſte ruhig, gut
114--118 feinſte über Notiz. Hafer ruhig, inl. alter gut
bis neuer 150-160 Mais ruhig, runder gut
138--140 amerikan. bunter Erbſen hieſigeViktoria gut AC, grüne Folger A.

L. Hamburg, 27. Septbr. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark per
Tonne einſchlie ßl. Fracht, Zoll u. Speſen, Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaft srats,
Weizen: Durum I Duluth Sept. 219 Hardwinter II Sept.
227 Redwinter II Sept. 225 A. Roſafés 76 kg Aug. Sept.
213X Baruſo 77 kg Aug. Sept. 213 C. Ulka 10 Pud 5 lad. gelad.
2121 10 Pud 4 Sept. Okt. 210 Orenb. 76/77 kg Sept.
211 Ac, Donau 78/79 kg 3 Sept. Okt, 213 AC, Choice White
Karachi Aug. Sept. 2194 Roggen: Südruſſ. 9 Pud 15,20
ſchwimmend 156 10/15 Sept. Okt. 1544 C Futter-
gerſte: Südr. 58/59 kg ſchw. 108 Sept. 108 Okt. 109 AC,
Nov. 110 Dez. 111 Jan. 112 Jan. Juli 1141
Hafer: Nordruſſ. 50/51 kg 3 9/0 Sept. Dez. 153 AC, Jan. April
156 Ac6, Febr. Mai 15664 Mais: La Plata Sept. Okt.
131X c Okt. Nov. 132 Nov. Dez. 132

Butter. Schmalz. Speck.
Berlin, 24. Sept. Bericht von Gebr. Gauſe. (Original

bericht der Hall. Ztg.) Butter: Die heutigen Notierungen ſind
Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qual. 120--123 AC, do. IIa Qual.
115--121 Schmalz Die heutigen Notierungen ſind Choice
Weſtern Steam 70,50 amerikaniſches Tafelſchmalz Boruſſia
72,50--72,00 Berliner Stadtſchmalz Krone 71,50--77,00
Berliner Bratenſchmalz Kornblume 72,50--77,00 Speck: feſt.

-2

Wundervolle Seiden-
Stoff-Neuheiten, Foulards etc.

verzollt ins Haus. Muster umgehend,
Seidenstoff-Versand [6242

Adolf Grieder a 60., kg. Han., Zürich (Sehweim).

m

wo on
Ein interessantes
Wachsfum

1903 7 8 1909
Dieſes Bild zeigt in genauen Maßen die
enorme Umſſatzſteigerung von PIILMIN
(Pflanzenfett) und PHILMONN (Pflanzen-
Butter-Margarine) in Deutſchland inner-
halb der letzten 7 Jahre. Ein ſtärkerer
Beweis für das Bedürfnis nach PFILMIN
und PRLMONH und für die Beliebtheit

unſerer Produkte iſt kaum denkbar.
H. SCHLINCK CIE., H. G.
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